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Die Russen suchen weiter.
Van Dongens Bericht über die Kundeschlillenexpedilion. / Marians ampuliert. / Der

Eisbrecher „Krassin" nimm ! die Suche wieder auf.
Warum Lundborg Nobile

»

zuerst rettete.
TU . Kowno , 13. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der

stellvertretende Vorsitzende des russischen Hilfsausschusses , Käme -
new , der Presse mitgeteilt , daß das russische Hilfsunter -
nehmen unter allen Umständen versuchen werde ,
filmundsenzu retteil . Man müsse annehmen , daß Amundsen
zu großen Taten fähig sei und als Mensch und Gelehrter bei den
Russen in großem Ansehen stehe, sich zu der am meisten gefährdeten
Ballongruppe begeben habe und zur Zeit sich bei ihr aufhalte . Das
«russische Hilfsunternehmen stehe nunmehr vor
seiner schwer st en Aufgabe . Wegen der veränderten Ver -
Hältnisse könne ein Flugzeug nicht mehr verwendet werden . Außer -
dem müsse der Eisbrecher „Krassin " ausgebessert werden , was einige
Tage in Anspruch nehmen dürfte . Erst dann könne er Amundsen
suchen. Der Eisbrecher „M alygin " hat sich von den ihn einschlie -
ßenden Eismassen befreit . Er befindet sich wieder auf der Suche nach
Amundsen .

Wie aus Kingsbay gemeldet wird , hat der schwedische Kapitän
Lundborg sich einem Pressevertreter gegenüber dahin geäußert ,

daß er Nobile zuerst gerettet habe , weil der General fast ebenso
krank gewesen sei, wie Cercioni .

Außerdem sei er der Meinung gewesen , daß die Rettung Nobile ? dieweiteren Rettungsarbeiten fördern würde . Es fei einem reinen Zu -fall zu verdanken gewesen , daß er das Zelt auf dem Eise überhauptentdeckt habe . Infolge zunehmenden Nebels habe er gerade um -
kehren wollen , als ihm plötzlich das Zelt in die Augen gefallen sei.Das „Handelsblad " in Amsterdam veröffentlicht den telegra -
phischen

Bericht des Holländers van Dongen » über die Schlittenexpedition ,die von dem Eisbrecher „ Kraffin " gerettet wurde . Danach ist dieExpedition am 18. Juni abgegangen . Schon am 19. Juni mußte einMann zurückgelassen werden . Nach einem durch Packeis erzwunge -nen zweitägigen Aufenthalt bei Kap Bruhn ging es am 23. Juninach Zurücklaffung eines weiteren Teiles der Ausrüstung mit 400Metern in der Stunde weiter . Die Schlafsäcke und Mäntel warendurchnäßt . Am 28. Juni kam man auf die Insel Broch , wo zweiHunde starben . Die Nahrung bestand aus den Mitteln , die das Landbot . Die sechs Kilometer lange Strecke nach der Insel Foyn wurdein 36 Stunden zurückgelegt , wo ein Hund zur Ernährung geschlachtetwerden mußte . Vom 5 . bis 7. Juli versuchte die Expedition mitRucksäcken zu $ ufr weiterzukommen , mußte aber wegen Uebermüdungumkehren . Am 12. Juli sah man den Eisbrecher „Kraffin "
. ohneledoch bemerkt zu werden . Ein weiterer Hund mußte geschlachtetErst abends kam die Rettung .werden .

Nach einer Meldung aus Virgo -Boy ist der „ Krassin " am Mitt -
woch nachmittag auf der Höhe von Kingsbay eingetroffen . Sofort
nach seiner Ankunft ging der Schiffsarzt der „Eitta di Milano " zur
Untersuchung von Marians an Bord , der sich bekanntlich in einem
kritischen Zustand befand .

Marians mußte sofort das erfrorene Bein abgenommen werden .
Sein Zustand ist zufriedenstellend .

Der Eisbrecher „Krasfln " wird Anfang nächster Woche nach Spitz -
bergen zurückkehren , um die Suche nach Amundsen wieder aufzuneh -
men . Die Nachforschungen nach der Leiche Malmgreens sollen auf -
gegeben werden . Der schwedisch« Flieger Lundborg wird jedoch zudiesem Zweck noch Erkundungsflüge unternehmen .

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird , wird
das Verhältnis zwischen den geretteten „Ztalia " - Leottn und

ihren Rettern scheinbar immer unhaltbarer .
Die Maßnahmen der russischen und schwedischen Hilfsexpeditionenwerden oft durch die Italiener durchkreuzt oder unbeachtet gelassen .So erklärte der Kapitän des „Krassin "

, daß er hauptsächlich deshalb
zur Advent -Bay zurückkehren müsse, weil die Maschine des Piloten
Tschuchnowski reparaturbedürftig sei, es diesem aber nicht gelungen
sei , von den Italienern ein Ersatzflugzeug zu bekommen , um nach dermit der Ballonhülle abgetriebenen Gruppe und Amundsen sofortsuchen zn können . Die leitenden Persönlichkeiten der italienischenExpedition , General Nobile und der Kapitän der „Eitta di Milano "

.sollen dem Kapitän des „Krassin " erklärt haben , daß es unsinnig
sei , weiter nach der Ballongruppe zu forschen . Von Moskau hat der
Chef des „Krassin " inzwischen den Befehl bekommen , eine neue Basiszu suchen, um von ihr aus nach den noch nicht geretteten Leuten
ohne Aufenthalt die Suche aufzunehmen .

Schweden sammel ! für ein Malmgreen -Denkmal
v . Stockholm , 13 . Juli . Nunmehr ist ein Aufruf zur Samm -

lung von Beiträgen für ein Malmgreen -Denkmal und für einenMalmgreen ^onds ergangen . In dem Aufruf , der u . a . von SvenHedin unterzeichnet ist. heißt es u . a . : „Die Nachricht von FinnMalmgreens Tod hat Trauer und Schmerz weit über die GrenzenSchwedens hervorgerufen . Kurz , aber reich war sein Leben . Durcheifrige Arbeit und mutige Taten hat er seine Wissenschaft vorwärtsgebracht zu Ehren alles dessen, was schwedisch ist. Viele Freundehat er gewannen , einsam aber traf ihn sein Schicksal in der unend -lichen weißen Einöde , wo er sich wie ein Held opferte . Mit unver -ganglichem Glanz wird sein Lebenswerk durch die Zeiten strahlen .Man beabsichtigt , falls Malmgreens Leiche gefunden und nachSchweden zurückgebracht werden kann , das Denkmal auf seinemGrab zu errichten . Andernfalls soll das Denkmal an einer anderenstelle wahrscheinlich in Upsala , errichtet werden , wo Malmgreenseine Jugend - und Studienjahre verlebte . Von einem eventuellenUeberschuß soll ein Fonds gebildet werden , der Malmgreens Namentragen und zu Gunsten seiner Wissenschaft verwandt werden soll.

Geständnis des Mörders .

Obregon aus religiösem
Fanatismus ermordel .

Die mexikanische Armee mobilisiert . — Die Frageder Nachfolgeschast noch nicht geklärt .
(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presset

JNS . Mexiko City , 19 . Juli . Der Mörder Obregons , des zukünf -tigen Präsidenten von Mexiko , ist in dem scharfen Kreuzverhör völligzusammengebrochen und hat sein ursprünglich bewahrtes Still -
schweigen über

die Motive seiner Tat

aufgegeben . Er legte ein Teilgeständnis ab , in dem er angibt ,Obregon aus religiösem Fanatismus wegen der kirchenfeindlichsnEinstellung des Generals erschaffen zu haben . Im Verlauf der sieber -
Haft betriebenen Nachforschungen nach etwaigen Helfershelfern desMörders

verhaftete die mexikanische Polizei bisher 18 der Mittäterschaft
verdächtige Personen ,

deren Vernehmung jedoch nichts für die endgültige Aufklärung desFalles ergab . Bei der Polizei meldete sich auch eine Frau , die be-
hauptete , den Attentäter zu kennen . Sie erklärte , der wirklicheName des Mörders sei nicht Escapulario , sondern Jos6 de Leon .Die Leiche Obregons ist noch im Verlauf des gestrigen Nachmit -
tags in die Heimatstadt des ermordeten Generals überführt worden .Niesige Menschenmassen an den Straßen begrüßten in ehrfürchtig .' m
Schweigen barhäuptig die sterblichen Ueberroste Obregons bei seinerletzten Fahrt durch die Straßen der mexikanischen Hauptstadt . Prä -
üdent Calles , der auch ein intimer persönlicher Freund des Er -
wordeten war . folgte dem Katafalk entblößten Hauptes auf dem
Wege durch die Stadt . In Anbetracht der Tatsache , daß die Polizeitoii weiteren Attentatversuchen auf politische Führer rechnen zu
süssen glaubt ,

r
hat Präsident Calles sein Leben auf 's Spiel gesetzt, um seinem

toten Freund die letzte Ehre zu erweisen .
Nach dem Geständnis des Mörders , die Tat aus religiösen Mo -« ve» ausgeführt zu haben , gibt Präsident Calles eine Erklärung

heraus , in der es heißt : Der Mörder Obregons hat voll eingestanden ,seine furchtbare Tat sei eine Folge seines religiösen Fanatismus .Im Verlauf ihrer Untersuchung hat die Polizei außerdem viel Ma -terial gesammelt , aus dem hervorgeht , daß die Geistlichkeit direkt mitin die Tat verwickelt ist . Zum Schluß seines Aufrufes
fordert Präsident Calles die mexikanische Bevölkerung aus , in

allem hinter der gesetzmäßigen Regierung zu stehen
und die „heimtückische Propaganda der Kirche gegen den Staat "
zurückzuweisen . Diese Propaganda werde in ihren AuswirkungenMexiko in mittelalterliche Verhältnisse zurückführen . PräsidentCalles werde nicht eher ruhen , bis die intelektuellen Urheber desMordes an Obregon zur Strecke gebracht wären .Der Obregonblock im mexikanischen Kongreß tritt heute nach -
mittag zu einer Sondersitzung zusammen , um sich mit der

Frage der Rachfolgeschaft
für den im Dezember aus seinem Amte scheidenden PräsidentenCalles zu beschäftigen . Ueberwiegend wird von den AnhängernObregons der Gedanke befürwortet , daß Präsident Calles weiter die
Staatsgeschäfte führt . Der mexikanische Kongreß hat im vorigenJahr eine Zusatzbestimmung zur mexikanischen Verfassung getroffen ,die besagt , daß der im Jahre 1928 gewählte Präsident ausnahms¬weise sechs Jahre im Amte bleiben dürfe . Diese Bestimmung , die
wohl Gesetz geworden , deren Inkrafttreten jedoch noch nicht bestimmtworden ist . soll jetzt zur Lösung der innerpolitischen Krise infolge der
Frage nach dem Nachfolger Calles herangezogen werden . Der
Kongreß soll aufgefordert werden , das Berfassungsamandement vor

^dem 30 . November dieses Jahres in Kraft zu setzen , damit PräsidentCalles zwei weitere Jahre im Amt bleiben kann .
Die mexikanische Regierung hat außergewöhnlich scharfe und um -

fassende Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen getroffen , dieder Ermordung des neugewählten Präsidenten Obregon folgten .
Die Armee ist mobilisiert worden und die Truppen befinden sichin ständiger Alarmbereitschaft .

Polizei und Militär durchzieht die Straßen der Stadt . Die Zensur
ist noch verschärft worden . Gerüchte über Aufstände und Metzeleien
haben sich als unrichtig herausgestellt . Nach wie vor ist d i e Lage
außerordentlich gespannt . Die Regierung hat eine amt -
liche Bekanntmachung angeschlagen , wonach die Armee die öffentliche
Sicherheit garantiert . Die Person des Präsidenten Calles wird starkbewacht . Zahlreiche politische Widersacher und Gegner General
Obregons haben die mexikanische Hauptstadt fluchtartig verlassen .

Giolitti.
Der Ahnherr des Liberalismus gestorben . — Die

Opposition ist tot. — Giolittis Dreibundpolitik .
Von unserem römischen Vertreter .

R .D. Rom , 17. Juli .
Wenn es nicht so paradox klingen würde , könnte man sagen :

die Opposition war schon tot , bevor sie starb . Denn virtualmente ge-
starben , wie es nach dem endgültigen , unwiderruflichen Ableben eines
Papstes heißt , ist sie erst mit ihrem Träger Giolitti , nicht mehr leben -
dig war sie aber schon seit einigen Jahren . In dem „Alten vom
Quarnero " fristete sich ihre äußere Hülle fort , die , gespenstisch genng ,
zuweilen in der Kammer der Schwarzhemden sich erhob und einige
erschütternte Worte aus einer veraanaenen an die neue richtete .
So groß war das Prestige , das sie unheimlich umwitterte , so historisch
und legendär , daß auch die jüngsten umd frechsten Faszisten still fitzen
blieben , wenn sie, wenn der Ahnherr de» Liberalismus , wenn
Giolitti an der Ministerbank vorbeisteuerte und seinen gewohnten
Platz auf der fünften Reih ! im fünften Sektor einnahm , die Arme
kreuzte und mit rosigen Backen vor sich hinlächelte . Das ist zur Zeit
unserer Großväter so gewesen , das haben unsere Väter jahraus , jähr -
ein erlebt , das wurde uns als jungen Journalisten so gezeigt , das
haben wir , älter werdend , so und so oft unseren Zeitungen geschrieben ,das war gestern noch so. Nun erst , da eine Lücke sich aufgetan hat in
der fünften Reihe des fünften Sektors , nun erst ist es ganz schwarz
geworden im Parlament der Schwarzhemden .

Giolitti hat schon gelebt , als es noch kein Italien gab , nur den
geographischen Begriff der Apenninenhalbinsel , hat gelebt in der Ra -
detzkyzeit, als der Papst flüchtete , Liberalismus und Nationalismus
noch siamesische Zwillinge waren , Fremde

* in Rom , Fremde in
Neapel , Fremde in Sizilien regierten . Ein Zeitgenosse des dritten
Napoleon sowohl wie Mussolinis , sah er Kriege ohne Zahl , Aus -
stünde , Revolutionen , man weiß nicht wie viele Uebergangszeiten .Er ging als das verkörperte Geschichtsbuch durch zwei Jahrhunderte ,man könnte es für unmöglich halten , daß sich ein Mensch so viel zuerinnern vermag , wenn er nicht selber seine Lebensgeschichte und da -
mit die Geschichte der Einigung Italiens niedergeschrieben hätte , die ,gegen seinen Willen , schließlich auch noch de-n Brenner einbezog .Ein Mann , der mit eigenen Augen sah und klaren Verstandes er -
lebte , wie nur der Sieg deutscher Waffen die Säuberung Italiensvon der Fremdherrschaft ermöglichte , der im Donners von Sedan das
Kapital über die Pcter ^kuppel hinauswachsen fühlte , dessen Herz mitden durch die Porta Pia eindringenden , den Kirchenstaat über den
Hausen rennenden , Rom als Hauptstadt proklamierenden Truppen
mitmarschierte , ein Mann , der Eavour und Crispi wachsen , steigenund fallen sah, der schon hohe ßlemter bekleidete , als Viktor
Emanuel II . starb , 1892 zum erstenmal Ministerpräsident wurde , nachder Ermordung König Humberts Innenminister , und 1911, abermals
an der Spitze der Regierung , dem imperialen Gedanken nach der
furchtbaren Niederlage der italienischen Truppen bei Adua durch die
Einleitung der Tripoliskrieges neuen Impuls gab , ein solcher Mann
überreicher Erfahrung mußte naturgemäß die Katastrophe von 1314,die Schicksalsfrage für Italien , mit anderen Augen betrachten als die
Jungen , als der Chefredakteur und Sozialist Mussolini , der den Ta¬
tenrausch , die lodernde Stunde über die kühle Erwägung stellte .

Hier , in der Interventionszeit , kreuzen sich die Jdeengänge zweierMänner , zweier Politiker . Mussolini rief zu den Waffen , streifte dieroten Eierschalen ab , wurde zum glühendsten Vorkämpfer und Führerdes egoistischen Nationalismus , der um 40 Jahre älterer Politiker ,bereits seit März 1914 von der Last der Präsidentschaft befreit , der
Inbegriff der Neutralisten . Es ist heute in Italien Mode , dieseMänner , die am Dreibund festhalten oder wenigstens nicht gegen die
Bundesgenossen marschieren wollten , als Feiglinge und Dummköpfe
abzvtun , obwohl niemand beweisen kann , daß Italien an der Seiteder Mittelmächte schlechter gefahren wäre . Mit dem Aufstieg Musso -
linis und des Faszismus mußte eine solche Einschätzung noch krassere
Formen annehmen , denn der Faszismus sog ja seine Kräfte anfangsaus den Interventionisten , den Kriegsfreunden , und warf schließlichdie Gegner in einen Topf mit seinen i n n e rpolitischen Gegnern .

Als Deutschenfreund verlästert oder gepriesen , war Giolitti in
Wirklichkeit nichts als Italiener . Das bewies er sofort nach dem
Frieden , als man ihn , hin - und hergeriffen zwischen Anarchie und
Liberalismus . Verzichts - und Kolonialpolitik , Entente - und Deutsch -
landsympathien , als Reiter in der Not , wieder auf den kurulischenSessel setzte . Während dieser , seiner letzten Ministerpräsidentenschaft ,die bis Juni 1921 dauerte , betrieb Giolitte eine rein frankophilePolitik nach dem Grundsatz , immer mit dem jeweils Stärkeren zugehen . Damit setzte er sich aber in Widerspruch zu dem Volksempfin -
den , das in der lateinischen Schwester bereits instinktiv den späteren
Gegner wittert , und vor allem in Gegensatz zu dem gärenden jungen
Italien Mussolinis , dem jede Kompromiß - und Schacherpolitik im
Gefühl der eigenen Stärke verhaßt war . Zudem war es dem altern -
den Fuchs der parlamentarischen Wandelgänge nicht mehr möglich ,neue Wege zu suchen , den Anschluß an den herrischen Faszismus zufinden . Gestürzt , glitt er unrettbar in die würdebewußte , aber sterile
Opposition ab . Die giovinezza der Schwarzhemden schäumte über
den parlamentarischen Fels hinweg .

Er war ein tragisches Bild , die beiden Männer gegeneinander
aufstehen zu sehen , Mussolini und Giolitte . Beide beseelte nur dereine Gedanke um das Wohl des Vaterlands , aber sie mußten Gegnerwerden , weil sie sich über den Weg zu dem gemeinsamen Ziele nichteinigen konnten — die ewige Tragikomödie der Innenpolitik . Un -
vergeßlich , wie Giolitti sich, in der fünften Reihe des fünften Sektors ,erhebt und den an feinem früheren Platze sitzendi-n Nachfolger , derliberale ^ Ministerpräsident den faszistischen Ministerpräsidenten be-
schwört : „Um der Liebe zu unserem Volke willen behandeln Sie esnicht , als ob es ein unmündiges Kind wäre !" Mussolini zuckte einen
Augenblick zusammen , aber nur einen Augenblick . Er wußte , daßdieses Volk bei aller Intelligenz , bei allem Fleiß , bei aller Tatkraftseiner gehobenen Schichten in seiner Masse doch tatsächlich unmündig ,das heißt , unreif war für xine zügellose Freiheit . Me Entartung
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der Demokratie , des parlamentarischen Systems , der durch Eiolitti
verkörperten Ideale hatte es bewiesen .

W i e entartet die „Volksvertretung " war , das hatte noch zuletzt
der groteske Selbstmord der nicht sadistischen Parteien gezeigt , des
Parlaments , das sich , von Mussolini vor die Wahl gestellt ' entweder
noch zwei Tage oder zwei Jahre zu leben , sich für das letztere ent -
schied. Das heißt , die Volksmänner bewilligten dem „Tyrannen "

diktatorische Vollmachten gegen das Versprechen , ihnen die Diäten
und Freifahrtskarten noch zwei Jahre zuzugestehen . Dann schrieb
Mussolini „Wahlen " aus : Die faszistische Regierungspartei bean -
fpruche a priori zwei Drittel aller Sitze , in den Rest dürfe sich -teilen ,
wer wolle . Und sie teilten sich ! Sie kehrten nicht etwa einer derarti -
gen Volksvertretung den Rücken . Man gab illustrierte Wahllisten
heraus , wählte nach Bildern , Zeichen , Symbolen . Entweder das Lik-
torenbündel oder — ja . da gab es Sonnen , Uhren , Pferde , feuer -
speiend « Berge , Feudalschilder . Kronen , Sterne , ein tolles Bilder -
buch für reifere Knaben . Und unter diesen „Parteien " befand sich
auch die Partei Eiolitti , sein Privatfähnlein . Welch ein Abstieg ,
welche Verkennung der neuen stahlharten Zeit !

ßllle diese Vertretungsgebilde wurden nach und nach über den
tarpejischen Fels hinuntergestürzt , nur Eiolitti ließ man um seiner
großen nationalen Verdienste willen gewähren . Er verkörperte ja
nicht mehr den Liberalismus , sondern nur noch seinen Schatten . Er
stimmte regelmäßig gegen Mussolini , man nahm es ihm nicht übel .
Er war ungefährlich geworden . Mit ihm ist die letzte Säule der
Opposition umgestürzt .

Chamberlains Erklärungen über
die Aheinlandriiumung.

Paris schweigt.
F.H. Paris , 19. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Unterhauserklärungen Chamberlains in der Frage der Räu -
mung der Rheinlande finden in den Pariser Morgenblättern nur
geringe oder gar keine Beachtung , indem einige Zeitungen diese
Erklärungen vollkommen totschweigen . Die meisten
tun sie sehr kurz ab , kein einziges Blatt nimmt dazu Stellung , nur
das „ Echo de Paris "

, das weit rechts steht , widmet der Erklärung
die gebührende Aufmerksamkeit , indem die wichtigsten Stellen in
auffallender Schrift wiedergegeben werden . Die „Volont «" gibt der
kurzen Rede den Titel : „Der schwierige Frieden "

, nimmt aber
auch sonst keine Stellung . Anzunehmen ist wohl , daß die Londoner
Meldung in Paris zu spät eintraf , so daß offiziell keine Stellung -
nähme erfolgte und infolgedessen auch die Pariser Zeitungen sich
einer solchen enthielten . Man dürfte aber kaum fehl gehen , wenn
man annimmt , daß heute nachmittag Acußerungen laut werden
dürften .

In einer Wochenschrift veröffentlicht der Chefredakteur des
>„Matin " Lauzanne einen Artikel , worin er die Frage aufwirft ,was Dr . Stresemann zu Briand sagen würde , wenn
es zu einem zweiten Frühstück in Thoiry käme .
Lauzanne meint , daß Stresemann den französischen , Außenminister
darauf aufmerksam machen würde , daß die Reichstagswahlen eine
ausgesprochene Linksmehrheit in Deutschland ergeben hätten . Das
fei der beste Beweis für den Eeisteswechsel , welcher sich in Deutsch -
land vollzogen habe . Die Nationalisten und Monarchisten hätten
die schwerste Niederlage erlitten . Deutschland sei wahrhaft republi -
konisch, aber wenn Frankreich dieser Tatsache keine Rechnung tragen
and insbesondere die Rheinlandräumung nicht sofort bewilligen
sollte , könnte bei den Wahlen 1932 eine Sinnesänderung nach der
entgegengesetzten Richtung eintreten .

Wo soll derKelloggpakl unterzeichne ! werden?
F.H. Paris , 19. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das „Journal " meldet , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
die Einladung , Paris zum Ort der Unterzeichnung des Kellogg -
Paktes zu erwählen , ablehnen würde . Der französische Bot -
schafter in Washington , Claudel , werde sicher den Staatssekretär
Kellogg bitten , sobald alle Antworten in der Paktfrage in Was -
hington eingetroffen wären . Paris als Ort der Unterzeichnung zu
wählen . Aber da Staatssekretär Kellogg selbst den Pakt unter -
zeichnen wolle und er augenblicklich wegen anderer Geschäfte nicht
eine Reile nach Frankreich unternehmen könne , würde wohl die
lUnterzeichnnng in Washington erfolgen .

Zu dieser Meldung de? „Journal " möchte man noch bemerken ,
daß man in Paris die Unterzeichnung in Washington
durchaus gerne sieht . Allzubegeistert von dem Kelloggpakt ist man
hier nicht , und wenn sich in Paris sämtliche Außenminister *ur
Unterzeichnung einfinden wollten , könnte dies da oder dort Schwie -
rigkeiten hervorrufen . Paris dürfte wohl kaum der Ort sein , wo
der Kelloggpakt endgültig unterschrieben werden würde .

Zahlreiche Verhaftungen in Spanien.
F.H . Paris , 19. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Sekretär der spanischen Liga für Menschenrechte richtete an da ?
„Oeuvre " aus Hendaye , welcher Ort aber in Frankreich liegt , da die
spanische Regierung eine Liga für Menschenrechte niemals dulden
würde , ein Schreiben , worin er behauptet , daß in den letzten
Tagen in den großen spanischen Städten zahl -
reiche Verhaftungen vorgenommen worden feien ; in
Barcelona und Madrid 450, in San Sebastian 42 . in Valencia SO,
im ganzen über 1000 . Ein Komplott habe es nicht gegeben . Die
Regierung sei beunruhigt , weil die Opposition wachse , und habe
deshalb willkürliche Verhaftungen von Sozialisten ,
Republikanern und Liberalen vorgenommen . Wenn die
Regierung behaupte , daß Kommunisten verhaftet worden seien , so
täusche sie die öffentliche Meinung . Die spanische Liga für Menschen -
rechte protestiert gegen die Verhaftungen .

Die Unruhen in Chinesisch-Turkeftan.
TU . Peking , 18. Juli . Nach Meldungen aus Chinesisch -Turkestan

haben die Regierungstruppen die Aufständischen geschlagen , die sich
auf die ruMfche Grenze zurückziehen . Es wird angenommen , daß der
Aufstand im Laufe der nächsten Woche völlig niedergeschlagen sein
wird . Die Regierungstruppen haben bisher in den Kämpfen mit

i den Aufständischen etwa 70 Mann an Toten und Verwundeten ver -
loren . Die Gerüchte über die Ermordung von Ausländern finden
keine Bestätigung .

Die Ziele der chinesischen PMtik.
v . D . London , 19. Juli . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Einer Meldung der „Times " aus Peking zufolge sagte Tschiangkai -
schek gestern in einer Rede zu den Studenten , man habe jetzt das
erste Ziel erreicht , nämlich die Errichtung des Mili -
t a r i s m u s . jetzt komme der zweite Schritt , das sei die B e f e i t i-
gung de rungerechten Verträge . Es sei daher notwendig ,
daß das ganze chinesische Volk militärisch ausgebildet werde , um den
Frieden gegen den Imperialismus zu verteidigen , der von außen
komme . Er schloß seine Rede mit den Worten , daß in 15 - Jahren
Europa die größte Armee und die grrößte Flotte der Welt haben
würde .

Die Delegierten aus Mukden sind noch in Peking und d i e
Verhandlungen mit den Nationalisten werden fortge -
fetzt. Aber nach den Informationen des „Times " - Korrespondenten ist
bisher k einFortschritt gemacht worden , insbesondere ist
man sich über die Rückgabe des Eisenbahnmaterials nicht einig ,welches die Nordtruppen nach der Mandschurei gebracht haben . Die
Nationalisten wollen das gesamte Material zurückgeben , aber die' Unterhändler aus der Mandschurei wollen nur die Hälfte davon
haben .

Scharfe Konkurrenz für die Eisenbahn.
▼.D . London , 19 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die englischen Eisenbahnen befinden sich bekanntlich in einer schwie-
rigen Lage . Die Bahnen gehören hier alle Privatgesellschaften ,die jetzt große Verluste erleiden durch die Konkurrenz ande -
rer Transportmittel , insbesondere der Motorenomnibusse .
Ein vor einigen Tagen herausgegebener Bericht des Transport -
Ministeriums zeigt , daß im April 1928 IVi Millionen Passagiere
weniger die Eisenbahn benutzt haben als in dem entsprechenden
Monat des Jahres 1927. An Frachten wurden über drei Millionen
Tonnen weniger befördert in demselben Zeitraum .

Die Gesellschaften können unter den Umständen die disheri -
gen Löhne nicht weiter zahlen , und die Angestellten sehen
ein . daß der bekannte Eisenbahnführer Thomas Recht hat . wenn er
erklärte , daß man mit den Tatsachen rechnen und einsehen müsse,
daß ein Streik zu nichts führen könne . Infolgedessen ist eine

Konferenz einberufen worden , die gestern begann und in
welcher den Angestellten , beziehungsweise ihren Vertretern , aus -
einandergesetzt wurde , wie die Dinge liegen . Es wurde kein Be -
schluß gesaßt , sondern die Konferenz vertagt . In der Zwischenzeit
sollen verschiedene Pläne von beiden Seiten beraten werden . Einer
läuft darauf hinaus , daß alle Löhne und Gehälter , welche mehr als
drei Pfund die Woche betragen , um 5 Prozent gekürzt werden fol-
len , einschließlich der Bezüge der Direktoren und der höchsten An -
gestellten .

Zustimmende Anlworlen .
(Eigener Kabeldienst der . Badischen Presse " ).

J .N.S. Washington , 19. Juli . Beim Staatsdepartement find die
zustimmenden Antworten Belgien » und Polens auf den Kellogg -
schen Friedenspaktvorschlag eingegangen , ebenso gibt das Staats -
departement den Empfang der Note Großbritanniens und der bri -
tischen Dominions , sowie Indiens bekannt .

Polnischer Größenwahn .
Kamerun soll polnische Kolonie

werden.
0 . Warschau , 19. Juli . In der „Gazeta Warszawska " veröffent -

licht Dr . Rozwadowski einen Artikel , welcher verlangt ,
daß ein Teil der früheren deutschen Kolonien an Polen ab »

gegeben werde ,
denn es sei unbedingt notwendig , für die polnische Ans -
Wanderung ein Gebiet zu schaffen , in dem das polnische
Element nicht verloren gehe . Zwar hätten sich offizielle Kreise noch
nicht mit dem Problem befaßt , doch beschäftigten sich zahlreiche
Politiker und führende Persönlichkeiten der Auswandererbewegung
mit der gleichen Angelegenheit . Die Möglichkeit , eine frühere
deutsche Kolonie für Polen zu erringen, liege durchaus vor .

Wenn man Kamerun bekommen könne , so wäre dies ein Ideal
für Polen .

Seiner Meinung nach könne Frankreich dazu gewonnen werden , mit
Polen zusammen eine Art gemeinsamer W -irtschaftsherrschaft über
eine der früheren deutschen Kolonien auszuüben . Eine solche Be -
teiligung Polens würde dann ein besonderer Trumpf in der Hand
Frankreichs darstellen . Man müsse sich darüber klar sein , daß Deutsch -
land mit allen Mitteln danach strebe , seine früheren Kolonien wieder
zu gewinnen , sobald im Jahre 1931 die Revision der Mandats -
Verteilung in Angriff genommen werde. Wie sich England und
Italien dazu stellen würden , wisse man heute noch nicht . Auf jeden
Fall müsse man in Polen alles vorbereiten , und

wenn Polen in Kamerun festen Fuß gefaßt Hab«, so sei das auch
für Frankreich eine besonders günstig « Position.

Im übrigen habe Polen auch ein Recht auf eine deutsche Kolonie ,
denn die ehemals deutschen Provinzen Posen und Pommerellen seien ,
als sie noch unter deutscher Herrschaft standen , an der Eroberung der
deutschen Kolonien beteiligt gewesen ; da » Recht dieser beiden Pro -
vinzen gehe nunmehr auf Polen über .

Eine polnisch-rumänische Fron ! gegen Ruhland
F.H . Paris , lg . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Auf die Inspizierung der rumänischen Armee durch den aus Ober -
schlesien bekannten französischen General L e r o n d wurde wiederholt
hingewiesen . Heute meldet die „ Chicago Tribüne " aus Bukarest ,
daß Lerond eine Art

Berteidigungsfront von der polnischen Grenze bis nach Bessarabien
einrichte , weil die Sowjettruppen an der bessarabischen Grenze
Manöver vornehmen . Der französische General dringt darauf , daß
Polen und Rumänien zusammengehen müßten , falls eines der beiden
Länder Krieg gegen Rußland führen follte .

Kämpfe in Bulgarien.
* Berlin , 18. Juli (Funkspruch.) Nach einer Meldung aus

Athen , ist seit zwei Tagen die bulgarische Grenze g e -
sperrt . Es wird behauptet , daß heftige Kämpfe zwischen An -
hängern Protogeroffs und Mihajlows stattfinden . Im Grenzgebiet
selbst seien bei Azumadja hundert Tote zu verzeichnen , darunter
die Generale Zekofs und Boyadjeff .

Wettfahrt mil einem V-Jng .
Opels Rennboot gewinnt.

TU . Köln , 19. Juli . Fritz von Opel trug mit seiner Motoryacht
auf dem Rhein gegen einen am Ufer entlang fahrenden Schnellzug
am Mittwoch nachmittag ein Wettrennen aus . Die Rheinuferund die Brücken waren dicht mit Menschen besetzt, während auf dem
Strom die Mitglieder des Rheinischen Motoryachtklubs eine Auf -
fahrt veranstalteten . Um 5,42 Uhr kam das mit rasender Schnellig -
keit näherkommende Rennboot in Sicht . Gegen 5,50 Uhr passierte das
riesige Wassersäulen aufwerfende Boot die Hohenzollernbrücke , wäh¬rend etwa 20 Sekunden später der Fern -v -Zug die Brücke erreichte .Fritz von Opel hatte den O-Zug bei Porz am Rhein überholt .
Die deutschen Segelflieger schneiden gut ab.

F.H. Paris , 19 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Ueber das Segelflugmeeting von Vauville wird dem .Echo de
Paris " aus Cherbourg gemeldet : Wenn auch günstige Winde bisherausblieben , war der gestrige Tag doch nicht ganz verloren , und
wenn auch die deutschen Flieger daran verzweifelten , einenn rklichen Cegelflug zu unternehmen , so versuchten sie dennochkleine Flüge , die von allen Sachverständigen auf dem Flugfeld als
ganz besonders bemerkenswert bezeichnet wurden . Mit
einem schwächeren Wind als 2 Meter in der Sekunde , d . h . also bei
fast völliger Windstille , führte der Flieger Kegel einen Mug von5 Min ., B a l ch e m einen solchen von 4 Min . 10 Sek . au? .
In Vauville wird darauf hingewiesen , daß bei dem Meeting von
192K . wo auch nur schwache Winde wehten , die Konkurrenten nie -
mals längere Flüge als Minuten ausführen konnten , eine Zeit ,die jetzt bereits überschritten sei , da Flüge bis zu 5 Minuten voll -
zogen wurden .

Zugentgleisung auf der Arlberqbahn.
TU . Innsbruck , 19. Juli . Auf der Arlbergbahn . auf der die

Gleise vor einigen Tagen durch Hochwasser zerstört wurden , ent -
gleiste in der Nacht zum Donnerstag ein Arbeiterzug . der zu der
zerstörten Bahnstrecke fuhr . Ein Arbeiter wurde getötet und fünf
andere schwer verletzt , darunter einer lebensgefährlich . Eine große
Zahl weiterer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen .

Begrüfzungsabend in der
Wiener SSngerhalie .

TU . Wien , 19 . Juli . Die erste Veranstaltung des Sängerbunds -
festes fand am Mittwoch abend als nicht offizieller Begrüßungsabend
in der Sängerhalle unter Mitwirkung von rund 15 000 Sängern statt .
Der stellvertretende Vorsitzende des österreichischen Sängerbundes
Karl Engelhard - Wien begrüßte die Gäste . Das künstlerische
Programm bestritten die Nordmark - Sänger aus Hamburg und
Schleswig -Holstein unter der Führung des Bundeschormeisters
I e f f l e r . Die Sänger ernteten stürmischen Beifall .

Nach einer Ansprache des Mitgliedes des Gesamtausschusses des
deutschen Sängerbundes , des Bürgermeisters der Stadt Leipzig Dr .
Roth , in der er die Feststadt Wien begrüßte , brachte der deutsche
Volksgesangverein - Wien unter Leitung seines Chormeisters Josef
Ruhm österreichische Volkslieder zum Vortrag , die lebhaftesten Bei -
fall fanden . Auch die von dem Vereinsmitglied Dr . Georg K o t t e k
vorgetragenen Almrufe wurden sehr beifällig aufgenommen . Im An -
schluß daran spielte die Kapelle des Leipziger Männerchors unter
Leitung ihres Dirigenten Robert S t e ? n b a ch .

Opfer des Taifuns.
F .H. Paris , 19. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Nahoi wird gemeldet ! Bei dem Untergang des Dampfers
„Caplay " wurden bisher 40 Tote und ebensoviel Ver -
letzte gezählt . Ein Kanonenboot , ein Schlepper und Schaluppen
lesen die Trümmer des Dampfers auf . Wasserflugzeuge überfliegen
den Ort der Katastrophe , die durch den Taifun hervorgerufen wurde ,der Japan und Tonkin verwüstete .

Feuersicheres Papier .
Die Erfindung eines Berliner Chemikers.

m. Berlin , 19 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift »
leitung . ) Nach jahrzehntelangen Bemühungen ist es dem Berliner
Chemiker Franz F r a n ck gelungen , eine Idee zu verwirklichen , die
auf dem Gebiete der Papierindustrie von epochaler Bedeutung ist :

Vollkommen feuersicheres und glutfestes Papier .
Die Versuche Francks zielen darauf ab , ein Material herzustellen , das
für Dokumente , wichtige leterarische W<rke, notarielle und behördliche
Urkunden verwendbar ist.

So macht Franck mit seinem feuerfesten Papier folgendes Experi -
ment : Er knüllt einfaches und präpariertes Zeitungspapier zu einem
losen Ballen zusammen und steckt diesen in eine Düte glutsicheren
Papiers , die äußerlich dem Aussehen einer Kuchendüte gleichkommt .

Die Flammen eines 2l>0l>gradigen Knallgaswerkes vermögen , an
alle Seiten der Kuchendüte gehalten , keinerlei Veränderungen

an dem feuersicheren Papier hervorzurufen .
Die Absorptionsfähigkeit geht sogar so weit , daß der Inhalt der
Düte , das einfache Zeitungspapier , vollkommen unverändert bleibt .Das wesentliche an dieser Erfindung ist also nicht allein die absolute
Feuersicherheit des Papiers , sondern auch die

Fähigkeit , die höchsten Hitzegrade aufzusaugen und nicht weiter »
zuleiten .

Auf dem zubereiteten Papier können die feinsten Zeichnungen und
Druckverfahren mit flüssigem und festem Schreib - und Druckmaterial
vorgenommen werden , ohne daß irgend welche Veränderungen er-
folgen . Die Farbenabtönungen auf photographischem Papier treten
genau wie bei »gewöhnlichem Photopapier zu Tage .

Augenblicklich ist der Erfinder bei dem Versuch angelangt , die
feuersichere Papiermasse zu „zwirnen "

, das heißt , die Masse nacheinem besonderen Verfahren nach Art der Wollfäden fpinnen zulassen , um aus dem feuersicheren Gewebe
Anzüge für besondere Zweck«

wie für Feuerwehr , für Eisen - und Stahlgießereien , herzustellen .

Ein schweres Schisfsungliick
mit knapper Not vermieden.

TU . Wien . 19. Juli . Der Schnelldampfer „Budapest " entgingbei Krems an der Donau mit knapper Mühe einer schweren Kata »
strophe . Als der Dampfer , auf dem sich rund 600 Fahrgäste , darun¬
ter zahlreiche Besucher des Sängerbundfestes befanden , von Krems
abfuhr , sprangen etwa 80 badende Personen in die Donau , um sich
von den Wellen schaukeln zu lassen . Die Vadend «n kreuzten auch
die Fahrtrichtung des Schiffes , so daß sich der Kapitän gezwungen
sah , den Schiffskurs zu ändern , um niemand zu überfahren . Es
war dies mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden , da sich am
Steuer mehrere badende Burschen angeklammert hatten . Als der
Kapitän versuchte , das Schiff nach rechts zu reißen , ging das
Steuer in Trümmer . Das Schiff trieb nun steuerlos dahin und
wäre fast gegen einen Pfeiler der Eisenbahnbrücke gefahren . Der
Kapitän ließ sofort die Anker werfen . Es gelang ihm schließlich,
eine Notlandung vorzunehmen .
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Der Eisschrank / Bon Kasse Jetterslröm .
Mit der brukrken Macht der Notwendigkeit trat er in mein

Leben . Er hieß Waldemar Hansen , war ein Dane und Inhaber eines
kleinen , aber eleganten KonsitürenMichäftes in einer der Strafen ,
durch die zu gehen gezwungen war wenn ich mittags spät nach
Hause kam.

Meine Arbeit war zu dieser Zeit sehr anstrengend . Mein Freund
Bolin hielt sich damals in der Stadt auf und kam jeden Mittag
in mein Büro hinauf und zwang mich „ Karl XVI ." mit ihm zu
spielen . „Karl XVI ." ist ein sehr einfaches Spiel mit Würfeln . Man
kann es überall spielen : ipi « lt man es aber vormittags in seinem
Büro , so kommt man eine Stunde zu spät zu Tisch

Einmal , um die Zeit nicht zu versäumen , spielten wir es auf
dem Nachhausewege auf der Straße . Wir warfen die Würfel ab -
wechselnd vor uns auf oen Bürgersteig , hockten uns hin . zählten die
Punkte , rechneten zusammen und warfen aufs Neu «. Die Leute
blieben stehen und guckten zu , ein Schutzmann glaubt « einmal , dah
wir in Streit geraten wären , und versuchte . Volin zu verhaften ,
der verzweifelten Widerstand leistete und den Verdacht aussprach ,
daß der Schutzmann auf meine Veranlassung eingeschritten sei , weil
er , Bolin , den Wurf gewonnnen hatte . Die Sache wurde aufgeklärt ,
aber dann hatte Bolin ein « Auseinandersetzung mit einem Brauerei -

Sferd , das ihm feinen Zylinderhut nach der verkehrten Seit « ableckte,
nd später spielten wir zwischen vier Wänden .

Auf dem Nachhauseweg ging ich zu Waldemar Hansen hinein
und kaufte ein halbes Viertel Konfekt für meine Frau . Ich empfehle
dieses einsache Mittel wärmsten ? allen Ehemännern , die zu spät
zu Tisch kommen . Anfangs hilft dieses Mittel . Es dauert ziemlich
kmge . bis man zu Ohrschmuck mit echten Perlen , Brillant - Schuh -
schnallen und echt japanischen Handschuh käst« n mit Intarsien zu
greisen braucht .

Der Laden des Herrn Hansen war sehr klein . Gr wurde eigentlich
ausgefüllt durch einen langen Ladentisch mit Marmorplatte , auf dem
in doppelten Reihen hübsche Elasschalen mit allerhand Konfitüren
and Schokoladen standen . Da waren kleine Pralinees mit Marzipan ,
Punschpralinoes und Prinzeßpralinees mit Sahne . Da waren Konfi¬
türen mit und ohne Mandeln und kleine , runde Kugeln mit ameri¬
kanischen Nüssen und Marmelade und frische Kolabonbons und lange
Schokoladenstangen mit Crem «. Es waren alle Leckerbissen in Wal¬
demar Hansens Schalen .

Hansen selber war klein und fett und freundlich . In seiner ge¬
brochenen Sprache sagte er :

„Was darf es sein ? Praline «? ? ' ' llnd als ich das erste Mal
da war . sagte ich:

„Ich möchte Pralinees haben , ganz wenig in einer Tüte .
"

.Molche Sorte soll es sein ? Prinzeßpralinees ? "
„Hm , ja . es ist schwer , unter all diesen Schalen zu wählen . Ob

Ich ein Stück aus jeder Schale koste und mich dann für die Sorte
entscheide , die am besten schmeckt ? "

Herr Hansen sah entsetzt aus , aber ich fuhr beruhigend fort :
„Natürlich werde ich nur ein kleines Stück abbeißen und den

Rest wieder hinlegen , so wie man Käse in Delikatessengeschäften
probiert .

"
Die Augen des Herrn Hansen wurden unmenschlich groß , und

mit Schrecken in der Stimme schrie er :
„Kosten und wieder hinlegen ? Was wollen Sie ?"
Ich beruhigte Herrn Hansen , zog meinen Vorschlag zurück und

kaufte ein halbes Viertel Pralinees . Es waren vier Stück . Sie hatten
reichlich Platz in der Tüte . Hansen ist teuer mit seinen Konfitüren .Aber meine gute Frau sah mehr aufs Herz und die gute Gesinnung
als auf die vier vereinsamten Stücke , die mein « Kinder später für
fünf Oer « an die kleinen Mädchen des Bankiers in derselben Et » ge
verkauften .

Aber ich lernte Waldemar Hansen kennen . Wir grüßten uns
abends auf der Straße , wenn Herr Hansen sein Geschäft geschlossen
hatte und einen Spaziergang machte . Und eines Tages , als ich
meine Einkäufe bis zu einem Viertel ausgedehnt hatte — es war
ungewöhnlich spät an diesem Mittag — kamen wir ins Gesprächim Allgemeinen . Herr Hansen füllte eine Schale mit Kolabonbons
und sagte :

„Tia . — es geht mir nicht gut . Die Zeiten find schlecht, jeder
richtet sich ein , man kauft nur das Notwendigste ."

„Sie haben Recht . Herr Hansen, " sagt « ich . „Nicht jed«r begreift ,
daß Pralinees notwendig sind zum häuslichen Glück.

"
Herr Hansen lächelte geheimnisvoll und sagte :
„Na , so lange ich meinen Eisschrank habe "
„Ihren Eisschrank , ich verstehe nicht "
„Sie gefallen mir seit damals , als Sei meine Pralinees kostenund wieder hinlegen wollten . Sie sollen die Geschichte hören . SehenSie , ich habe einen Eisschrank . Als ich meine kleine Wohnung hier

im Hause mietete , übernahm ich den Eisschvank des früheren Me¬
ters . Der konnte ihn nicht mitnehmen , denn er war ins Haus ein -
gebaut . Er gehört zum Hause , er kann nicht weggenommen werden .Es ist ein großer , tadellos eingerichteter Eisschrank . Er ist wirk -
lich gut . und ich habe 1800 Kronen daran verdient .

„Wie meinen Sie ? "
„Ich habe den Schrank verkauft . Ich habe vor zwei Iahrendamit angefangen . Ende März , als es mit der Miete haperte , habeein « Annonce eingesetzt :

Eut eingerichteter Eisschrank billig zu verkaufen .
Waldemar Hansen usw.

Schon am Morgen kam ein Herr . Er sah solide aus und sagte
kurz :

„ Kann ich den Eisschrank sehen ? Was kostet er ?"
„Bitte , hier oben , 200 Kronen, " sagte ich .
Er ging hinauf und sah sich den Schrank an . Er gefiel ihm , er

ist ja auch so groß und so tadellos eingerichtet . Er kaufte den Schrank ,bezahlte und sagte :
„Ich lasse ihn später abholen .

"
Gegen Mittag kam ein Dienstmann .
„Ist das hier , wo ich einen Eisichrank abholen soll ? "
„Jawohl, " sagte ich , und dann führte ich den Dienstmann hinauf .Er sah sich den Schrank an . „Der ist groß, " sagte er .
..Ja "

, sagte ich. „der ist groß ."
„Wollen sehen , ob ich ihn schaffen kann, " sagte er .
„Wollen sehen," sagte ich.
Dann packte er den Schrank an . ging um ihn herum , kam wieder

Zurück , setzte sich die Mütze auf und sagte :
„Wiedersehen . Herr Hansen !"
„ Sie gehen ? " wgte ich. „Und der Schrank ? "
„Habe doch nicht übernommen , Häuser zu rücken. Der Schrank

ntzt ja fest" sagte er und ging .
„Wie Sie wollen "

, sagte ich .

Der Mann , der den Eisschrank gekauft hatte , klingelte später an :
„Das muß ein Irrtum sein . Der Dienstmann behaupet , er kann

den Schrank nicht rücken.
"

„Soo ? " sagte ich . „Aber es ist schon am besten , wenn Sie ihn
n

holen lassen , — er steht mir im Wege !"
m nächsten Morgen kamen zwei Ziehleute . Der eine war Mit -

glied eines Athletenklubs . Sie gingen bald wieder . Dann kam der ,
der den Schrank gekauft hatte . Er wollt « fein Geld wieder haben ,
aber ich sagte ihm , der Schrank gehöre ihm , er solle ihn nur so bald
wie möglich abholen lassen . Er ging zu seinem Rechtsanwalt . Als
ich nach einem Monat nichts von ihm gehört hatte , setzte ich eine
neue Annonce auf :

Wenn der Herr , der einen Eisschrank von W . H — n
gekauft hat , ihn nicht vor Ablauf einer Woche abholen läßt , so
gehört er ihm nicht mehr . Nach dieser Zeit wird eine Miete

von 1 Krone pro Tag berechnet .
„Sonderbar "

, sagte ich , „aber weiter ."

„Er ließ nichts mehr von sich hören . Das tat mir leid . Das Geschäft
war mir fatal . Ich annoncierte wieder wegen des Verkaufs des
Schlankes .

Eine ältere Frau und ein Händler aus der Provinz kam«n
gleichzeitig , um den Schrank zu kaufen . Sie besahen ihn sich, und der
Händler aus der Provinz zog sich ziemlich schnell zurück. Er konnte
sich einen so kostbaren Schrank nicht leisten . Die ältere Frau blieb
da , und als wir allein waren , wollte sie handeln .

„Zweihundert Kronen sind viel für einen Eisschrank "
, sagte si«

„Aber nicht für diesen Eisschrank "
, sagte ich. »Billig « ! kann ich

ihn nicht lassen . Ich habe mehrere Angebote ."
„Ich werde hundertfünfundneunzig geben "

, sagte die ältere Frau
und blinzelte mit dem linken Auge .

„Na '
. sagte ich . „Sie sollen ihn sür ISS haben . — aber Sie

müssen ihn sich selbst abholen lassen .
"

„ Das werde ich schon "
, sagte sie. Und dann kriegte ich das Geld .

Dann war dieselbe Geschichte. Ein Dienstmann kam . Er ging .
Dann kamen dieselben Ziehleute wie das erste Mal , — „Ach so,
der Schrank "

, sagten sie , „wir danken bestens ! War haben anderes
zu tun !" Dann kam die Frau selbst . Ich versuchte , sie zu beruhigen .
Ich sagte, daß der Schrank ihr gehöre, und daß sie das Recht hätte ,mit ihm zu tun . was sie für gut befände . Und , wissen Sie . die Alte
hatte wirklich ein « Idee .

„Der Schrank gehört mir "
, sagte sie . „Ich werde khn benutzen .

Verlassen Sie sich drauf !"
Abends kam sie mit einem Schinken , einem Bündel Würstch «n

und einem Kalbsbraten und legte alles in den Schrank , nebst einem
großen Stück Eis , verschloß den Schrank und nahm die Schlüssel mit .

Das Geschäft war mir wirklich fatal , und als sie vierzehn Tage
nichts von sich höre .» ließ — ich habe später erfahren , daß sie vor
Aufregung trank war , meldete ich die Sache dem Gesundheitsamt ,und die Frau mußte 10 Kronen Strafe zahlen wegen Aufhebens
verdorbener Lebensmittel .

Tja , — seitdem habe ich den Schrank verschiedene Male verkauft .
Marten Sie mal , — hier ist das Verzeichnis derjenigen , denen der
Schrank gehört : '

Herr Adolf Berg ström . 173 Kronen bez. Hat mir eine
Zeitlang abends ausgelauert . Ich habe es der Polizei gemeldet .

Großhändler Erik Johansson . 200 Kronen bar bez.
Hat mehrmals mit Eisenstangen und Brecheisen versucht und mit
Dynamit gedroht . Hat mir eine Zeitlang anonyme Briefe geschrie-
ben und mich Eisschrankschieber genannt .

Fräulein Emilie Nilsson . 185 Kronen bez. Sie hat
ihn etwas billiger bekommen , weil sie sehr niedlich war . Sie hat
ein Lebensmittelgeschäft im anderen Stadtviertel . Sie kommt oft
her , stellt sich hin , sieht mir scharf in die Augen und geht dann
wieder .

"
Hansen machte eine Pause , nahm ein Prinzeßpralinee , und

dann wurde die Tür aufgemacht . Ein Herr in den mittleren Iah -
ren trat ein . Er zog höflich den Hut und sagte :

„ Es ist ein Eisschrank annonciert worden . Könnte ich ihn viel -
leicht sehen ? "

Hansen strahlte .
„Bitte , hier durch "
Ich sah sie durch ein kleines Zimmer hinter dem Laden ver-

schwinden.
Ich kam an diesem Mittag spät nach Hause : und als ich Han -

sens Geschichte meiner Frau erzählte , sagte sie :
„3>as war doch zur Abwechselung mal was Neues , statt der

ausländischen Posse , durch die du dich sonst so furchtbar verspätest .
Schreib dir um Gotteswillen die Geschichte aus , damit du si« ja nicht
vergißt !"

Das habe ich getan .
(Ans dem Schwedischen Ton Age Avenstrup und Elisabeth Treitel .)

Charlie IM sich hypnolisieren /
Von

Sans Nalonek .
Charlie saß brav wie ein Lieblingsschüler des Herrn in der fünf -

ten Reih « des Saales und lauschte dem Experimentalvortrag des
bekannten Parapsychologen und Hypnotiseurs Nel Petersen . So
gespannt war seine Aufmerksamkeit , daß sein leuchtendes Auge den
Vortragenden nicht eine Sekunde lang losließ . Er nahm sich nicht ein -
mal die Zeit , die Rückenlehne seines Sitzes zu benutzen . Es war die be-
blissene Stellung eines NLusterknaben , der an den Lippen seines
Lehrers Hängi .

„Wir gehen nun zum zweiten experimentellen Teil unseres
Abends über und bitte ich die verehrten Herrschaften um gütige
Mitwirkung .

" Petersen holte zu einer runden einladenden Geste
aus , indes seine wässerigen Augen im Publikum nach einem ge -
eigneten Objekt angelten . „Dort der kleine Herr vielleicht , wenn
ich bitten darf ." Ihm war die hingegebene Aufmerksamkeit des
Hörers nicht entgangen . „Sie scheinen ein vorzügliches Medium
zu sein . Immer kommen Sie herauf , junger Bdann . Nur nicht
ängstlich . Es wird Ihnen kein Haar gekrümmt ."

Die benachbarten Zuhörer ermunterten den Zögernden . Man
machte ihm schon Platz , man schob ihn hinauf , man kicherte , da hatte
sich Petersen den Richtigen ausgesucht — es blieb Eharlie gar nichts
anderes übrig , als die kleine Holztreppe zur Bühne hinaufzustol -
pern . I

„Sind Sie schüchtern ? " fragte Petersen und erzielte einen bil -
ligen Heiterkeitserfolg auf Kosten seines zahlenden Hörers . Hoch
und breit ausgepflanzt stand er vor dem schmächtigen Charlie . Ein
guter Griff , dachte er : mit diesem ärmlichen , willenlosen Menschenwird sich famos experimentieren lassen . „Sie brauchen gar mcht
aufgeregt zu sein , mein Herr ." Petersens Stimme war von wohl -
wollender Herablassung geölt : er strich sich seinen dunkelblonden
gepflegten Stutzbarl , der ihm das Aussehen eines beliebten Frauen -
arztes gab . Wirklich ein schöner Mann : und so stattlich .

Charlie hatte sich gesetzt, die Augen groß zum Experimen¬
tator ausgeschlagen , die Hände auf den Knien . „Machen
Sie sichs bequem , entspannen Sie sich !" sagte Petersen und versetzte
ihm einen kleinen Schups auf die Schulter , damit er sich anlehne .
Charlie schnellte zurück und wieder vorwärts , als hätte er im Kreuz
ein Federgelenk . „Entspannen sollen Sie sich !" Das Spiel wieder -
holte sich einigemal . Eine Rückenlehne existierte für Charlie . nicht .
Petersen gab es auf .

„Ich werde nunmehr das Versuchsobjekt in hypnotischen
Schlaf versetzen, " verkündete Petersen . Er näherte seine Augen
der Nasenwurzel Charlies : ganz dicht . Da kam etwas Bewegung
in sein Gesicht. Ein Zucken um den Mund : ein Rümfpen um die
Nm «. Das Zucken verstärkte sich zu einem kleinen Grinsen : das
Rümpfen zu einer Abwehrgeste des Geruchsorgans . Sein Lachen ,
nur ein Fingerhut voll , war so komisch, weil so winzig dosiert , und
so völlig unvermutet . Etwa so , wenn Tiere im Traume lachen .

.Lachen Sie nicht , sondern schlafen Sie gefälligst ein "
, slüstert «

Petersen streng .
Charli « machte gehorsam die Augen zu . Petersen gestikulierte

heftig mit den Händen , als dirigiere er das unsichtbare Orchester
der Schlafgeister . Plötzlich blinzelte das Medium mit dem einen ,dann mit d«m anderen Auge , hob mit Daumen und Mittelfinger
der Linken die Lider hoch , zog einen Messingwecker aus der Hosen -
tasche. begann ihn mit knarrendem Geräusch aufzuziehen und stellte
ihn neben sich auf das Tischchen. Dies getan , schloß er wieder
brav die Augen .

Petersen faßte die linke Hand Charlies , hob sie hoch, sie folgte
willenlos , er wollte sie fallen lassen , da nahm sie überraschend den
Weg hinter das linke Ohr und kraute sich lang und nachhaltig .

Das Medium machte eine entschuldigende Geste und schüttelte
wie zur Versöhnung die Hand Petersens , der bereits sehr wütend

war . ,^Der linke Fuß ist mir schon eingeschlafen "
, versichert « Char -

lie begütigend .
.Miensch , zehn Dollar kriegen Sie , wenn Sie endlich schlafenund meine Befehle , die ich ihnen dann geben werde , ausführen "

,
knirschte Petersen .

Charlie legte sich jetzt ernstlich zurück, und das Experiment
schien im besten Dange .

„Einen Moment, " flüsterte Charlie , wieder aufwachend , „ wie
ist das — wie lange muß ich für zehn Dollar schlafen ? "

Petersen brack der Schweiß aus . „Der Fall ist um so interessan -
ter , meine Herrschaften, " sagte er , zum Publikum gewandt , „als
es sich um einen schweren Psychopathen von geringer Intelligenz
handelt , der meinem Willen heimlich ausweicht und ihm Wider -
stand leistet ." Er setzte sich jetzt Charlie gegenüber und begann ,
s« ine Stirn und Schläfen zu streichen .

Na warte , dachte Charli « , erhob sich , drückte den verdutzten Ex -
perimentator in den Sessel und senkt« sein« dunklen glänzenden
Augen in die wässerigen Petersens . Charlies schmächtige Gestalt
reckte sich , gestrafft von einem Willen : di « komische Würde seiner
ärmlichen , aber korrekten Kleidung wirkte wie eine Maskierung .Der Saal hielt den Atem an , — was machte der kleine Mann ? Wer
war das Medium , wer der Experimentator ? Wer befahl und wer
gehorchte ? Wer war komisch und wer war ernst ? Wer war der
Kleine und wer war der Große ?

Als Charlie von Petersen wegtrat , schlief er . Er hob die Handdes Hypnotiseurs , der Arm fiel wie willenlose Masse .
Charile lies im Trippelschritt die Treppe hinunter , als flüchte

er vor dem Schlafenden : feine Beine machten Bewegungen , die , in
Töne umgesetzt , einen hohen Triller ergeben hätten . Sein un -
bewegtes Gesicht war von einer undurchdringlichen Einfalt und
Harmlosigkeit . Keiner hatte dieses Gesicht gesehen , als es sich über
Petersen beugte . . .

Hinter ihm her brüllten die Leute auf vor Lachen . Die Ver -
blüffung über das Experiment , das kaum ein « Minute gedauert
hatte , war von ihnen gewichen .

Petersen fuhr hoch , verstört und wirr : „Meine Herrschaften ,
dieses Individuum besitzt offenbar nicht die nötige Intelligenz ,um den Sinn des Experimentes zu erfassen ." Er fühlte einen
dumpfen Druck im Kopf und konnte sich nicht erklären , wohin das
Männchen plöklick» verschwunden war . „Wir kommen nun zur Be -
sprechung des Phänomens der Telepathie . .

"
Aber diesen Satz sprach er schon in einem Saal , der sich lär -

mend und pfeifend leerte .

Kumor .
<5ut«r B«w« is .

Pat (zu einem Freunde ) : „Wie kannst Du das Alter eines Trut -
Hahnes erkennen ? " — „An den Zähnen .

" — „Der hat doch keine .
" —

„Er nicht , aber i ch."

Ja so !
Theaterdirektor ( zum Regisseur ) : „Warum ist denn die

Primadonna so aufgebracht ? " — „Es sind ihr heute abend nur neun
Kränze auf die Bühne geworfen worden ." — „Na . war ihr das nicht
genug ? " — „Nein , denn sie hatte zehn bestellt ."

Richtig .
A . (zu einem Bekannten auf der Straße ) : „ Da drüben geht der

Bankier M . mit seinen beiden Töchtern . Wer d i e hübsch findet ,
muß schon einen besonderen Grund dazu haben .

" — B : „Welchen ?"
— 31. : Schulde n .

"

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen , milden

NIYEA -
waschen und baden . Das
Kind wird e» ihr einst
danken , weil ihm dadurch
später manche Sorge um die
Erhaltung seine » guten
Teints erspart bleibt . N ivea >
Kinderseife ist überkettet
und nach ärztlicher Vor .
schrill besonders für die
empfindliche Haut der Kin¬
der hergestellt . - Preis 70 Pf

Sonnengebräunt
wirdlhr Körper , wenn Sie ihn vor Lufti und Sonnenbädern . *

_
or Fahrten und Wanderungen mfl

NIVEA - CREME
einreiben . Nivea - Creme verstärkt die bräunende Wirkung
der Sonnenstrahlen und vermindert die Gefahr schmerzhaften
Sonnenbrandes ; sie allein enthält das hautpflegende Cucerit .
Aber trocken muß Ihr Körper sein ; Sie dürfen ihn niemal »
naß den Sonnenstrahlen aussetzen .

Dosen M 0,20 bis 1,20 / Tuben aus reinem Zinn M 0,60 u . 1,00

I
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Achte Kauploersammlung des
Randener Fullersamenbauoereins .

r Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Gi e n e r - NorlHalden ,
fand dieser Tage in T e n g e n die 8. Hauptversammlung des Ran -
dener Futtersamenbauvereins statt . Anwesend waren u . a . der Pra -
stdent der Badischen Landwirtschaftskammer Dr . Graf Douglas ,
sowie Landrat Hofhein z- En >g>en als Vertreter des Badischen
Ministeriums des Innern . Sämtliche badischen landwirtschaftlichen
Organisationen hatten Vertreter entsandt . Der Geschäftsführer des
Vereins , Landwirtschaftsrat Buß -Rastatt und Saatzuchtinspektor
Huber -Tengen erstatteten den Geschäftsbericht . Danach soll das
Hauptziel dieser Organisation in den nächsten Jahren sein , die Sa -
menernte auch bei ungünstiger Witterung durch Einführung der
Reihensaat und verschiedener anderer technischen Maßnahmen
sicherer zu gestalten . — Die in diesem Jahre wiederum durchzu -
führende große Prämiierung erstreckt sich nur auf Samenrotklee -
feld , um dazu beizutragen , daß der einzelne Landwirt mehr als
bisher die Samengewinnung in der Praxis durchführt . Di « bis -
herigen Leistungsprüfungen des Randener Rotklees mit anderen
Herkünften aus allen Gegenden Deutschlands haben das Ergebnis
gebracht , daß mit dem Fortgang der züchterischen Arbeiten an dieser
Kulturpflanze etwas Hervorragendes für unsere Landwirtschaft ge-
schaffen werden kann . Der Vorstand des Vereins wird von jetzt ab
streng darauf sehen , daß mit dem Namen .^Original anerkannter
Randener Rotkleesamen " keine Fälschungen vorgenommne werden .
Es folgte dann ein Vortrag des Landwirtschaftsrats V u ß-Rastatt
über den Absatz landwirtschaftlicher Produkte und Qualitätserzeu¬
gung , woran sich eine lebhafte Aussprache schloß

Witlelbadischer Schützenbund
Schloß Sohenbaden .

Die Vergleichsschießen im Mittelbadischen Schützenbund haben
ihr Ende erreicht . Als Sieger aus diesem Schießen ging der
Schützenverein „Iägerlu st" , Bade n-O o s , hervor , dem
beim demnächst statfindenden Bundesfest der Siegerpreis überreicht
werden wird . Die Schießen um die Bundesmeisterschast hatten
folgende Ergebnisse gezeitigt : Schützenverein Forbach gegen Jäger -
lust Baden -Oos 413 gegen 444 Ringe . Schützenverein Jägerlust Oos
gegen Forbach 408 gegen 394 Ringe .

Die Vevgleichsschießen haben also folgendes Ergebnis gehabt :
Bundesmeister : Schükenverein Iägerlust Baden -Oos : Gau -
meister : im Oosgau Schützenoerein Iägerlust Baden - Oos : im
MuMau Schlltzenverein Forbach e . V . 1922 ; Bezirksmeister :
Bezirk I des Oosgaues : Schützenverein Jägerlust Baden -Oos : De -
zirk II des Oosgaues : Schützenverein Jagdschloß Baden -Baden ;
Bezirk I des Murggaues : . Schützenoerein Forbach e . V . 1922 ;
Bezirk II des Murggaues : Schützenverein Waidmannslust Sandweier .

Run wird der Kampf um die Schützenehre von neuem beginnen
Am 21 . Juli ds . Is . beginnt das Bundesschießen in Sandweier
Es ist zu erwarten . daß das diesjährige Bundesschießen des Mittel -
badischen Schützenbundes von großem Erfolg begleitet ist, denn
schon heute rüsten sich alle Vereine zu diesem Treffen . Am 21 . , 22.
28. , 29. Juli und 1 . August finden die Einzelfchießen statt und am
5. August ds . Is . treffen sich die Bundesvereine zum Gruppen -
schießen. Es werden Frei -Glück (3 Schuß ) . Meisterschaft (5 Schuß )
und Ehrenscheiben geschossen . Zum Abschluß des Schießens findet
das Bundesfest am 5 . August in Sandweier statt , verbunden mit dem
20. Stiftungsfest des Schützenvereins Waidmannslust Sandweier .

Eine neue Wander -Iugenüherberge .
Am nächsten Sonntag , 11 llhr vormittags , wird auf dem Sohl -

berg bei Ottenhöfen in 809 Meter Höhe der Grundstein zu einer
großen neuzeitlichen Wander - Jugendherberge gelegt . Zur Vor -

. gelchichte dieses Neubaues , der durch den Karlsruher Architekten G.
Zimser ir . entworfen und errichtet wird , erfahren wir folgendes :

Bauherr ist der Gau Baden des Verbandes für deutsche Jugend -
Herbergen . Die Mittel stellen zum größten Teil ein Geschenk der drei
Gewerkschaften Deutscher Eewerkschaftsbund , Allgemeiner deutscher
Eewerkschaftsbund und Gewerkschaftsring dar . Die Stadtgemeinde
Kehl , für die die neue Jugendherberge zugleich Land - Schulheim sein
wird , gibt einen Zuschuß zu den Baukosten . Da die Jugendherberge
hauptsächlich den Jugendlichen aus dem besetzten badi -
schen Gebiet dienen soll, werden sich Jugendbünde und Schul -
lugend aus den Städten Kehl , Oberkirch , Offenburg und dem übri -

§
en mittelbadischen Gebiet durch Gesang und Spiele beteiligen ,'ußer badischen Behörden wird auch der Reichsminister für die be-

setzten Gebiete als Treuhänder der Spende vertreten fein . Einge -
leitet wird der Tag durch in ausgedehntes Geländespiel (Fuchsjagd )
mittelbadischer Schuljugend . Dann folgt Besichtigung des Geländes ,auf dem die neue Jugendherberge erbaut wird , Einmauerung der
Urkunden , Gesangsvorführungen und Ansprache .

Biirgermejslerwahlen .
Buchen , 19. Juli . In Waldhausen wurde der seitherige

Bürgermeister Kaufmann mit 103 Stimmen wiedergewählt ;der Gegenkandidat hatte 88 Stimmen erhalten . — In Höller¬
bach wurde der seitherige Bürgermeister Josef Rockel einstimmig
wiedergewählt .

— . Oberlauda , lg . Juli . Der bisherige Bürgermeister Eugen
Schmitt wurde mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt

) ! ( Steinmauern , A . Rastatt . 18. Juli . Im dritte » Mahlgang
erhrelt Landwirt Karl Trey , ein Sohn des früheren verstorbenen
Bürgermeisters Johannes Trey , 425 Stimmen . Der seitherige Orts -
Vorsteher Joseph Trey erhielt 309 Stimmen , und der dritte Kandi -
dat Schmitt 100. Somit ist Karl Trey als Bürgermeister
gewählt .

— Ichenheim (A . Lahr ) , 18. Juli . Eine nachträgliche Prüfung
der am Sonntag vorgenommenen Bürgermeisterwahl hat ergeben ,
daß Karl Josef Kopf mit 489 Stimmen gewählt ist. Die auf den
bisherigen Bürgermeister Drexler entfallenen 261 Stimmen sind
nämlich ungültig , da dieser nach dem Gesetz nicht wählbar war .

--- Mannheim , 18. Juli . (Die Wohnung des Oberbürgermei¬
sters .) Der Bürgerausschuß stimmte gestern der Vorlage zu . die die
Erstellung einer Dienstwohnung für den neuen Oberbürgermeister
Dr . H e i m e r i ch vorsteht , da die Villa Reiß , die ursprünglich als
Dienstwohnung in Aussicht genommen war . mit 80 000 M . Aufwand
hätte hergerichtet werden müssen . Es soll nun am oberen Luisen -
park ein Wohnhaus mit 120 000 M . erstellt werden . Auf Erund
eines Antrages der Deutschen Volkspartei wurde jedoch diese Summe
auf 150 000 M . erhöht , da man der Ansicht war , daß gleich etwas
Richtiges gebaut werden solle . Mit 43 gegen 36 Stimmen wurde
dieser erweiterte Antrag der Deutschen Volkspartei angenommen .

# Rastatt , 18 . Juli . (Das Rastatter Schloß - Konzert . ) Der In -
strumentalverein , unter Leitung von Dr . Hans Baum -
gart . Rastatt , veranstaltet am 24. und 2g. Juli im Ahnensaal
des Schlosses , abends 8 Uhr ein Konzert , das den Musikfreunden
eine reine Freude bereiten wird . Dieses Schloß , das der berühmte
Türkenlouis vor über 200 Jahren errichten ließ , in dem weltgeschicht¬
liche Kongresse tagten , in dem der Friedensvertrag , der den spa-
nischen Erbfolgekrieg beendete , abgeschlossen wurde , in dem geschicht-
liche Persönlichkeit wie Prinz Eugen und Napoleon I . wohnten ,in dem Eroßherzog Karl , der dem badischen Lande seine Verfassung
gab , nach seiner Rückkehr vom Wiener Kongreß die Augen schloß, wird
dem historischen Konzert einen besonderen Resonanzboden geben . Zur
Aufführung gelangen Werke alter Meister . Margarete B e r t o g
(München ) singt zwei Arien von Krieger mit Orchester - Ritornell und
ein Madrigal von Willaert mit Jnstrumentalstimmenbegleitung .
Heinrich A l t h a r d t . Musiklehrer an der Oberrealschule in Rastatt ,der durch Kammermusikabende und solistisches Auftreten das Musik -
leben der Stadt befruchtet , spielt I . £>.■Bachs Violinkonzert in a -moii.
Am Flügel begleitet Frau Dr . K . G u t m a n n , Rastatt . Das Streich -
quintett bringt Werke von Purcell und Joh . Stamitz . t .

Unfallchronik.
— Gernsbach , 19 . Juli . (Tödlicher Sturz beim Fensterreinigen .)

Die im Haufe des Richard Weber schon seit mehreren Jahren be-
schästigte Hausangestellte Adelheid G ö l d e n stürzte gestern nach -
mittag beim Fensterputzen in den Hof und erlitt so schwere Verletzun »
gen , daß der Tod sofort eintrat .

--- Waldshut , 18. Juli . (Tod durch Wundstarrkrampf .) Im
Krankenhaus starb an den Folgen eines im Dienste erlittenen Un -
falls der Streifenmeister Emil Herm von hier . Er hatte sich beim
Turnen einen komplizierten Beinbruch zugezogen , zu dem vor
einigen Tagen noch der Wundstarrkrampf kam .

Der nasse Tod.
= Hockenheim . 19. Juli . Die Leiche des am letzten Samstag

nachmittag beim Baden im Rhein ertrunkenen 22 Jahre alten
Fabrikarbeiters Eugen Nunold aus Silz bei Bergzabern konnte
gestern nachmittag im Herrenteich gelandet werden .

— Marlen , 18 . Juli . (Leichenliindung .) Bei der Einmündung
des Mühlbaches in den Rhein wurde eine männliche , mit einer
schwarzen Badehose bekleidete Leiche geländet , die etwa 8 Tage im
Wasser gelegen haben dürfte .

— Burkheim bei Breisach , 18 . Juli . Der 18 Jahre alte Dienst -
knecht Meinrad Weiß aus Donaueschingen ertrank an einer ge-
fährlichen Stelle im Rhein . Er war vorher gewarnt worden , hat
aber die Warnung mißachtet . Die Leiche wurde noch nicht gefunden -

— Speyer , 18. Juli . Gestern nachmittag wurde hier im Rhein
eine unbekannte Leiche männlichen Geschlechts geländet , die schon
stark in Verwesung übergegangen war und als unbekannt beerdigt
wurde . Der Tote ist etwa 30 bis 40 Jahre alt . 1,70 Meter groß ,
kräftig , hat rotblondes Haar und ebensolchen , kurzen Schnurrbart ,
graublaue Augen und war mit einem schwarzen Badeanzug ohne
besondere Kennzeichen bekleidet .

— Ludwigshasen a . Rh ., 18. Juli . Hier wurden heute vormit -
tag aus dem Rhein ebenfalls zwei männliche Leichen gezogen , die
von der Rheinpolizei noch nicht namhaft gemacht werden konnten .
Eine Leiche wurde gleich unterhalb der Rheinbrücke geländet . Sie
ist etwa 22 bis 25 Jahre alt . 1 .75 Meter groß , kräftig , hat dunkel -
blondes Haar und gutes Aussehen und trug eine dreieckige Bade -
hose mit weißen Rändern . Die andere Leiche wurde bei der
Anilinfabrik geborgen . Bei ihr dürfte es sich um einen jungen
Burschen im Alter von etwa 20 Jahren handeln , mit kräftigem Aus -
sehen , 1 .05 Meter groß , langem , dunkelblondem Haar , braunen
Augen , ohne Bartanflug , mit dunkelblauer Bckdehose.

' « -

— Speyer , 18. Juli . ( Ein wackerer Retter .) Der 23 Jahre alte
Schlosser Rheinberger von hier rettete am Strandbad eine
Frau vom sicheren Wassertod . In voller Kleidung sprang er ihr
nach. Rheinberger hat bereits drei Personen vom Tode des Ertrin -
kens gerettet .

Brande.
— Schluttenbach (Ettlingen ) , 19. Juli . In der vergangenen

Nacht zwischen 10 Uhr brach in dem Anwesen des Gemeinderats Karl
Bloch Ii ein Feuer aus , das üas Wohnhaus bis auf die Erund -
mauern einäscherte , weil infolge Wassermangels keine Hilfe gebracht
werden konnte .

: : Schonach , 18. Juli . Heute vormittag gegen 5411 llhr brach
in dem alten mit Schindeln bedeckten Anwesen des Primus Dold
Feuer aus , das das Gelände binnen kurzer Zeit einäscherte . Die
Feuerwehr konnte nichts mehr retten , sondern mußte sich auf den
Schutz des umliegenden Waldes beschränken , lleber die Entstehungs -
Ursache ijt nichts bekannt .

«t . Bad Eriesbach -Rench, 17. Juli . (Beerdigung .) Unter großer
Anteilnahme der Einwohnerschaft und vieler auswärtiger Trauer -
gäste wurde hier Bürgermeister Anton H u b e r zu Grabe getragen .
Zwanzig Jahre hatte er die Geschicke der Gemeinde gelenkt und dabei
die Interessen der Allgemeinheit erfolgreich gewahrt , so daß das kam
munalpolitische Leben der Gemeinde im Zeichen des Fortschritts stand .
Auf dem Friedhof wurde ihm manch ehrender Nachruf gewidmet . Eine
Fülle von Blumen - und Kranzspenden zeugen von der Dankbarkeit
seiner Mitbürger . Ehre seinem Andenken !

= Kehl , 18 . Juli . (Veteran der Arbeit .) Die beiden Hutmacher
Andreas Baumert und David Eöppert feiern heute ihr
KOjähriges Arbeitsjubiläum bei der Hutfabrik Rehfuß & Eo . Die
beiden sind im Jahre 1868 in die damals neugegründete Hutfabrik
eingetreten .

= Rheinbischofsheim , 17 . Juli . (Tod eines Altveteranen .)
Hier starb im Alter von 80 Jahren der Malermeister Karl Ernst .
Er Hatte den Krieg 1870/1871 bei den Prinz - Karl -Dragonern mit -
gemacht . Der Verstorbene war als markante Persönlichkeit im
ganzen Bezirk und weit darüber hinaus bekannt .

«r . Rheinbischofsheim , 18 . Juli . (Beerdigung .) Immer mehr
lichten sich die Reihen der Veteranen von 1870/71 im Hanauerland .
Heute nachmittag wurde die sterbliche Hülle des Sattlermeisters
Karl Ernst dem Schöße der Erde übergeben . Die ganze Ein -
wohnerschaft und viele auswärtige Trauergäste waren im Trauer -
zuge vertreten , ein Beweis für die allgemeinen Sympathien , die
der Verblichene genoß . Auf dem Friedhof wurde ihm manch ehren -
der Nachruf gewidmet . Herr Ernst , der 80 Jahre alt geworden ist,
hatte sich im Kriege 1870/71 bei den Prinz - Karl - Dragonern (3. Bad .
Nr . 22) das Eiserne Kreuz erworben .

er . Zierolshofen , 19 . Juli . (Glückliche Gewinnerin .) Erst jetzt
ist die Gewinnerin der Losnummer 5469 der Willstätter Pferde -
rennen aus der Versenkung aufgetaucht . Es handelt sich um Frl .
Maria ErHardt aus der Gastwirtschaft „Zur Traube in Zierols -
Hofen. Das ausgeloste Pferd — eine Stiftung des Herrn Fabri -
kanten Kiefer - Kork konnte ihr inzwischen zugeführt werden -

c-s- Offenburg , 18. Juli . (Räch 55 Jahren .) Am Sonntag
fand im Hotel „Drei König " eine seltene Wiedersehensfeier
statt . Zehn Lehrerveteranen hatten sich zusammengefunden , die im
Jahre 1873 das Seminar in Ettlingen verlassen hatten . Damals
zogen 33 junge Lehrer hinaus ins Land , um ihren freiwillig ge¬
wählten , schwierigen Beruf anzutreten . Von ihnen sind nur noch
zehn am Leben ; davon leben im Acher - und Bühler Bezirk drei .
Die Altersgrenze dieser Schulmänner bewegt sich zwischen 74 und
77 Jahren . Groß ist die Zahl derer , die einst zu ihren Füßen ge-
sessen und denen sie den Grund gelegt haben für ihr späteres
Leben . Dankbar gedenken sie der Wohltaten , die sie durch ihre
Lehrer erhalten haben .

A Ortenberg (bei Offenburg ) , 18. Juli . (Das neue Gefallenen -
denkmal ) . Am letzten Sonntag wurde hier dos Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Söhne der Gemeinde eingeweiht , das vor der
Kirche unter mächtigen Kastanienbäumen einen stimmungsvollen
Platz erhalten hat . Das Denkmal , ein Frontsoldat mit Gewehr bei
Fuß , ist etwas über 3 Meter hoch und aus einem Block Kirchheimer
Akuschelkalkstein herausgearbeitet . Es stammt von dem Karlsruher
Bildhauer Hermann Föry , der die ihm gestellte Aufgabe glänzend
gelöst hat . Die Gemeinde Ortenberg hat in ihrem Heldendenkmal
ein prächtiges Kunstwerk erhalten , das den künftigen Generationen
den deutschen Soldaten als Vorbild des treuen Wächters für das
Vaterland vor Augen hält . Nach dem Festgottesdienst am Sonntag
vormittag weihte Pfarrer Walk das Ehrenmal , das dann am
Nachmittag enthüllt wurde . Nach Begrüßuwgsworten von Bürger -
meister G l a t t f e l d e r beglückwünschte Landrat Enzler von
Offenburg die Gemeinde zu dem Denkmal und erinnerte an jene ,
die nicht mehr zurückkamen . Während die Glocken läuteten . Böller -
schüsse ertönten , die Fahnen sich senkten und die Musik den guten
Kameraden spielte , fiel die Denkmalshülle . Bürgermeister Glatt -
felder hielt die Gedenkrede . Eine Reihe von Kränzen wurden an
dem Denkmal niedergelegt .

so Jahre „Arion" Furlwangen.
- - Furtwangen , IS. Juli . Der Gesangverein „A rion " beging

am Samstag und Sonntag die Feier seines 90. Stiftungsfestes - Die
Einleitung bildete das Bankett am Samstag abend in der Festhalle .
Neben Abordnungen befreundeter Gesangvereine aus der näheren
und weiteren Umgebung hatten sich hierzu zahlreiche Gratulanten
eingefunden . Auch aus dem fernen Amerika hatten sich einige ehe-
malige Arion -Sänger eingestellt . Der Staatspräsident beglückwünschte
den Verein durch den Bürgermeister und ließ als Anerkennung der in
neun Jahrzehnten von dem Gesangverein geleisteteten Kulturarbeit
im Schwarzwalde ein Hans Thoma -Bild überreichen . Für den
Schwarzwaldgau und den Badischen Sängerbund sprach Präsident
S ch u l t h e i ß -St . Georgen . Er feierte im Hinblick auf die bedeut -
same Geschichte des „Arion "

, dessen große Verdienste um die Sache
des Liedes auf dem ganzen Schwarzwalde . In früheren Jahrzehn -
ten wurde das Gaupräsidium von Furtwanger Sänger verwaltet .
Im Mittelpunkt des festlichen Abends , der einen glänzenden Verlauf
nahm , stieg die Aufführung des Chorwerkes „Haralds Tod "

, einer
Komposition des Musikdirektor Hug .- Meersburg . Die Aufführung
war ein voller Erfolg . Der Sonntag begann mit einer eindrucksvol »
len Totenehrung auf dem Friedhof . Beim Festessen sprach u . a . der
Landtagsabgeordnete Duffner , der auf die großen einigenden und
vaterländischen Ausgaben des deutschen Liedes hinwies . Nachmit -
tags ging in der Festhalle ein großes Konzert vor sich , bei dem
zahlreiche auswärtige Gesangvereine mitwirkten . So hat das Fest
des altehrwürdigen Gesangvereins „Arion "

, der eine besonders wich-
tige Pflegestätte der Sangeskultur auf dem Schwarzwald in den
zurückliegenden Jahrzehnten gewesen ist, einen harmonischen und
schönen Verlauf genommen .

x Bühlertal , 19. Juli . (Annahme des Gemeindevoranschlags .)
Der Bürgerausschuß hat den Gemeindevoranschlag für 1928/29 mit
einem Umlagefuß von 1 . 16 Reichsmark für das Grundvermögen ,
54 Pfennig für das Betriebsvermögen und 6 .69 Reichsmark für den
Gewerbeertrag angenommen .

= Lahr , 18. Juli . (80. Geburtstag .) Der im Ruhestand hier
in seiner Geburts - und Vaterstadt lebende Pfarrer a. D . Emil
Schweickhardt kann bei glücklicher Körper - und Geistesfrische
am 19. Juli seinen 80. Geburtstag feiern . Von 1871 bis 1919 stand
er im Dienste der evangelischen Landeskirche .

er . Allmannsweier , 17 . Juli . (Bürgernutzen .) Unser Gemeinde »
wald umfaßt rund 150 Hektar Flächenraum . Jedem nutzberechtigten
Bürger werden hier demnach , außer 42 Ar Nutzungs ^läche , pro Jahr
noch 2 Ster Holz und 50 Stück Wellen zugeteilt . Die Bürgernutzen -
Auflage beträgt dabei nur 17 RM . jährlich . Die Erträgnisse der Ge «
meindewaldungen haben sich infolge des Raubbaues während der
Kriegs - und Nachkriegszeit sehr gemindert , so daß die Pflege der
Wälder heute eine der wichtigsten Aufgaben der Gemeinden gewor -
den ist.

— Freiburg , 19 . Juli . 70» Sänger aus Oberbaden , die an dem
Sängerbundesfest in Wien teilnehmen , fuhren gestern nachmittag
in einem Sonderzuge vom hiesigen Hauptbahnhofe ab . Die Fahrt
geht über München , Salzburg nach Wien , wo die Sänger am Don -
nerstag mittag 2 Uhr eintreffen .

— Bad Dürkheim , 17. Juli . (23jahriges Bestehen .) Aus An -
laß des 25jährigen Bestehens der Badeanstalt Dürrheim sand dieser
Tage eine größere Feier statt , bei der der Bedeutung des Bades in
verschiedenen Ansprachen gedacht wurde . Aus kleinen Anfängen hat
sich das Bad zu einer beachtenswerten Bedeutung entwickelt .

= Singen a . H., 18 . Juli . (69. Geburtstag eines verdiente «
Arztes .) Medizinalrat Dr . Adolf Stadler feierte gestern seinen
60. Geburtstag . Im Jahre 1895 ließ sich Dr . Stadler als zweiter
Arzt in Singen nieder und hat seit 33 Jahren in Stadt und Um -
kreis eine große Rolle gespielt . 1912 zum Chef des Krankenhauses
ernannt , wurde fein Wirkungskreis noch größer . Als Orthopäde
machte sich Dr . Stadler einen bedeutenden Namen . Professor Dr .
Sauerbruch , damals in Zürich , suchte nach einem ihm naheliegenden
deutschen Lazarett , um seinen Gedanken der „ willkürlich beweg -
baren künstlichen Hand " in die Tat umzusetzen . Er fand in Singen
in Dr . Stadler einen hervorragenden Mitarbeiter . Nicht nur aus
Deutschland , sondern auch aus den verbündeten Ländern kamen die
armoerstümmelten Krieger nach Singen , wurden nach dem Sauer «
bruchschen Verfahren operiert und lernten in monatelanger Uebuna
ihre künstlichen Hände oder Füße bewegen .

Gerichtszeitung.
er . Kehl , 18. Juli . (Euter Fang .) Beim Versuch die Kehler

Rheinbrücke zu überschreiten , konnte der 29jährige Eisenbahnsekre «
tär Clement L a u x aus Saarbrücken verhaftet werden , der wegen
Totschlags , begangen an seiner Ehefrau , steckbrieflich verfolgt
wurde , nachdem er aus dem Untersuchungsgefängnis Saarbrücken
entwichen war . Laux besorgte sich den Paß seines Bruders , mit
dessen Hilse er bis Straßburg kam , wo er sich in einem Hotel am
Bahnhof unter falschem Namen einlogierte . Wegen unerlaubter
Zureise und Paßbetrugs wurde er heute von der Strafkammer
Straßburg zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt , nach deren Ver -
büßung er den deutschen Grenzbehörden übergeben wird . Das „dicke
Ende " dürfte dann folgen in Saarbrücken vor dem Schwurgericht .

- -- Singen a. H. , 18. Juli . (Fahrlässige Tötung .) Das Schöffen -
gericht Konstanz , das im Rathaus Singen tagte , verhandelte gegen
den 37 Jahre alten , in Singen a . H . wohnhaften verheirateten
Schreinermeister Paul Stoffel . Eine in seinem Betrieb auf -
gestellte Maschine war nicht mit den nötigen Schutzvorrichtungen
versehen . Infolgedessen wurde der Schreiner Albert H ö l l st e i n von
der Maschine erfaßt und so schwer verletzt , daß er starb . Der Ange -
klagte wurde wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat zu einer Geldstrafe von 200 91'
verurteilt . Er hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Aus den Nachbarländern.
— Wildbad im Schwarzwald , 19 . Juli . Die von den musik-

liebenden Gästen und freunden unserer Badestadt mit Spannung
erwartete Mozart - Musik - Woche ist verklungen . Sie be-
gann mit einem Kirchenkonzert in der Stadtkirche , dessen Haupt '
stück, die „Krönungsmesse "

, bei den Zuhörern einen gewaltigen
Eindruck hinterließ . Die folgenden Tage brachten Mozarttänze u »&
Gesänge , eine „Nachtmusik "

, eine Vorstellung der Stuttgarter Kam -
meroper im Kurtheater mit einem Vortrag von Oswald Kühn aus
Stuttgart über „Mozart und die Entwicklung der Komischen Oper ",
einen Kammermusikabend und einen Klavierabend mit Orchester
Das Ganze nahm einen glänzenden Verlauf , wie bei der Qualität
der Mitwirkenden nicht anders zu erwarten war . Unter letzteren
sind besonders hervorzuheben : Clda Lau , Berlin (Sopran ) ,

'
Grete

Burkhard - Rohr , München ( Sopran ) , Hermann Conzelmann , Stutt -
gart (Baß ) , Professor Walter Rehberg , Stuttgart (Pianist ) , Ballet '
Meisterin Lina Gerzer vom Württ . Landcstheater in Stuttgart mi>
ihrer Tanzgruppe , der gemischte Chor des Cäcilienvereins Heil -
bronn und nicht zuletzt das anerkannt leistungsfähige staatl . Kur¬
orchester . Die Leitung lag in den bewährten Händen des Leiters
des staatl . Kurorchesters , Musikdirektor Herm . Eschrich,
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LAlfyäu,
Generalvertreter für Karlsruhe und Umgehung :

Fitm Schwengel , Karlsruhe . Bintheimerstr . 82. Telephon 3S2!
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Der Deutsche Tag aus öem Nürburgring.
Augevblicksbilder vom „ Großen Preis ".

Von Siegfried Doerfchlag .

Anfahrt zum Nürburgring .
Man

So mancher hatte aller ->nd Scheu. Man wußte, wie 's im Vorjahre war . Schmaletrahen, Staub . Eine schier endlose Kolonne von Personenwagen, '
mnibllssen . Motorrädern auf allen Ab- und Anfahrtstrahen zuriirburg.

Und diesmal : tadellos glatter Verkehr. Irgendwo mal eine
rze Stauung , wenn die Wagenkarten verkauft wurden . Kein>aub mehr auf den Ströhen , das Teerprinzip hat gesiegt . Auch's Parkieren geht glatt vonstatten . Und da stehen sie nun . einerfoen dem anderen , tausende . viele tausende vonraft wagen . Und dazu Motorradparks von schier erstaunlicherröhe . Man hörte in letzten Wochen , dah DKW . jetzt mit einer»gesproduktion von 235 Motorrädern die größte Motorradfabrikr Welt ist. Man fragte sich „wo ist der Absatz ?" Solch' Nur ->rgring -Renntag beweists!

IL
Dann bei Start . Alle Tribünenbesucher stehen auf . Irgend»her rufts , brüllts : sitzen bleiben ! Niemand wills hören . Und5t, jetzt endlich die Startflagge ! Werner auf seinem Mercedes '>nz schießt vor , Werner , der Targa -Florio -Sieger von 1924. Nundie starke Klasse weg. Der englische Bentley -Vierzylinder6elt hinterher . 3 Minuten nach dem ersten Ablauf soll der>eite erfolgen. Die Wagen bis 3 Liter . Urban -Emmerich ist zu>lg . Beginnt ein paar Sekunden zu früh . . Muß rückwärts setzen .>d nochmals drei Sekunden zu früh . Muß wieder rückwärts,'ahrenddeß die andere» nun zur festgesetzten Sekunde abpreschen.«Nek voran . Dann schiebt sich der weiße Bugatti des ostpreußi-eil Grafen Kalnein nach vorn. Ein paar Sekunden nur . dann istch dies Feld verschwunden.

, Die 1 Yt Literwagen . . . Berlin voran ! Simons ist mitl>>em Bugatti am schnellsten vom Start . Als letzter zuckelt der;me Dixi hinterher . Man sieht ihn mit einem lachenden, einemInenden Auge : was hat dies sonst so vielbewährte Wägelchen inher Rl^ seklafle zu suchen?
^

Nun find ste alle auf der Fahrt . . . mit fieberhafterInnung harren die Tribünenbesucher des Wiedereintreffens nach' I. Runde . Wer wird der erste sein ? Lange , bange Minuten .
v_ w dann . . . dann plötzlich Earacciola auf der Zielgeraden .ct Kompressor fingt . . . im 170-Kilometer -Tempo hat er passiert.Beifahrer grüßt und winkt. Und doch stockt allen , allenkibünenbesuchern der Atem . . . wo find die anderen ? Sollteldacciola ste alle überholt haben ? Vorangeprescht sein mit soHen , kaum faßbarem Vorsprung ? Sekunden werden zu langer>»er. Dann kommt K i m p e l . Und dann , einer hinter demderen, Neubauers wilde , verwegene Jagd : die Mercedes ->nz - M annsch aft , fie, die deutsche Hoffnung !

IV.
Stoppuhren ticken, nervöse Hände drücken den Knopf . . . Zeit -«gen flirren über die Tribünen . Nun . . . nun muß es sich jaSen. wer schneller ist, der deutsche Mercedes -Benz oder der fran ->sche Bugatti . Da , eine helle, weit über Geschwätz und Gemurmel'wegklingende Jünglingsstimme : „Die Zeit ist um . . . Buga .langsamer !"
Und wieder lange , lange Sekunden . Da kommt er. Der blaue'gatti . Jetzt passiert er das Ziel . Hat seine erste Runde beendet.■ erste von den achtzehn . Hunderte von Stoppuhren werden ge-"St . Und nun ein erleichtertes Aufatmen : der Franzmann istMmer . Ja , Monsieur Chiron Sieger von Reims , hier haben Sie
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Meister gefunden !

Und jetzt kommen fie zum zweiten Male . Wieder hatEaracciola sein Guthaben vergrößert . Nur einer fehlt : WilliW a l b. Man weiß : er ist der beste , allerbeste Kenner des Nürburg -
rings . Hat jüngst mit einem Mercedes -Benz-Tourenwagen zu rest¬
loser Durchprobierung der Type 20 000 Kilometer auf dem Nürburg -
ring gefahren. Tagelang , nächtelang , wochenlang. Wenn er nichtbald kommt . . ., wenn er nicht jetzt kommt , dann . . . und nun
..Achtung, Achtung! . . ." des Lautsprechers. Im Nu eisiges Schwei-gen. Und jetzt . . ., jetzt die inhaltsschwere Kunde : „W a l b gegen
Kurvengelander gefahren . . . Wagen Böschung ab-
gestürzt . . . Fahrer und Beifahrer unverletzt !" Eine Säule am
deutschen Hause weniger . . . schade!

VI .
Dann die Montage - Organisation ! Da hat Bugatti

enttäuscht. Immer wieder sah man fie kommen , die hochfrisierten
Bugatti , die irgend etwas zu beheben hatten . Just der Pressetribünegegenüber hielten sie . Es dauerte länger , wesentlich länger , bis die
Bugattlwagen wieder abrollen konnten, als die an der Mercedes-
Benz-Box. Da siegte deutsche Organisation . Man
denke : Werner wechselte vier Reifen mtfo tankte , nur unterstützt von
seinem Beifahrer und von einem Montagegehilfen , in einer Minuteund zwei Sekunden ! Das konnte ihm keiner nachmachen .

VII .
Und eben ruft wieder der Lautsprecher über Rennstrecke und

menschenübersätes Zielgelände . Man schweigt automatisch. Die 31 erven arbeiten . . . es prickelt ? bis in die Fingerspitzen, denn manweiß : was der Lautsprcchermann verkündet , ist irgend ein Ereignis ,ein Sturz oder Wagenbrand , oder eine Panne mit klusscheiden. Dochjetzt . . . eben schellt sein „Achtung" durch das Stimmengebrodel .jetzt zufällig ein Blick an den Stand am Ziel . Da senkt sie sich lang -sam . ganz langsam auf Halbmast , die große, stolze Fahne desA .V .D . Ein Erkennen ist 's und ein Erschauern . . . und nun . nunsagts der Lautsprcchermann allen den Tausenden : „Wagen Nr . 9gestürzt . . . Fahrer leider tot . . . Beifahrer leicht verletzt."Bis in die Fingerspitzen fühlt man den Schmerz. Iunek , dieserprächtige, sympathische Sportsmann , lebt nicht mehr. Er war echter ,rechter Privatfahrer . Bankier in Prag . Drei Wochen lang hatte ermit seiner Frau schon auf dem Nürburgring trainiert . Ja . . . seineFrau . . . die hatte doch eben noch in ihrem weißen Dreß am Fah -rerlager gestanden . . . hatte ja jetzt umso aufmerksamer gewartet ,weil ste nach dieser Runde ihren Mann ablösen wollte . . . FrauIunek war fort . Ihr Rennen war verloren . Mors victor !
VHI .

Als dann das Rennen weiterging , als die deutschen Fahrer undWagen weiter in Front kamen, als drüben am Bugatti -Stand derWagen von Chiron festsaß, Chiron , sein Mechaniker und der Lager¬gehilfe wieder und immer pieder Kannen mit Wasser auf die rot -glühenden- festgefressenen Bremsen gössen, da kam wieder Stimmungin die Besucher . Es ging ja großem, deutschem Siege entgegen. D i eSchlappe im Großen Preis der Motorräder vomvorigen Sonntag war ausgeglichen . Siegesgewiß er-Icheint Wilhelm Holtzheder, der verdiente Werbechef der Continental ,auf der Preßtribllne . Wird wegen der Reifenbewährung und ob dergesammelten Erfahrungen befragt . Lächelt vielsagend. „Sie haltenmehr als bei dieser Glut erwartet . . . und die Wagen sind kata-strophal schnell . . . jedes Jahr werden die Wagen schneller . JedesJahr werden die Ansprüche größer. Heute ist doch Glanzleistung be-

wiesen . Von Wage« und von Reifen. Wa» wollen Sie mehr , meine
Herren ? Noch höhere» Tempo, noch schärfere Proben . . . unmöglich !
Man muß auf neues kommen. Man fahre im nächsten Jahre alle
Wagen gegen eine Betonwand . Wer sie umschmeißt , ist Sieger ! —
Man lacht. Aber im Grunde hat er recht , der kundige Sportpropa -
gandafachmann . Auch der Nürburgring gestattet keine 150 Kilometer
Durchschnittsgeschwindigkeit. Wohin also mit noch schnelleren Ma -
schinen . . . und wem zu Nutze noch größere Geschwindigkeit? Und
dennoch und gerade deshalb : Sport und Technik wetteifern weiter .

IX .
. . . da fitzt nun C a r a c c i o l a auf der Brüstung des Mercedes«

Benz-Standes . Oberingenieur Neubauer redet auf ihn ein . Seine
Frau wäscht ihm das Gesicht. Irgendwer massiert seine Arme.
Irgendjemand reicht ihm einen Trunk . Er ist sichtlich erschöpft . Se -
kundenlang ein banges Harren . . . ein starres Blicken aufs Lanier
von Mercedes -Ben, . Bis dann jählings Werner erscheint , er . der
vor einer halben Stunde gestoppt und Walb die Führung seines Wa -
gens übergeben hatte . Werner springt ans Steuer . Der Kompressor
heult . Der Mercedes-Benz jagt weiter , deutschem Siege ent -
gegen !

X .
. . . mm kommt et , « kommt. Die letzte Runde ist beendet . Zehn-

tausend Atme winken und grüßen . Es ist mehr als Sportfreude in
diesem Augenblick . . es ist ein vaterländisches Sich-Finden , Sich-Ver -
stehen , Sich-Eins -Fühlen ! „Deutschland, Deutschland über alles .spielt die Kapelle. Sie singen alle mit , die Abgeordneten , die Gästehinter der Barriete , die NürburgringÄngestellten . Alle, alle. Heildeutschem Sieg !

Die Urteilsbegründung im Keinprozeß.
TU . Koburg , 13. Juli . In der Begründung des zweifachen To-desurteils führte der Vorsitzende u. a. aus . daß bei der Beurteilungder zur Verhandlung stehenden Straftaten auch die Fälle Ohligs und

Klosterlausttz -herangezogen werden mußten . Wenn Hein , der früherein braver , arbeitssamer Mann gewesen sei , von einem Verbrechenzum anderen überging , so geschah das , weil er dem unheilvollen Ein -
fluß seines Freundes Larm unterlegen sei. Hein habe sich durchausnicht so widerwillig an den vielen Straftaten des Larm beteiligt . Er
sei in vielen Fällen sehr aktiv dabei gewesen .Der Vorsitzende ging dann auf die einzelnen Straftaten ein. Voneiner Notwehr könne keine Rede sein . Auch an demVorsatz sei nicht zu zweifeln. Die Ueberlegung habe das Gericht imFalle Jena verneint . Es habe angenommen , daß der Angeklagte hierüberrascht worden sei . Anders in den Fällen Plauen und Untersimau .Der Angeklagte habe in Plauen zweifellos planmäßig , zielsicher undmit eiskalter Ueberlegung gehandelt . Nach den überzeugenden Aus -führungen de? Sachverständigen bestehe nicht der geringste Zweifeldaran , daß der Angeklagte ein körperlich und geistig vollständig gesun-der Mann sei . Daß er etwa in einem Zustand der Bewußtlosigkeitgehandelt hätte , sei vollkommen ausgeschlossen .Nicht leichten Herzens habe das Geticht die To¬des st tafe verhängt . Es könne sich in den Streit um die Bei -beHaltung der Todesstrafe nicht einmischen . Aber jeder , der kein be-geisterter Anhänger dieser Strafart sei , werde sich mit dem Gedankenabfinden , daß es ein Gebot der Gerechtigkeit sei , daß derartig schwereBluttaten eine gerechte Sühne finden . Mildernde Umstände seiennach Ansicht des Schwurgerichtes nicht am Platze gewesen.Hein nahm das Todesurteil aufrecht stehend entgegen, cchne ir -gend eine Spur von Erregung zu zeigen. Der Verteidiger . IustizratFrankel , wird beim Reichsgericht Revision gegen das Urteil einlegen .

Flugzeugzusammensloh in 500 Meter Köhe.TU . « owno, 19. Juli . In Kowno stießen zwei Militärfluq .zeuge bel einem Uebungsflug in einer Höhe von 500 Metern zü-sammen und stürzten ab . Die Insassen waren sofort tot .

«teder Clgarettenfabrlkant behauptet von sich , daßer die besten Clgaretten herstellt .
Solche Behauptungen sind weder beweisbar noch widerlegbar ,da dem Raucher fast stets die Möglichkeit der Nachprüfung fehlt

Wirhaben daher mit dem Prinzip derFabrikation hinter verschlossenenTüren gebrochen und verweisen aufTatsachen , von denen sich jeder
überzeugen kann.

Unsere Leistungen haben uns das Vertrauen desRauchers gebracht . und zwar mit den
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^>IUDer Kamps um den Sporlpark

Kardlwald .
Ine machtvolle Kundgebung des Karlsruher Stadtausschusses

für Leibesübungen und Jugendpflege .
Der „Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege " hatte

am Mittwoch abend im Hinblick auf die Verschleppung des Hardt -
wald - Sportzirkel - Projektes die Führer und Vertreter
der hiesigen Turn - und Sportvereine zu einer Versammlung zu-
sammengerufen . Der Geschäftsführer des Stadtausschusses , Herr
Turn - und Sportlehrer <E . Feuchter , war vom Gesamtvorstand «
beauftragt , über den derzeitigen Stand des im Generalbebauungs -
plan aufgenommenen Sportzirkel -Proiektes im Hardtwald zu be-
richten . Hierbei wurde vor allem auch eine in lebter Zeit von der
badischen Landesforstbehörde herausgegebene Denkschrift einer ein -
flehenden Besprechung unterzogen . Der ausführliche Vortrag des
Referenten in der Vertreterversammlung wurde von seiten der voll -
zählig erschienenen Ve ^einsführer mit größtem Interesse entaegen -
genommen . Es schlaft sich eine rege Aussprache an das Referat an ,
das wir in einer vom Karlsruher Stadtausschuß für Leibesübunaen
und Jugendpflege herausaegebenen Beilage in der vorliegenden
Nummer im Wortlaut brinaen .

Aus den zahlreichen Erklärungen der anwesenden Vertreter ,
deren Vereine sich nach wie vor geschlossen hinter den Vlan des
Sportnirkels stellen und an dessen Ausführung im höchsten Maße
interessiert sind , seien besonders die Äusserungen des m dieser Ver »
sammlung erschienenen Ehrenvorsitzenden des Stadtausschusses , L^ rrn
Vrofessors Dr . Ballweg , erwähnt . Er führte u . a . zum Schluß
folgendes aus :

. .Wir freuen uns . dafe der durch die Denkschrift der Landesforst -
behörde ausaeführte offen brüskierende Vorstoß durch die Worte des
Hl' rrn beuchter die gebührende Zurückweisung erfahren hat . Von
all ^n bisher in dieser Sportzirkelfrage geführten Veröffentlichungen
stellt diese Denkschrift zweifellos einen der schwersten Angriffe dar .
Wo es nun endlich zu toll wird , ist es Vflicht , die Stimme zu erbeben .
Wir »erstehen ja . daß all diese Kreise , in deren Bezirk die Turn -
und Svo - tvereine eingebrochen sind ein bedrohtes Vrimat abzuweh¬
ren suchen. Wir wissen auch , daß unsere Stelluna wie jedes
Menschenwerk Schwächen aufweist , die wir aber im Gefühl der Ver -
antwortung abzustellen bestrebt sind . Jedoch setzen wir uns energisch
zur Wehr gegen « ine solche Kritik , die das Gute und Edle unserer
B ' strebunoen mit oew ' ssen Auswüchsen in einen Tovf zusammen -
wirft (Lebhafte Zustimmung !) , die alles , was begeisterungsfähige
Menschen je aetan haben , herabwürdigen . Nicht nur aus dem Ge -
fühl der Selbstachtung heraus , sondern weil derartiae von
hoher Stellung aus vorgetragene Angriffe die
öffentliche Meinung über den Wert der Leibesübunaen überhaupt
wankend machen können , miMen wir auch in aller Oeiientlichkeit da -
gegen Stelluna nehmen , ^ ft der Sport wirklich ..Eiterbeule
am Volkskörper " ? tLebhafte Entrüstung .) Dann sind all die
Männer , die ihre ganze Kraft und Arbeit diesem Kultu ^gehiet ge-
widmet haben all die Männer im Deutschen R ' ichsansschuß Schäd -
linge , die unschädlich zu machen find ! (Sehr richtig !) Dann ist
auch der Herr Reichspräsident , der das Wort ..Leibesübungen
ist Büraerpilicht " geprägt hat . der Sportpsvchose verfallen !

Nein ! Wir lassen uns nicht irre machen ! Die Leibes -
Übungen sind uns unversiegbare Kraftquelle für
das deutsche Volk , Wir sehen ja heute schon die Früchie .
Sehen Sie sich die Sportfeste unserer Vereine , aber auch der Sch llen
an ! Sehen Sie die abgehärteten . gekräftiot " n Gestalten , die die
jugendlichen Menschen vor dem Kriege an Kraft und Gesundheit
sogar noch übertreffen ! Wiegt das alles nichts bei einem Volke ,
das , seiner äußeren Glücksaüter beraubt , seinen Hauptreichtum in
unverbrauchter , gestählter Menschenkraft zu suchen hat ? M u wir
tatsächlich unsere Kinder bei sommerlicher Glut auf den Teutschneu -
reuter Exerzierplatz hinaushetzen , nicht weil kein Baum gefällt
werden soll , sondern weil die Umleavnq weiter Waldstr ->cken zu
Siedlungen der Forstbehörde finanzielle Vorteile abwirft ? Schließen
wir unsere Reihen geaen solche maßlosen und oberflächlichen An -
griffe : es ist unsere Losung : Kampf gegen gehässiae und
unsachliche Kritik ! sLebba ?ter . langanhaltender Beifall .)
Soll übrigens außerdem ein großzügiges Projekt , das für die
gesundheitliche Entwicklung der Karlsruher Jugend so bedeuwngs -
voll ist, jetzt in letzter Stunde zuschanden werden ? Will die Stadt
Karlsruhe , die anläßlich der Tagung des Deutschen Reichsaus -
schusses vielen Hundert Teilnehmern an der Tagung aus dem ganzen
Deutschen Reiche das Projekt erklärt hat und in der gesamten deut -
schen Presse schon Vorschußlorbeeren geerntet hat , sich öffentlich bla -
mieren ? sSehr richtig !) Ich rufe noch einmal zu : Schließt die
Reihen ! Kampf der Gefahr , die es jetzt unter Einsatz der ganzen
Verantwortlichkeit für unsere Jugend , für unsere folgenden Gene -
rationen abzuwehren gilt ! " lLanganhaltender . lebhafter Beifalls -
stürm .)

Die Versammlung sah vorläufig von weiteren Schritten ab , da
sie der Ueberzeugung Ausdruck gab , daß es Pflicht unserer Stadtver -
waltung sei . zu der veröffentlichten Denkschrift selbst Stellung zu
nehmen . Der Vorstand wurde gebeten , in dieser Frage bei dem
Stadtoberhaupte vorzusprechen .

Im Anschluß wurde in einem nicht offiziellen Teile der Ver -
sammlung der von der Stadtverwaltung in diesem Jahre an den
Stadtausschuß gegebene Barzuschuß an die einzelnen Vereine unter
genauer Prüfung der Bedürftigkeit und der besonderen Notwend ^ -
leiten zur Verteilung gebracht . Die diesjährige Verteilungsart ha . t .'
insbesondere in der Abteilung Leibesübungen hohe Befriedigung
ausgelöst .

— Deutsche Lastwagen und Automobildrehleitern für Rußland
Ein Beauftragter aus Moskau nimmt zurzeit Daimler - Benz - Last -
wagen und 2 Metz - Patent - Automobildrehleitern ab .
welche bei der Durchfahrt ai^ch in Karlsruhe zu sehen waren Es
handelt sich um Automobildrehleitern von 26 und 30 Meter Steig -
höhe . Es ist sehr erfreulich , daß die russische Handelsvertretung in
Berlin diese Geräte laufend bestellt bei unserer einheimischen In -
dustrie Daimler - Benz -Gaggenau und Feuerwehrgerätefabrik
Carl M e tz- Karlsruhe . ^

Verkehrsunfälle . Gestern vormittag erfolgte am Rondellplatz ein
Zusammenstoß zwischen 2 Radfahrern , weil der eine dem andern
das Vorfahrtsrecht nicht gelassen hatte . — Am Nachmittag stießen
in der Westendstratze 2 Personenkraftwagen auseinander , weil der
Führer des einen , der rückwärts fahren wollte , dem anderen kein
Zeichen gegeben hatte . In beiden Fällen entstand Sachschaden .

Zusammenstoß . Heute vormittag nach 9 Uhr stieß in der Kaiser -
allee in der Nähe der Schesselstraße ein mit Sand beladenes Last¬
auto mit einem Wagen der elektrischen Straßenbahn (Linie 4) zu-
sammen . Dabei wurde an dem letzteren der Griff an der linken
Vorderseite abgebrochen und das Trittbrett verbogen . Der Last -
wagen wurde ebenfalls nicht besonders stark beschädigt . Der Zu -
sammenstoß verursachte einen größeren Menschenauflauf und eine
längere Verkehrsstörung .

Gegen das schnelle Fahren der Kraftfahrzeuge im Stadtgebiet .
Gestern wurden 13 Kraftfahrzeugführer , darunter 5 Motor¬
radfahrer , wegen zu schnellen Fahrens im Stadtgebiet angezeigt . Die
Überschreitung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit wurde durch Ab -
stoppen festgestellt . Das übermäßig schnelle Fahren ist vielfach die
Ursache schwerer Unfälle , deshalb : Kraftfahrzeugführer
fahrt vorsichtig in den Straßen ! Ueberschreitet
nicht diezulässige Höchstgeschwindigkeit . Ihr ver¬
hütet Unfälle !

Brand . Heute früh 1 .15 Uhr wurde die Feuerwehr wiederum
nach dem Schuttabladeplatz in der verlängerten Karl -Wilhelmstraße
gerufen , wo von neuem Feuer ausgebrochen war . In einstündiger
Tätigkeit konnte der Brand gelöscht werden .

Wo bleibt das Strandbad Rappenwört
Rappenwörth ein dringendes Bedürfnis für die Karlsruher Bevölkerung. — Die Finanziernngsfrage .

Beschlußfassung des Bürgerausschusfes im Kerbst ? '
In diesen Tagen hochsommerlicher Hitze hört man jetzt überall

in allen Kreisen der Karlsruher Bevölkerung , die zu Tausenden
hinauszieht an den Rhein , um dort Erholung vor der Gluthitze zu
finden , die Frage : , ,233 o bleibt das Strandbad Rappen -
wört ? " Es find jetzt etwas mehr als drei Jahre her , seit dieses
großzügige Strandbadprojekt zum ersten Male in einem ausführ -
lichen Artikel in der „Badischen Presse " der Karlsruher Bevölke -
rung zur Kenntnis kam . So pessimistisch man damals dieses Pro -
jekt . das wir der Initiative von Herrn Bürgermeister Schneider
verdanken , besonders bei den Rathausfraktionen ausnahm , so stark
ist heute in allen Kreisen der Karlsruher Bevölkerung der Wunsch
auf Verwirklichung dieses Projektes , das nicht nur aus fremden -
verkehrspolitischen , sondern vor allem aus gesundheitlichen
Gründen eine Notwendigkeit für die badische Landeshauptstadt ist.
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Das projektierte Strandbad Rappenwörth

Bürgermeister Schneider hat im Herbst letzten Jahres eine
mit großem Geschick wirkungsvolle zusammengestellte Broschüre
über den Rheinpark Rappenwört herausgegeben , die an die Mit -
glieder des Bürger .iusschusses verschickt wurde . In dieser lesens -
werten Broschüre , die mit prächtigen Bildern aus dem Altrhein -
gebiet versehe » ist, behandelt Bürgermeister Schneider zunächst die
Grünpolitik im Karlsruher Generalbebauungsplan im allgemeinen
und kommt dann in ausführlicher Weise auf die Errichtung einer
großen Strandbadeanlage auf der Rheininsel Rappenwört und die
Erschließung der Insel selbst als Volkspark zu sprechen.

Der Rappenwört soll , so führt Bürgermeister Schneider in
der Broschüre u . a . aus , nicht nur den vielen Tausenden , die heute
an schönen Sommertagen von Neuburgweier bis Maxau das Rhein -
ufer bevölkern , eine passendere und bessere Gelegenheit bieten , im
fließenden Rheinwasser zu baden und in frischer , sonniger Luft sich
zu bewegen , als sie sich bisher , entgegen dem bestehenden , nun erst ,
durchführbaren Polizeiverbot , haben verschaffen können : ganz sicher
ebenso viele werden überhaupt erst durch den Rappenwört sich in
die Möglichkeit versetzt sehen , die Wohltat eines nervenstärkenden
Rheinbades in Verbindung mit heiterem Spiel aus grünem Rasen
in froher Geselligkeit und unter der Wirkung der herrlichsten , von
reinster Luft und Sonne durchtränkten Landschaft sich und ihren
Kindern zukommen zu lassen . Tausende von Familien
des verarmten Mittel st andes , der Arbeiter und
kleinen Beamten , die das Geld zu einer noch so beschei-
denen Sommererholung in einem auswärtigen Kurort nicht aufzu -
bringen vermögen , werden auf dem Rappenwört ohne besondere
Kosten alles haben , was von einer Gelegenheit zur Erfrischung der
Gesundheit billigerweise erwartet werden kann . Die Erstellung
eines Sommerbades im Stile des Rappenwört ist
für Karlsruhe eine absolute Notwendigkeit ! Ist
der Rappenwört erst einmal fertig , so wird vielleicht auch mancher ,
der sich bisher für den jährlichen Ferienaufenthalt das Geld am
Munde abgespart hat . von einer großen Sorge befreit sein , zu
Hause bleiben und auf dem Rappenwört mit weit geringerem Auf -
wand denselben Erfolg für seine und seiner Kinder Gesundheit
erzielen .

Sehr interessant ist, was Bürgermeister Schneider über d i e
Wirtschaftlichkeit des Strandbades Rappenwört
auf Grund statistischer Unterlagen ausführt , zumal man gerade
wegen der Finanzierungsfrage bei einzelnen Rathausfraktionen noch
Bedenken hat . Bürgermeister Schneider schreibt :

Die Zahl derjenigen Karlsruher (Männer , Frauen und Kin -
der ) , die ungefähr iedes Jahr einen auswärtigen Ferienaufenthalt
von vielleicht durchschnittlich 14 Tagen genießen , wird an Hand sta-
Mischer Ueberlegungen aus rund 20 000 geschätzt ; die Karlsruher

Bevölkerung widmet ihrer körperlichen und geistigen Erfrischung
außerdem jedes Jahr mindestens 1 Million Ausflugstage nach OrttJ ^ j
außerhalb der Stadt . Vier Millionen Mark ist die sehr »o«

sichtig veranschlagte Summe , die auf diese Weise für Erholung ^

zwecke jedes Jahr aus Karlsruhe hinausgetrai .
werden muß : dazu kommt ein weiterer Betrag von ru ^
450 000 Mark , den das städtische Fürsorgeamt , caritative Verband
und Krankenkassen jährlich für auswärtige Erholungsaufenthal !

auszuwerfen sich genötigt sehen . Sollte man nicht meinen , daß na°

Fertigstellung des Rappenwört mindestens die Hälfte d e
letztgenannten Summe , und zwar mit viel größerem E?
folg , in Karlsruhe selbst ausgegeben werden kann
Ist es übertrieben , zu vermuten , daß wenigstens 10 v . H. des

her für Ausflüge und Ferienaufentha >
~~ aus der Stadt wegfließenden Geldes kü»

tig in Karlsruhe bleiben werden ? —
Werden die Erwartungen , die man '
den Rappenwört knüpfen darf , auch n?
in bescheidenen Ausmaßen erfüllt , ,
steht rund IX Mill . Mark . t\
Jahr für Jahr in Karlsruhe mehr a>
bisher umgesetzt werden kann , der BlN
summe gegenüber,die für die Herstellung d ^
Anlagen hat aufgewendet werden müsse

Solche und ähnliche Ueberlegungen st' °
für den Nachweis der „Wirtschaft "" '
lichkeit " des RappenwörtprJi !8p ;
jektes vielleicht wichtiger und dull ,
schlagender als eine nach kaufmänni ^ ' ™

Gesichtspunkten aufzunehmende , auf C '^ ivi
nahmen und Ausgaben aufgebaute S * ®
triebsrechnckng . Aber auch die noch so
sichtige , rein kaufmännische Rechnung
rechtigt zu recht optimistischen Erwartt f s
gen . Schon unter Annahme einer rnjals bescheidenen Besucherzahl von jährl >>is
nur 100 000 erhält man bei einem klei ! M
sten Tarifsatz von 20 Pfg . für Erwachs t |{£
und 10 Pfg . für Kinder nach Abzug all
Betriebs -, Unterhaltung ? - , Erneuerung
und anderer Nebenkosten einen UebersH
von rund 20 000 M , der zur Verzinst If.lv !
und Tilgung des Anlagekapitals verw ?

'stau
det werden kann . Dieser Ueberschuß stc > \

"1".
bei 200 000 Besuchern auf 60 000 M , K J
300 000 gar auf nahezu 100 000 JL 300 0 5 u

. _ . Besucher liegen , wie die Erfahrung !|" « i
anderwärts zeigen , durchaus im Bereich des Möglichen .
darf bei Beurteilung dieser Zahlen eben nicht vergessen ,der Rappenwört nicht nur Gelegenheit zum Baden bietet , s

"
dern in Verbindung damit Einrichtungen jeder Art ff
Körpelllbungen , fep♦ e 1 und Sport in freier Lu
enthält , zum Mittelpunkt für den Schwimm - und Paddelst "bsl
werden und den Schulen die langst ersehnte ideale Gelegen ^ toll«
für neuzeitliches Sommeriurnen bringen wird . Es wird dah >« Skommen , daß die Errichtungen des Rappenwört schon im frühestes
Frühjahr und auch noch im späten Herbst außerhalb,C ' J
eigentlichen Badezeit eine starke Anziehungskraft ausüben wert «
und daß selbst im Winter die Kette derer , die die Schönheit Prdc
Landschaft zu einem Ausflug verlockt , nicht abreißen wird Ĵ äi

Auch wir sind mit Herrn Bürgermeister Schneider und sicher ! ? de
auch mit dem weitaus größten Teil der Karlsruher Bevölkerung d tfu

°
Meinung , daß die Erstellung des Strandbades Rappenwört ?
Karlsruhe eine absolute Notwendigkeit ist. Die maßgebenden Stell L X
der Stadtverwaltung sind denn auch , wie wir zu glauben wissen , " «tc «ter allen Umständen im Hinblick auf die Wichtigkeit des Projekt
für baldige Verwirklichung . Wegen der F i n a n z i e r u n g s f r a fl„

ft ™
hoben in den letzten Wochen verschiedentlich im engsten Kreise
Rathaus Besprechungen stattgefunden . Man darf wohl erwart « * B
daß die maßgebenden städtischen Stellen in dieser Hinsicht ein ? Po ™ «2?1
finden werden , welche die b a l d i g e I n a n g r i ffn a h m e der »en
auszuführenden Arbeiten auf Rappenwört ermöglicht . ^Was die Stellungnahme der Nathauspartei - K '
lt .

b
rI m Rappenwört - Projekt anbelangt , so wurde eige' «t

U & schon 6 : t Bewilligung der Beträge für Dammschüttungen « ?» fb
Plamerungsarbeiten Klarheit geschaffen . Bürgermeister Schnei »
^ bereits barnls in der Bürgerausschußsitzung bei Bewilligung « K
Betrage für diese Arbeiten erklärt , daß man mit der Bewillgung ^ n>v>
ser Summen auch grundsätzlich die Zustimmung zur Verwirklich ^tos Strandbades Rappenwört gebe . Da die Beträge für die
«engen vorbereitenden Arbeiten auf Rappenwört mit großer M ' l fcs

'
heit vom Karlsruher Bürgerausschuß bewilligt wurden , so diil K '

f t,j?
n
rr

m"*M,u sFtehenben endgültigen Zustimmung des Büi ^ oim
mi1- 3Um Rappenwört - Projekt kein Zweifel bestehenWie wir hören , beabsichtigt der Stadtrat die Rappenwört -V

läge t m e rbst dem Bürgerausschuft ^ur Genehmi -guna zu un^
breiten . Die notwendigen Arbeiten würden dann nach Genehmig ^im Laufe der Wintermonate ausgeführt werden , sodaß Kar > ^

wlV '
-
m 19 f 9 Te{nc großzügige Strandbad -Anlage ^AHein , n Betrieb nehmen könnte . Damit würde , darL'U,lich nicht im Zweifel sein , nach außen hin in besonders

dokumentiert werden , daß die badische PaflN
VI® S obSm

; — « " Mi lueiuen , oan
Hauptstadt Karlsruhe am Rhein liegt .

eigenen Zauber
in der

oder

Wenn Kinder finden . .
Ja , wenn Kinder singen , dann übt Musik einen

aus . Und so sitzen wir in der Festhalle , dichtgedrängt , mitten i
sommerlichen Hitze, ruh 'g . dankbar für jedes Lied , oo ein - , zwei
dreistimmig , ob mit oder ohne Instrumente , und träumen bei
diesem Schluß -Singen der Sing schule des Badischen Kon -
s e r v a t o r i u m s in die eigene Jugendzeit zurück.

Da kommen zunächst die 5 ersten Klassen , viele , viele Mädchen mit
bellen , freundlichen Sommerkleidchen , und leider wenig , fast zu wenig
Buben , wohlgeordnet aus das mit frischem Grün gezierte Podium
und singen mit ihren hellen , silbernen Stimmen einstimmige Kinder -
lieber und dürfen gleich das vom Beerensammeln und das vom
Mäusle , Geisle und Zeisle ( es gefällt durch die reizend rhythmische
Federung im Vortrag ) ,,ur Wiederholung bringen .

Die fünf zweiten Klassen gehen zu Franz Schubert , zu seinen
Vorläufern Reichhardt und Schulz und zu Johannes Vrahms , gehen
in Ein - , Zwei - und Dreistimmigkeit und holen zur Stützung und
Ausschmückung der Vokalstimmen Geigen , Klavier und Cello herbei .
Von den weiteren Vorträgen behalt man das liebe Wiegenlied von
Cornelius , die klare Belichtung des Satzbildes eines mündlich
überlieferten Kanons und das überraschend schön im musikalischen
Ausdruck getroffene Lied „An die Musik " von Franz Schubert . Dazu
kommen Volkslieder aus vergangenen Jahrhunderten und eine Arie
voll stärkster Eindruckskrast erklingt hier das sinnige und innige
Abschicdsljed „ Geseg 'n Dich Laub "

, zweistimmig mit Flö ' e.
Zum Schluß faßt Gustav E tz k o r n . der verdienstvolle Leiter ,

in seiner ruhigen , geschmackvollen und sicheren Führung alle Klassen
zusammen , nimmt Männerstimmen allerlei Instrumente und Orgel
dazu und beschließt den schönen Abend mit dem alten Ostergesang
„ Erstanden ist der heilige Christ " von Michael Prätorius .

Ja . wenn Kinder singen , dann rauscht der Beifall . Man freut
sich und erkennt die Pflege des Gesanges der Singschule des Ba -
dischen Konservatoriums an uno weiß den Lehrern , H Dzerunian ,
<5 . Etzkorn , O . Feti , H . Gojzmann und E . Haberstroh Danf . H».

wetternachrichtendienst der Sad . Sandeswetterwarte Karlsr «^

fottonen
Lu «tdru-1

in
Meere «»
Niveau

Tem.
»etil tut

C«
Oleftrfflr
«•Sdtf».
tnArmf

Niedrigste
Temper
nacht»

Wertbeim , .
Könia stuhl
Karlsruhe
Bad -Bade »
Billinaen , . .
Et Blakie »
S - Idbera
« adeuwell »

7SK .->

7b^ •
767 .0 o

nid

15
17
16
17
14
14
13
17

25
23
27
26
24
25
15
25

16
il

8
if
15

Scknee»
bvbe
cm

wölkt »
heiter

wollen !«̂
wollen ^

heiter
Holten *;
woS

Allgemciue Witterunastibersicht . Die Temperaturen stiegen fl«"'
bei vorwiegend heiterem Wetter wieder etwas höher als am
nachts trat erfrischende Abkühlung ein lTemperatur - Minimum in
Ebene : 12—1Z Crad ).

Die Luftdruckverreilung hat sich seit gestern erheblich geändert .
'

inzwischen verflachte Hochdruckkeil reicht zwar noch von England bis '
Polen , doch beginn » ein liber Sinnland angelangtes Tiefdruckgebiet ,nen Einflnh au « unsere Witterung auszudehnen , da das über De »!,land gestern noch gelegene Teilhoch wirkungslos geworden ist . Es 'v
damit anhaltende Zufuhr kühler Lust durch auffrischende Westwinde '
w » >« ges Weiter bevor . Der Wetterumschlag wird voraussichtlich °
durch Gewitter eingeleitet werben .

Wetteranssichte » für ftreiiaa . den 20. Juli 1928 : Kühler und <*'
oei auffrischenden Westwinden . Sväter auch zeitweise Regen .

»
ll :
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Wasserstand des RheinS .
Waldsbut . JH. Juli , morgens 6 Uhr : 269 Ztm . . gefallen 28 ZtM'
Schufteriulel . ' S. Juli , morgens 6 Uhr : 170 Ztm .
kehl . 19 . Juli , morgens S Uhr : 288 Ztm .
Mara « . 19 Juli , morgens 6 Uhr : 447 Ztm .
Mannheim . 10. Juli , morgens ö Uhr : 383 Ztm .. gefallen S 3 ""'

I
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Baden- Baden
ISonntag, 22. Juli , gegen 21.30 Ubr

KURGARTEN
Sl ^ nnl ) lM
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fiurt
)rlcl Beii untsiinstiBer Witteruns

Mrd d . Feuerwerk ara Mon -
. den 23. d . M. abgebrannt .
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| n nnscrc Mlffllleder !
Wir erinnern an unsere

Mitglieder -Versammlung |
die am Freitag , den 20 . Juli 1928 , f
abends 8 Uhr , im Gartensaal der 1
Restauration Moninger stattfindet . Wir =
bitten um vollzähliges Erscheinen . 19315 |

Deutsche nemekriiiscne ranei I
Ortsgruppe Karlsruhe

In ^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiii T

Grosses Prachtteuer werk
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Kunzerthilllsl
g f ! ' »rmeroverette
p t < üsrstag u . Freitag
juii

mit bengHÜBcher Beleuchtung .
Ab 20 Uhr 3479a

Honzerides StdilL Orchesters
Gintritts - Preis Mark 2.—

*81Wel tn 3 Akte« .
. Ä . Musik nach
> Schubert .' ? Jäuniot . Leitung :
3 5 fUmftt. Eug . Siefs.
"il f .TAt
M «1t Eli » Müller ,ftn 1 18 ReSni u . Johan -
klcl ^ Müller als Gast,
chse ? wnz 794 Uhrtt"w » ndc 10% Ubr .au »ttocrrauf : Musika-
unfl Fritz Miiller ,
r l(f)l « crl- hrS-

i» , Ritterstiabe :n'| i" >!;>» arengefch .Marl
rtDf 'ücftulj. Werderftr .
st - inn der Kasse

J < 1 Ttädt . fionjertb .
*•; » El lt . Dorm . nachm .
DOU 5 U . ununtctbtoch .
ung xuags 10—l vorm .
sti?( »>n . ab 4 Uhr un -
^ Krochen . <19181 ,

' Lberbürgerme ster
I? Stadt B . -Baden .

-> « klang der Vor -

ijpi Abstelle vesStädl .
>ntz tmejjungsamles .
bfl| | Stelle des Vor -
he \t »c§ des Stadt .
>i d ^ cssungsamti ist

Tod des dcrzei -
s 5 Inhabers frei

t J '»tben . Sie ist
r îäBta und in die

,srl XI d . Stadt .
» !wld» ngsordnung

S : pftuft nt '« Bor-
Mi >Nk>Smö«lichhclt

tefl L Xl1 - Frühere
ii Wahr « können

t , » «rechnet werden ,
jeft Benningen au ?
, „ i „Streifen der badi -
: : ? Vermessungsbe -
ie -n mit abgeschlos-
irt < !' Bildung werden
Hill ? halh 14 Tagen

m ?en - Dieselben
■ " !"l entballcn :

L'fe lückenlose Dar -
. jt ^ ung des Bil -
'

»t ? »sganges und
ißc J seitherigen

» ?ufbahn ,
, <>i> l>« be des gesor -
^ Befoldnngs -
Z ° k"s,alter « in
? k »upp« XI der

Rabe der Dienst -'
, !®tc , deren Anrech-

für die « l-
liifl li , « nd Hinter -
. . .. ^ ebenenverforgung

Mvrucht wird
,
'löniiche Borstel -

M Nur aus Verlan -
, , ^ <S513a>

1̂ ' ob Fabrik an Privahl
Teilzahlung. Reithhaff-.

Festspiele Bayreuth .
Für die

Rin ^ - AuUtthrun ^cn
22. tiS 26 . 3Uli

sind bre
sall mit 1

I Ümltn wegen Krankheits -
Zreisnachlah abzugeben . (3518a )

nietaliscniaucnianrik Ptorztteim.

Wochenend - Bett
unentbehrlich für Veranden , Gärten , Kreiluft -
biider eic . Preis 25 Mk . A . Kämmerer ,
Karlsruhe , Erbprinzensir . 26 — Telefon 4388 .

Amtliche Anzeigen

Urteil.
SantatriAt Mannhelm .

— Schwurgericht —
Aktenzeichen : LH 7/28.

In d«r Strafsache
gegen

Keora Kenzler . Schlosser und
Wirt ans Mannheim , w -gen Be -
lcidigung durch die Presse u . a .
bat das Schwurgericht in Mann -
heim am 13. Juni 1928 an Recht
erkannt .

Johann Georg Kenzler von Mannheim
wird wegen Beleidigung des Pfarrers Ser -
mann Erbacher in Sinaen bei Durlach , Ner -
geben nach « 8 185, 18ö. 73, m 200 St, °G .- B . .
S 20 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai
1874. zu einer Geldstrafe von 100 &M . im
Nichibeitreibungssalle zu einer Gefängnis -
strafe von s Tagen verurteilt .

Dem Evang , Oberkirchenrat In KailSrube
wird die Befugnis zugesprochen , innerhalb
Z Monaten nach Rechtskraft des Urteils die
Verurteilung ans Kosten des Verurteilten
durch einmalige Veröffentlichung in der
. Arbeiterzeitung " in Mannheim und in der
..Badischen Preise " In Karlsruhe öffentlich
bekannt zu machen .

Die Richtigkeit vorstehender Abschrift wirb
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des
Urteils bescheinigt . Das Urteil ist am 12.Juni 1928 rechtskräftig geworden .Mannheim , den 28 . Juni 1928. (19261)Badisches Landgericht Mannheim .Der Urkundöbcamie der Geschäftsstelle .

Teucher .

Das Stoffamt der Reichsbabndirekiion
Karlsruhe versteigert Dienstags 24. Juli 1928
beginnend 7!4 Uhr . gegen Barzahlung im
Geräte - Sauvtlager Karlsruhe , alter Per -
sonenbahnbos , Eingang Riivvurreisirake . alte
Geräte , oarunter : Schränke . Stiihle , steder -
betten . Bettstellen . Badewannen . Rokibaar ,Svicgel . Schraubstöcke . Kairen . Werkbänke .Serbe . Feuersvritzen . Wagen , Hebezenge ,Schubkarren , alte Leinen . Eiicn . und Stadl -
abfalle . ( 19265)

» cherer

©

Wanzenkod
vollständig geruchlos ,tötet sofort u . Garan
»ie . Erhältlich i5 . Höll
stern . Herrenstraße 5.

( 16493

IDEALE SCHUTZ

AUTO -
Gelegenheitskauf
1 Perf . -Anto . fünMtzig . 7/35 PS ., Bierrad -
bremse , obengesleuert , elektr . Anlage , prima
Läufer und Beigstetger . wegen Anschassung
eines grösieren Wagens febr preiswert abzu -
geben , ebenso 1 Adler -Lastwagcn . 4/5 T mit
Kippvorrichtung , neuer Bereifung , vollständig
überholt , ev . mit elektr . Lichtanlage . Ana . u .Nr . 8471« an die Badlsche Prelle erbeten .

ZUVERLÄSSIG

Motorenschmierung bedeutet Motorenschutz . Dl *
Kraft , die det Bctriebstofi entwickelt , kann «ich

reibungslos cur Höchstleistung entwickeln , wenn Sie
» Standard Motor Oll « verwenden .

» Standard Motor Oll « preßt sieb zu jedem Teil des
Motors und dringt in jedes Lager ein . Jeder Tropfen voll »

bringt Titanenarbeit und hält die Kräfte in Schach , die ohne
Schmierung jede Maschine zerstören : Reibung und Hitze .
Lassen Sie das verbrauchte Oltib und füllen Sie neues » Standard
Motor Oil « auf ; dann haben Sie die Gewißheit , daß Ihr Motor
richtig geschmiert und geschützt ist . Nehmen Sie zur Ergänzung Ihres
Olbestandes stets » Standard Motor Oil « , wenn Sie alle Nachteile
und Kosten unrichtiger Schmierung vermeiden wollen .

»Standard Motor Oil « erhalten Sie in den meisten Betriebstoffstationen in genauer
Menge und stets gleicher Güte und nur in der geeichten Literflasche , niemals lose .

STANDARD
MOTOR OIL

g« ZuvenlassIq '

Zähringerstr . 80 / Telefon 1905
empfiehlt 19259

FelnflesTaleltil
sowie

Liter nur

Prima CameiiiDerf ae
6 teilte nur

Emmenfhaler
6 teilig nur

Jf

Leute in sicherer
Stellung , gute Sicher
Veit oder Bürgschaft
erhalten Darlehen in
jeder Höhe . Auskunft :
Waldbornlir . 26 . vt .. r .

Adler - — cresto -
Gritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
teparatur - Werkstatt
Teilzahlung gestattet

X. HOTTNER
Karl8ruhe -Mübiburg

Hardtstraße 27
ticke RhelnstraUe

1886 Telefon 1886

Geldemzug
sicher und billig

Geldanlage
sicher u . zu hob ZinS .
Grundschuld -

Briefe
Restkaufhyp.
An > und Verkauf

durch
Treuhauv - u . Recht «.
t>üro Städt . Ob . -Juspa D . Brenner langt .Gerichts - , Notar - uno

Grundbuchbeamter .Karlstr . 29a . Tel . S!>74 .

Sofort
sucht Beamter

60—80 Mark
aus 1 od . od . 2 Mou .
zu leiben . Hohe Berg .
Angebote erbet unt .

F .H . 9739 an die Bad .
Presse , {Vit . Hauptpost

Derer

Geb Herr , in guter
- tcllung , Ende 20.
ivünscht geb . Frl . zw .
späterer

Heirat
| rennen j . lern . Briefe ,
die zurückgeh ., erbeten
unter Nr « 3538 an
die Badisch « Prelle .

Zur Ausbeutung ein .
täglichen Bedarfsartil
T .R .P . , wird stiller ,evtl tätiger

Teilhaber
mit 10—20 000 M bei
garantierter Vcrzinlg .
von 20 Pro, , fof gel
Angeb . u Nr . 19536
an die Bad . Prelle .

Wo findet tllcht ., zu
Verl . Eleltr » . u . Masch
(Autol ' Jng . mit gut .
eis . Krasiwagen und
etwas Barvermögen
Teilung als tät . Teil¬
habe ». Praxis in gut .
solv . gr . Geschäft . Gesl .
Zuschriften unt . X3523
an die Bad Presse .

Wer erteilt
©arnierunterriöjt
an Bäcker u Kondtior ?
Daselbst wird lunge
Bäcker -Aushilse für 1
bis 2 Tage pro Woche
gesucht . Angebote unt .

9738 an die Bad .
Presse , Fil Hauptpost .

Lehrerein
zuverläss u . erfahren ,cmvsleblt sich als Fe -
rleudegleiierin f. schul-
pllicht Kinder od ig .
Tamen Angeb . u . Nr .
W237S au d . Bad . Pr .

- WM- Dounersia « « nd Freitag "* C
verkaufen wir

otiiuu Dünne sumrilWu
uns AuuiuWimm

auf dem Grohmarkt Alter Bahnhof und
Ludwiasvlatz . <192291

SurliluM ZruA -ZWsrl,
Televlion Nr ««»4 .

im Zeichnen und
Malen , Urnamenial
u. Kiurnriich gib Mul¬schule Jos . Himmel , Winterstr. 38 . hi87

Rasäi verEcaiili
ist jeder Gegenstand ,
den Sie,weil entbehrlich
gern abstossen möchten

dBrcli eine Kleine
ANZEIGE in der
BadMen Presse

Teilzahlung !
Automobile u .

Motorräder
erhalten kredit -
wiirdigePersouen
durch Vermitt -
luna bekannter
Kredit - Aktien . Ge -
fellfchaft Schnell
u . kvulant . An -
fragen von In -
terefsenten erbet ,
unter Nr . 191 «»
an die Bad . Pr .

SöufporDcrtroa
Em. der Freunde
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 3505a

an die Bad . Presse ,
Büfett . Vertiko , So¬

fa . Tifch . Schränke .
Waschkommode u . MS
bel aller Art kaust
sortwäbr . Fr . Schuster ,

Ludw .-WUHelmstr . 18 ,
Sos ( 19817)

1UUIIN .
weift , eis . , sowie

1 SM
zu kauf . ges . Ang . m .
Preisana . uut Nr .
**.» 9719 a d . Bad .
Pr . Filiale Sauptvost

Suche ein mod . , sehr
gut erhalt , nußb . pol ,

Z l m m e r -B ü f e t t .
Angebote unt . D3529

an die Bad . Presse .

Auto
rt . geschl 4 Sitzer , mo¬
dern ausgerüstet , ge-
braucht , jedoch gut er -
halten , bei Barzah -
lnng zu kaufen gesucht .
Angebote unt . R3517

an die Bad . Presse .

FaFthoot
Zweisitzer

i« kaufen gesucht . An¬
gebote unt Nr . L3536
an die Bad Presse .

Kaufe
sortwSkir u . zahle die
allerbest Preise sür ge-
trag Kleider Swuhe
und Wäsche . (16140)

Jos Psisncha
Zähringerstrasie 30
Telejo « Nr . 2293 .

Zu kaufe « gesucht

1 Dynamo
4—5 PS . m Akknnml .

Leible . Säaewerk .
Blankenloch . >3480a

öllireibmMinen
Büromöbel

neu u . gebr ., verk. bill
Bürobedarf .
Kalferstr 49

1 noch » e« eS Herren¬
zimmer . 1 Kommode .
1 Eisschrank und 1
neue verwandelbare
Bett - Cbatselongue zu
verkaufen . Boeckhstr .
Nr 9. vart . IB978 )

r Speise -
Zimmer

Eiche , komplett zu
465 .- 55 » . 675 .-
Möbel Baum

IV Erbprnzen - >Bk str » ße 30.

1 Schlafzimmer ,
1 Küche . (B993 )
1 Gasbackofen <4fl . ) ,wie neu , zu verlaus .

Miller , Amalieustr . 13 ^2 . Stock .

EWimmei
dunkeleich ., aus Herr -
schastl . Nachlab zu ver -
lauf . Näh . Waldfir . 1 ,
Baden -Baden . <B934 >

Antike
Möbel
!N reicher Auswahl bei

>1 . i Oilieihorii
Waldstrafte 33.
Hintergebäude .

9— 12 u 214 —4% Uhr

Wir haben mehrere wenig ge -
brauchte, gründlich überholte und neu
gespritzte ossene und geschlossene

PACKARD
I n« i 8 Sei ., sowie einige

PAIGE
6 Zylinder

billig mit Fabrikgarantie abzugeben .

M S .U1 .S.S., Mlem
Generaldepot der Paikardmagen für

Deutschland . <3502«)

3/4 AlM - MMW
erstklassiges Fabrikat , sehr guter Läufer , ta -
dellos erhalten , elektr . Licht , Anlasser , auchals s Stver - Perfonenwagen verwendbar . leb ,
billig abzugeben Angebote unter Nr . ZölSa
an die Badische Presse

Gut erbalt . Kinder -
bett mit Matratze bil -
Ii» zu verkaufen B967
stia . Klein . Blumen -
strake 19. II . Stock .

1 neuer Dipl . -Schr .»
Tis » ftir 80 .ä z. ver¬
kaufen . Flau Dauben -
bergcr . Baumeister -
strake 18. ( B974 )
Rofchaar . ca . 8 Pfd .,

t Tennisschläger zu
verkauf Zu erfr . unt .
Nr . S . H .97S» in der
Badifchen Presse .

1 Emailherd
weih . 1 Kinder - S !tz-
» . Liegewagen . 1 So -
ftüm . 1 Damenmantel
Gr 46 . alles fast neu ,
billig abzugeb <B9 !K)>
Herrenstr . 506 , III .
Sehr schönes , wenig

gespieltes

PI ANINO
kreuzsaitig , Elfenbein -
klaviatur , preiswert zu
verlausen . (19145)

, L. SchweiSgnt ,
Erbprinzenstratze 4.

Horizontal-
friismnschzne

Tischgr . 600 X260 , Fa °
brikat Blell , preiswert
und in gutem Zustand
zu verkaufen . Anfrag .
erbeten unt , Nr . 1VS91
an die Bad . Presse .
Gutgehender (A1995

Gebrauchs-
Artikel

für jeden Haushalt ,
preiswert zu verkauf .

Osserten unter Nr .
770 Agenee Havas ,

Strasbourg .
S4 Zemcnt -Psofte « ,

1,80 m lg ., für Draht -
zäun , p . Stück 2.50 Jl ,
zu verkauf . N . Bau -
meil ' erstr 18 <B » 75)

Plan - u . Spitzen
drehbnnk

360x 800xlM0 mrn . i .
erst« . Zustand , billig
zu verkaufen . Anfrag ,
unter Nr . 19289 an
die Badische Presse .

arädr.Federnuiagen
2,60 fg ., preiswert zu
verkaufen Angebote
unter Nr . E3530 an
die Badische Presse .

Lllltkrastnillgen
2ya Tonnen

sofort zu verlaufen .
Zu erfrag , unter Nr .
33550 in 6 . Bad . Pr .

Zu verkaufen ein
D .K.W.-

Motorrad
500 cem , 2 Zylinder ,
neuestes Modell , mit
Orioinalseitenwagen .
Gesl . Angebote an

Karl Schüssel , Mecha .
nile >, Ofsenburg i . V .,
.frpviXfir 128 . (3475a

nsu pony zWi
zu . vk Waldstr . 66, Hof .

LeMmotmad
spottbillig zu verkauf .
Anzuf . von 6— 8 Ubr
abends . (BS49 )

L e » ,
Neckarstrabe ZS .

Diamant -
Motorrad ,

3—15 PS . , fof . billig
8. vks, D .K .W, nehme
in Zablnng . Kerner ,
Schützenstl . 59,

<F W 19309)
Herren - u . Damenrad
Noch neu , 55 u . 60 M ,
zu verkaufen . <19311
Werner , Zchütscustr . 5!>
Herren - » . Damenrad
w . neu , billig z. verk .
Roldfchmidt . Körner -
strake 37 . «19241 >

KnabenMrrctd
billig zu verkf . <19231

TveinhauS Just ,
Kaiferstraste Sl .

Damenrad wie neu .
Herrenrad ' wie neu ,
verlauft , 60 u . 70 M .
Rintheim , Hauptstr .
Nr . 100 . (19269)

Damenrad
Bereits neu , billig , u
verkaufen Güntert .
Essenweinstr . 19. B986
Fast neuer Kinder -

liegewagen zu Verlauf .
Adlerftr . 22. Hth ., III .
Steininger . (B969 )
Einige guterh . ( 19572
övort -Amligennd
Knaben -Anziige

MaSarb ., fpottb . abzug ,
Ziiliringerstr . 53a , II .

2 Herrenanzüge
mit « . Figur <19297

DainenhOschnhe
Gr . 39, preiswert zu
verkaufen .
Uhlaiidflr . 46 . III . l .

Weifter Sportanzug ,
neu . vreisw . z verkf .
Gartenstr . SS . 5. St .

<F S 9740)

Indian
Seout , 600 rem , mit
<leklr . Licht . Horn .
Tachometer u . Sozius
sitz. prima Zustand
im Auftrag günstig
zu Verkaufen . <19283

Kornmann ,
Adlerstrafte 8.

Bucherer
empfiehlt zum I

' Ia Küchen
öveile- , Serren-
nnd öchlaszimmer
verlauf ! billig

A . Kedrsdorf ,
Am Siadigarien 3,

zwischen Hauplbhf . u .
EMingcrstr . U6G7S) i

4 =© tt(cr
Stöwer

fahrbereit , gut . Länf . .
Für 750 M zu Verls
Näheres : <B976 >

Baiimeisterstr 18 .

GeieRuSeilZ-
faul

4/16 PS . Opel
offen 4Sitzer . fabrik -
nen . weit unt Preis
umständebalb . i . Aus -
trag zu vei kaufen
Zabllingserleickieriing

Walter Hertenstein
Karlsruhe . Bahnhoi .
str 13 Fernius 6830

( 193191

Indian Scout
item » . , LuxuSauss ., zu
vls . Maxaustr 1, III ,
lks .. 12- 2, 6- 8 Uhr .

<LH9744 )

Bucherer
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Berliner Börse .

BerN » , 19. JuN . (3rttttIft>rit <W Die Tendcn , Bei ber Eröffnung der
Börse war zwar nicht ganz so fest wie im vorbörslichen ZZcrkeSr , doch
allgemein freundlich bei rnüigem Geschäft . Die Spekulation
hielt sich zunächst zurück, da man Befürchtungen über eine Diskont -
erhöbung in London von neuem äutzerte und ferner von einer möglichen
Erhöhung der hiesigen Reportfätze sprach. Da jedoch Nachrichten von
einem festen Beginn der Londoner Börse eintraten und die Diskont -
erhöbung nicht erfolgte , wurde die Stimmung allgemein zuversichtlich .
Anregend wirkte auch die anhaltende Schwäche des Dollars , sowie einige
Auslandskäufe in Elektrovavieren . Auch die Einigung in den Lohn -
Verhandlungen in der Metallindustrie stimmte günstig . Der Geldmarkt
zeigte eine leichte Entspannung . Tagesgeld stellte sich auf 6,5—8,5 Pro¬
zent und war für erste Firmen sogar etwas darunter zu haben . Mo -
natsgeld und der Salz für bankgirierte Warenwechsel blieb unverändert .
Am internationalen Devisenmarkt sebte der Dollar seinen Rückgang fort .
Er fiel gegenüber der Mark auf 4 .187g. Das Pfund stellte sich gegen
Newnork auf 4.8657 . Sonst hörte man noch London -Mailand mit 93.80
und London -Berlin mit 80 .87 '/4. Am Rentenmarkt bestand Interesse für
Neubesibanleihe , ebenso am Auslandsmarkt für Rumänen . Nach Fest -
sehung der ersten Kurse gab da? Kursniveau bei nachlasiendem Geschäft
leicht nach.

Im weiteren Verlauf der Börse war die Tendenz nicht ganz ein -
Seitlich . Nach anfänglicher Befestigung bröckelten die Kurse mingelS
erneuter Anregung leicht ab . Sväter jedoch wurde die Stimmung aus -
gehend von großen Umsätzen von Oberkoks , wo man Käufe
in amerikanischem Auftrage beobachtet haben wollte , wieder all -
gemein freundlich . Oberkoks konnten ihren Kurs um 2 Prozent
gegenüber der Anfangsnotierung verbessern . Auch in Berliner Handels -
anteilen und in Elektrowerten entwickelte sich regeres Geschäst . Be -
nchtitng fanden Berlin - Karlsruher Industrie , die mit 64 gefragt waren .
Gröberem Interesse begegneten auch heute wieder Rumänen , von denen
18er Rumänen lebhaft gefragt waren . Mexikaner still . Nur 4vrozentige
um 1.50 niedriger . Maxhütte vlus 7, Schief . Gas vluS 2 .5.

Privatdiskont unverändert 6.75 Prozent für beide Eichten .
Die Börse schloß lustlos und in schwächerer Haltung , da
man erneut von einem Anziehen der Revortsäbe sprach und auch von
einem Einschränken des Revortgeldes wissen wollte . Es sanden daher
umfangreiche Gewinnrealisationen , sowie auch einige Vorstöhe der Batsie -
vartei statt . Tie KurSeinbuhen hielten sich aber in engen Grenz . n .
Nachbörslich hörte man n . a . folgende Kurse : Havag 165, Lloyd 155 .25,
Tanatbank 266 .5 , Berliner HandelSanteile 278 .75, bei denen das ynter -
esse anhielt . Dresdner Bank 164.75, AEG . 174 , Chade 572 , Siemens Z61 .25,
Gesfürel 253 , Farben 261 .5 , Karstadt 231 , Glanzstoff 624 , Salzdetfurth 433,
Westeregeln 253 , Zellstoff Waldhof 300 , Rhein . Stahl 138 .75, Gelsenkir -
chen 133. Lebhafte Umsätze in Oberkoks , die den Höchstkurs mit 116 be»
hauvten konnten . Polyphon 565 , Altbesitz I und II 51 .50, III 55.20, Nen -
besitz 18.12.

Frankfurter Börse .
Fra « kfurt , ! !>. Juli . Zu Beginn der heutigen Börse blieb die

Stimmung freundlich , wobei der leichte Geldmarkt in Newriork
und die auch gestern feste Haltung der dortigen Börse wieder die Haupt -
auregung boten . Das Geschäst blieb jedoch unverändert sehr still , da
keine Anzeichen für eine etwas regere Beteiligung auhensteheuder Kreise ,
wie man gestern verschiedentlich glaubte , annehmen $u können , zu beach¬
ten waren . Nur die Sve ' ulation nahm weiter einige kleine Deckuugs -
und Meinnngskäufe vor . Eine gewisse Zurückhaltung wurde durch den
vorsichtigen W ^'tschaftSbericht der Diskontogesellschaft verursacht . Im
Verlause wurde die Stimmung etwas angeregter durch die Tatsache , dah
die Bank von England ihren Diskontsatz nicht erhöhte . Bei nicht ein -
heitlicher Kursentwicklnng war tte Mehrzahl der Papiere bei der ersten
Notierung etwa 1—2 Prozent im Kurse gebessert . Am Elektromarkt wa

reu Licht und Kraft 2ü Prozent erhöht . AEG ., Bergma « » und Schuckert
ie Vi Prozent höher . Dagegen Siemens leicht rückgängig . J .-G . Farben
eröffneten geringfügig fester . Ebenso waren die Zellsioffwerte weiter
leicht befestigt . Montanwerte blieben vollkommen vernachlässigt und
meist knapp behauptet . Schiffahrtswerte waren wenig verändert . Bau -
keu lagen meist etwa 1 Prozent niedriger . In Kaliwerten bestand eiliges
Interesse . Ebenso waren Karstadt etwa » gefragt und 2 Prozent höher .
Deutsche Renten konnten weiter etwas anziehen . Ausländische Renten
still . Rumänen blieben bei ihrem erhöhten Kursstand etwas behauptet .

Berliner Devisennotierungen vom

flmflfttxim
Burno».« ltte
Brüssel.« nttti .
C8Io
Kopenhagen
Stockholm
Heising !» »
Stalten
London
Newyart
Pari »
Schweiz
Spanien
Japan

13
<*«!»

16« 50
1,755

yuli
Brie '

« 8. 84
1 .770

58 30 58 .42
tll 82 112 04
111 92lll2 . 14
112 Hb 112 27
10 .5? 1055
21 .03n .97
20 352 20 39 ?
4.155 ^ 4,193?
16 .3P
80 .50
68 R9
1 .917

154 ?
80 .76
69 .r

~
1 .9!

19 . Juli
Geld

168 49
1 .755
E8 27S
111 . 82
111 . 92
113 . 08
10 . 527

«Brief
168 70

53. 3?!
112 . 04
112 . 40
112 80
10 547

21 936121 975
20 3 r6 20 396
4 184 5 4 1925
18 . 385
80 .CP
68 .91
1 .912

18 425
80 .74
69 .05
1 .916

MI» tw 3 ««.
Wie»
Brag
Jugoslawien
Budapest
Bulgarien
Lissabon
Dan,Ig
Konstantin»» .
Athen
Canada
Uruguay
Kairo
Island

19 - Juli
18 . Juli

PrlH
0 .503

(Held
0501
59.03
12 407
7 .358
72 .93
3 .017
18 .68
81 .38
2.138
5 .41*
4 .170
4 .275
30 . 883
92 .16

59 .15
12 »27
7 .372
73 .07
3 .027
18 .7L
81 .54
2.142
* .425
4 .178
4 .284
31) . 928
92 .34

19 . 9
Meld

0 .50t
59 .01
12 401
7 .363
72 .89
3 .017
18 .58
81 .38
2 .135
5 .415
4 .164
4 .276
21 883
92 .16

nli
Bref
0 .503
59 .13
12 421
7 .377
73 .03
3 .023
18 .62
81 .54
2 .139
5 .4 " 5
4 .172
4 .284
20 993
92 .34

Frankfurter Devisennotierungen vom

Amsterdam
BuenoS-AIreS
Vrüssel .AuIw
£ 81°
Kopenhagen
Stortholm
Selll » gs»rt
Atollen
London
Newyort
Varls
Schweiz
Spanien
Japan

18 . yuli-5eld
163 . 51
1 .765
50 .38
111 89
111 . 89
112 07
10 .53
21 .95
20 .36
4 1865
18 377 18 417

Vriel .
168 85
1 .770
58.50
112 . 11
112 11
112

'2f
10 55
91 .99
20 .40
4. 194?

80 60
68 .90
1 .917

30.75
69 .04
1 .921

19 Juli
Geld

'.68 43
1 .755
58 .34
III 88
111 89
112 04
10 .53
21 .95
20 . 354
i 1842
16. 38?
80 6- 5
«8 835
1 .917

Brief
158 77
1 .759
58 .46
112 . 08
112 11
112 26
10 .55
21 .99
20 . 334
4 1922
16. 423
80 715
69 005
1 .921

Rio de Ja » .
Wien
Prag
Jugoslawien
Budapest
Bulgarien
Lissabon
Danzig
Konftantinop.
Athen
Canada
Uruguay
Kairo
Isla « »

19
18 . ;

Geld
0 - 01
59 .05
12. 405
7 .355
72 .98
3 .017
18.58
81 .38
2 .138
5 .115
4 .170
4.276
20 883
92 .16

Juli
;Yult

■Brief
0 .503
59 .18
12. 425
7 .359
73 .12
3 .023
18.72
81 .54
2 .142
5 .425
4 .178
4 .284
?0 . 923
92 .34

19 . Juli
Geld

0 .501
58 .99
' 2 . 412
7.351
72 .9 -
3 .017
18 .68
81 .48

•Brief
0 .503
59 . 11
12 422
7 .365
73/9
3 .023
18.72
81 .54

2 .135 2.139
5 .415j5 .4?5
4 .164,4 .172
4 .275 4 .254
20 883 'ZI 923
92 .14 92 32

Zfiricher Devisennotierungen vom 19 . Juli
1» 7. 19. 7. Wien

18 7. 19. 7.
ftCtSYOTt 519 .30 519 .90 73 .24 73 .25
London 25 .25 -/» 25 .26 ".

20 .33 ' /»
Budapest 90 .56 ", 90 .62I 3

BnrfS 20 .32 "» Agram 9 .129 9 .128
Brüssel 72 .40 72 .37 "* Sosia 3 .75 3 .75 "«
Atollen 27 .21 27 .21 Butarest 3 .17 3 .17 ",

58 .20Madrid 85 .65 85 .55 Warschau 58 .20
Holland 209 .00 209 .05 Helsiugsor» 13 .08 13 .08
Stoithol « 139 .05 139 .05 Konstanlinop . 2 .64V, 2 .65 n
LSlo 133 .82 ' /« 138 .80 Athen 6 .75 6 .75
Kopenhagen 138 .80 138 .80 Buenos .AireS 2 .19 - /. 2 .19 "«
Prag 15 .39 15 .381,9 Japau 2 .38 2 .37 ',«
Deutschland 123 .83 ' /« 123 .97 "-

Täglich Geld 2V- Proz . Monatsgeld 3 Pro ». 3 MonatSgeid 4V» Pro «.

Unnotlerte
Mitgeteilt von Baer & Glend .

Werte
Bankgeschäft in Karlsrahe .

Adler Statt
Sadenia Drntt.
öacenia Masch

Weinbeim
Brown Bovert
Deutsche Lastaul«
Deutsche Petrol .

120 °,°

18 °,*
158°/o
27°j°
76 "''

Gasolin
ZItertrastwerk
Sall -Jndustrle
Kainmertirsch
KarlSr .LebenSpers .
SrügerShall

75°'.
15%

234',0
40%

250°).
186 %

Monlnger Braneret ll5Ö 0,<

WaflnttcTWaggon I
Rodt u . WIenenberg.
Spinn . Kollnan
Spinn . Lsscnburg
^ Ulterwaren Speit
Karlsr . Masch .

Ii » gelncht

13 °'.
68 ',0

140°/fi
140»'°

( }•
31%

Mannheimer Börse .
SRannbcim , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) » ei feitet « enW

notierten heute : Zellstoff Waldhof 800 , J .- G . Karbenindustrie 261,
dischc Assekuranz 235 , Seilindustrie Wolf 33, Deutsche Linoleum
NSU . 60, Pfälzische Nähmaschinen 57. Zement Heidelberg 138 . RlB
elektra 14g, Südd . Zucker 152 , Westeregeln 253.

Warenmarke

3
Produkte und Kolonialwaren .

Mannheim , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) Produktenbörse .
Börse war abgeschwächt , nur Futtermittel behauptet . Mau verlangte
die Ilm Kg . ohne Sack waggnnfrei Mannheim in RM . : Weizen ,
26 .50—28.75, ausl . 28—30.75, Roggen , inl . und anSl . 2» . Hafer , inl . Ti¬
ns 28 , auSl . 27.25—28.50, Braugerste , ausl . 31—35, Fuitergerste 24—24 -
Mais mit Sack 25 . südd . Weizenmehl . Svezial Null 35.75—ZS. südd. R«
genmehl 37—38, Kleie 13 .75—14.

Berlin , 19 . Juli . (Funkspruch . ) Produktenbörse . Sowohl die # if n8e
rikanischen Njarktdeveschen als auch die Ctf -Korderungen waren heute
mäßigt . Dies und die günstigen SaatenstandSberichte für Weizen
hen im hiesigen Zeitgeschäft die Kurse nicht unerheblich nachgeben . (lieseruug gab 2 RM . nach. Spätere Sichten 2 .75, 1 .50 und 1.25
niedriger . Das Roggeuangebot in neuer Ware auf schnelle
feruug ist immer noch vorsichtig : es zeigt ssch einiger Begehr . Im
geschäst konn . e dementsprechend der Julitermiu sich um 1 RM . befestig
während spätere Monate VIS zu 1 RM . nachgaben . Wintergerste
mehrfach für die Küste gehandelt worden . Hafer stetiger , da die
stände , die dem Bedarf bisher aushalfen , kleiner geworden sind . Mci
und Futtermittel unverändert .

Berlin , 10. Juli . (Funkspruch . ) Amtlich « Produkteunotieruni alle
(für Getreide und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst ic 100 Kilo ab Stati ^
Weizen : Märk . 24g—248 ( 7*A Kilogr . Hektolitergewicht ) , Inl !
Sept . 254 .75—255 . Okt . 255 und Geld , Dez . 257 .75. Tendenz matt . R «
gen : Märk . 256—259 (6« Kilogr . Hektolitergewicht ) , Juli 268- ! ! de
Sept . 243 .50—244—243 .75, Okt . 244—244 .50—244 .25 , Dez . 245 .75, Ten »
uuregclmätzia . Wintergerste , neue 206—215 , Teud . ruhig . Hak «
Märk . 23g—250 , Juli 254— 254 .75. Sept . 218 . Tend . etwas fester . M a

'

loko Berlin 250—253 , Tendenz still . Weizenmehl 30 .25—33.75, Ten »
ruhig . Roggeumchl 34.60—36.75, Tendenz ritfiig , Weizenkleie 15, ieitS tn=
ruhig . Roggenkleie 17, Tendenz ruhig . Weizenkleiemelasse 15 .90-
Ravs 320 RM .

Magdeburg , 19 Juli . Weihzucker («infchlieklich Sack mit verbratNeuer wr 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs innerb >
10 Toem 25 .62—26 .87—26 RM . Juli 26 . Aug . 25 .87. Tenien ,

Textilien .
• Bremen . 19. In Ii . Baumwolle . SchlnhkurS . American fully rrf

liug c . 28 g . mm . loco per engl Pfund 23,88 Dollarcents .
Vledmgfkt .

Mannbelm , IS . JuN . kEigener Drahtbericht .) Klelnviebmarkt .
waren zugeführt und wurde » die 50 Kg . Lebendgewicht ie nach Klasse
bandelt : 135 Kälber 56—74, 196 Schweine , 64—70, 460 Ferkel und
fer . Ferkel bis 4 Wochen 9—12, über 4 Wochen 13—18, Läufer 20-
fÜfOl. Marktverlaus ruhig , mit Kälbern langsam geräumt ,
Schweinen Ueberstand .

Metalle .
» etil « , 19. Juli . Metallnotierunaen fiir je IN« Kg . ElektrM, . ^kupfer prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der

einigung f . 6 . Dt . Elektrolytkuvfernotiz ) 139.75 RM . Notieruugev
Kommission des Berliner Metalibörseuvorstaudes ( die Preise verstehe « ,
ab Lager in Deutschland für prompte Lieferung und Bezahlung . ) C
nalhüttenalumininm . 98 bis 99 Prozent in Blöcken , Walz , oder Dl «
barren 190 RM . , desgl . in Walz - oder Dravibarren 99 Prozent 194
Reinnickel 98—99 Proyent 350 RM .. Antimon - Regulus 85—90
Feiusslber (1 Kg . fein ) 80.50 - 82 RM .
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Berliner Börse

Deutsche
061. Schul»

.. 1,11
111

Reub-fiy
6% »ikichS.

anlcih« 27
6 DI. Wcrtd .
2—5 Gold¬

schatzK
6% Sailen

Slaats 27
6 % Bayern

Elaats 27
k % Sachsen

Staat » 27
7 % Tlllli .

Staats 26
S^iD.üicich»» .
Dt. Schutzgcv

vom
Staatspap.
18. 1 . 19. 7.

51 .50 51 .40
£5 .40 55 .12
18 .10 18 .20

87 .50 87 .50

83 88

79 .50 79
80 80

79 79
86 . 10 86 .10
95 .50 95 5

6 .85 7

19 . Juli

5 » ad. Et.» . -
5 « V .M . U>. 76 76 .25
6% Farben 143 143
5 « ad.L.Ko . 18 .55
KGr.Kr.MiM . 15.75 -

Ausländ . Werte
39 .50 39 .75
27 .^0 26.25

i Wex. abg.
4 <u!c( . abg.
4% c -ft.S.
4 Gold«.
4 ikronmr .
4 lutl . « d .
4 T . Bagd . l
4 T .Bagd . lI
4 %. Zoll.
Tiirt .. t!ose
4Va U»g. 13
iVi Ung. 14
4 Ung. Gold-

rcnle abg.
4 kroncn «.

Tcliuaut .
abg.

do . abg.
Verkehrswerte

« . .G .s.-Vcrt. 188 190 7'»
« Ug. Lolal ». 103 .5 185
Baltimore
<! °» a °» 85 .75 83 .12
Dt .Eis .B .Bet. 90 .75 90 7
7 Slti4isi>. 95 .25 9o . l2
Elrltr .Hchb. - 88
dto. Zertisil . 90 .5 90 .5

- 1 .85- 8 40
- 11 .60

10 50 10 .87
10 80 10.80
21 .50 21 .50- 30 .60
31
25 .90 25 .80

1 .70 -

18

[ Hamb.Pakts .
Hamb.Hochb .

16W. 165-1.
78 . 12 73 .62

eiamt.eabam
Hansa
Neptun
N . Lloyd
Tchantiing
Süd .Eisend.
Ber . Elbe

Vunk -Aktien
« de»
Bad . Bant
Bt . el . Werte

. s. Brau
Barm . Bt » .
Bay .Hyp.B.

Berein »
Berl . Hdl °>ges .
(kommerzb.
Danz .Prw .
Lärmst .Bt .
D .Asiat.Bt .
Dlsche .Bt .
Dt .Hyp.Bt .
D .t 'ebs .Bt.
DiSt. -Ses .
DreSdn .Bt .
GotyaGrund
Uux .Jnter .
Mrin .Hyp.
Mltt .Bod .T.
Mitleid .Cbt.
^ ftbanl
cest . Credit
Pr .Boden
Reichsbant
Hl, .Credit « .
Slldd .Bod .« ».
SUdd. Diät .
Bbt . Hamb.
Wiener Bt » .

18 . 7. 19 . 7.
- 199

200 203 ".
3 29 12 -».5
154"« 156

675 6 .87
128 127 ".
61 .5 61 .12

136"/« 136
165 164
151 ". 155
196 -1. 196
143 143 ".
162 161 -1.
155 155 .5
278 273 -1«
133-1. 185
10 fU 109 .5
266 267
50 .25 50
153 -1. 165".
143 .5 143 .5
109 .5 105
158 .5 l ->9
163 .5 164
138 .5 139

7 .5 7 .70
134 134
258 253 .5
200 200
118
33 5

118 ".
33 50

lii .5 132 - !.
257 .5 267 ".
127 .5 12/ .5174 ',. 173 .5137 .5 138
161 160 ,15 .37 15 .37

Industrieaktien
« ccumulat. 162 162« dlerh . Gl.
Adl . « leye »
Ä. E. G .
vto . Lit . B
Alfen Zem.
Ammend P .
Äschafs .Bräu
Äschaff .Zellst.
« uz »b.NM .
Bamag . Mg.
Bamb .Salit .
Bamb .Mälz .
» aro »W,l ,
Basalt

120 122
112 .5 114
171 '/« 174-/.74 75
210 209 .5227 224
IVO 180
£23 226
99 .75 99 .524 23J3
124 '/« 124 -,.
93
75 75

18 . 7. 19 . 7.
Sufli . SelL
Bayr . Mot .
Bayr .Epieg .
J .P .Bembg.
Berge« Tsb.
Bergm . Etet .
B .Larlsr .J .
Berl . » in»l.
Bl .Masch.
Berlli .Meff.
BraichNürnb .
Brt . Brit .
Brschw. » .
Brem .Besgh.
Brem .Dult .
Brem .Wolle
BrownBodeei
Buderus E.
Busch Lüdsch .
Busch Wagg.
Eapito » 1.
Eyarl . Wass.
t?l>. Buckau
Cl>. Hcyden
Eh . « elsent.
El,. Albert
Ehade
Couc. Berg
Eoue . Cdem.
Cone. Spinn .
<! I. Caoutch.
DaimlerBen »
Dt. « » . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Conti -G.
Dt . Erdöl
Dt . Gußstahl
Dt. gute
Dt. Rubel
Dt .Linol . llnt .
Dt .Linol .WI.
Dt . Masch.
Dt. Post
Dt . Schacht» .
Dt . Spiegel
Dt . Steinig .
Dt . Ton
Dt . Wolle
Dt . Elseich.
Dortm .Attien

„ Union
Dr .Schnellpr.
Dürrn Metall
Dürtoppiote .
Düss .Masch.
Dyn . Nobel
Egest. Sal ,
Eintracht
Eisend . Ber .
Eis. Sprotta »

43
IT
510
412
195
6187
620
118 "«
86 .5
188
177
216
62 .25
134 .5
240
162 '/«
80 .62
78 .5

74
129V«
123 .5
76
89 .25
573
33 .75
1?2

.5lih

102 "«
149 .5160 .5196
133 .5
105 .5
154
75
379
55.25
23 .75

102 .5
260
152 '/«
50 .5
77
249
266
135
239 .5
58

43
274
66
538
415
199 .5
65

_
118 *1.
86
192
177 '/«
216
62 .87
134 .5
242 ".
162 ".
82 .5
68
74
130 ".
124 '/«
76
93
574 "-
95
34
124 .5137-,.
102
lbl
160 .5
198
136 ' .
105 .5
157
75
440
377

155
51 „76 .62
249
269
134
240 ".
56̂ 25
126122

118 -
166 156
172 .5 172 .590 .7o -

El . Lief» .
61.Licht # r«ft
Els.Bad .W.
Eng - Ih .Brt »
Enzing .»» .
Erdm »d.
Erlang .Bw.
Eschw .Bg.
Eff.Steinl .

lafKt Biet
^ adlbg .Li»
Faltensteiu
Faradit
^ .G .Farbe»
Feinjute
Frldm . Pa ».
^ ltenGuill .
^ löty.Masch.
FrauttadtÄ,
zrcundMsch .
Fried .Hall
Ariedr .Hütte
Friste,

Gaggen .Elf .
Gels .B« .
Genschow
Germania P .
Ges .s.e. llnt .
GirmeS E ».
Gladb.Wolle
GlasZchalte
Gloitenst.
Mü -IausBri »
Goldschm .
Gritzner
Grün u . Bits .
GruschwiN
Guaaowrrte
Gundlach

Haderm. G.
Hacketh D.
Halle Masch.
Hamb.Et .
Hammersen
Hann .Masch.
Harburg Eis.
Harb .Pyönix

„ Brücke
Harpen«
Hartm . M.
Hedwigüh.
Hemm. jjem.
Hille Wie.
Hilpert M .
H!» »r. Auss.
Hirsch Supf .
Hirschd .L».
Hoesch

18 . 7.
166 "«
211
Uo

II 3
164
200
118 '/«

54 .5
117
144
52
258 .5
121
254
128 '/«

114 .515
180

19 7 .
167»,.
214
31 .25
58 °
113
164
200
129
55 .12
118
143
62
262 .5
120
269 '/.
130 ".
785
114 .5
14
132 .5

90 91

29 .75
133 .5
96
194
247 .5
279
167
215
37
166.5
94
130
17- -/«
91
70 .5
95

103
92 .75
125
157
154
61 .25
107',s
90 .2o
149 .5
20 .75
97 .75
260
21 .37
80 .25
106
132
112
12 y*

29 .75
1325,8
97 .5
194
264
284
167
218
37 .5
16 ->"«
97 .76
130
177
91
70 .5
96

100
93
125
158 .!154
62
104' ,,
91 .25

21
96 .75
*60 Ju
21
81
111 ".
132
112
131 .5

Soffm . ®l
Hohenlohe
Holzm. Ph .
Horchwle.
Hotelbetr.
E .M .Hntsch .
Lor . Hutsch
Ilse Bergb .
Industrie ».
J -serich
Jüdel
Juughanl
Kahla Poe »,
« ali Aschl.
Karstadt
KlScknerw.
Snorr l5. H .
Köhlm. St .
Kolb & Sch .
Köln Äenefl.
Kölner Ga «
Konti Wass.
« ört Gebr.
Kört El .
« rauh & C».
KunzTreibr .
KüppcrSb.
Lahmeyer
Laurabütte
Lcipz.Ricbeck
LeopoldSgr.
Lindes Ei »
Lindström
Lingcl Sch.
Lingnerw .
Lud. Loewe
Lorenz Tel.
Lüdenscheid
Magiru »
ManncSm .R.
ManSsel »
Masch.
Bnckan-Wols
M . W. Lind

„ Sarau
„ Zittau

Metallbant
Miag
Minimax
Mittel ». St .
Mix & Gen.
Mot . Deutz
Mülh . Bg.
Nation .Auto
Neckarsiilm
Neckarwle.
Ndl. Kohle
Nordd .Ei »

„ Steingut
Nordd .Trit .

„ Wolle

18. 7.
70 .585
142
10 !?.5
220
93 .5
14>1i
232
132
126 .5
132
82
155 .5
246
232
121
149
95 .5
173 -1.
125'/«
90
2o
71
104 '/«
130
13- '/«
166
70 .12
156 .5
70 .62
184 .6
700
48 .87
105
228
155
88 .5
44
130
109 '/«
141
210
247
98
133
140
124 .5
117
122 -1«
60
109
79
61 .12
140
160
131 -1.
182 .5
56
209 .5

19. 7.
71 . 12
32 .5
142 »i.
106 .5
222 .5
94 >
147 -1.
234 .5
132
128
133 .5
88
154 -1.
252 .5
232 -1.
123
149
94 87
178 ',«
127
90
26
71
110
64
129
185
165 .5
71
156 ' ,s
70 .62
183
708
49 .25
W
153 "«
88 .5
44
131
110

140 .5
210 .5
247
99 .5
142 .5
142 /
124 .5
117
122".
6l
108 .5
78
60 . 12
141
160
131
182 .5
56 5
211 %

Nbg.Hertut .
Cb ..Bedarf
Ob-.Kots
Dto . Genuß
Leenstein
Ostmilte
Panzer
Pc ». Union
Phönix Bg .
Phönix Brt .
Pintsch
Piwcr Wt^
« oege et.
Poege Borzg .
Polyphon
Presto
Preußen , r.
RadebergEx ?.
Rasqu .Farb .
Rath ». Wg.
Reichelbräu
R - ichelt M .
ReiSH . Pap .
Rh . Bräunt .
„ Elettro
„ Möbel
„ Stahlw .

R. W . E.
Wests.» .

RW .Spreng
Ziichter Da» .
Riebeck -Mont .
Riedel I . D.
Rockftroh
Noddergr .
Rosenih .P .
Rütgersw .
Sachsenw.
Sachs. Guß
S . -Th . Ptl .
„ Waggon
„ Webstuhl

Sal . Salz
Salzdetsurth
Saiigerh .M.
Sarotti
Schering ch.
Schlegelbräa
Schles . Berg .

Hin!
Schl .B .Benth
Schl . Text.
Hg . Schnei».
Schub. Salz
Schub. Gen.
Sch .EremerB .
Schuckert el .
Schullhrist
Schelm Eis.
Sieg -Sol .G.
ZicgerSdWert
Siein . Gl.

18. 7 . 1» . 7 .
60 .75 60 .75
101 .5 105 -1.
112 115 .5
90 .5 91
121 123
309 309 »,e

103 103 .5
|

0 .25 90 .12

175 175

99
~

100
81 -1.

553 567

106 '/«
193
120
88 .5
309
81
241
281
147
145
137
203
120
96 .5
223
152
40
130
745
124 "«
96
1311 «
138 .5
214
4 .->
136 .5
128
428 .5
134
225
310
222

106 '/«
200
120
87 .5
310
81
242
285 -1.
146 .5

140 .5
204
125
96
221 '/.
153 .5
40

_
745
125
97 .75
13 <!.Ö
138 .5
214
45
135
128
431
134
229
316
221 .5

124 121
169 168 .5
51 . 75 -
112 "« 112
356 343 .5

110 .5 118 .5
195 "« 199 -,.
361 3 30 .5
150 150
36 .5 37
135 135 ' ,«
1601 « 160 .5

18 . 7.
357? Iem .Halste

Sinner A.G.
Siaftfnrt ch.
Stett .Eham .
Stock & Ii».
Stent Kg .
Stöwee Jim.
Ttolb .Zinl
Stollwerl
Slrals . S ».
Südd . Jmb .
Süd ». Zuck.
SvcnSIa
Tel . Berlin
Thörl Lei
Thür . Ga »
Tietz Köln
TranSradi »
Dach Aach .
Tüll Flöha
Gebr . Nnger
Union chem.
lln . Diehl
Barz . Pap .
Ber .Böhlerst.

, chem.Eharl . 49'
Dt. Nickel ' —

19 . 7.
363 .5

135 "« 135 ".
26 12 26 .12
90 90
U ? 268
47 47
173 .5 173 .5
U2 184 .5
244 244

160 */« 151
448 451
67 .25 68 .5
96 .5 96 .5
163 163 .5
251 Ü56
144 .5 149
131 "« 132 "«
96 96
93 95
51 51 .25
104
143

104
liO
142
154

.. lanzst.
„ Gothani »
,, Jute B .
„ M . Hall
„ Pinsel
„ Portion »
„ Schuhs.
„ Stahlw .

Zhpen
Vitt . Wte.
Bogel Tel.
Voigt HSssn.
Vorw .SPinn .
Wanderer

173 .5 170 ".
113
610 527
100 "« 100".
125 125
70 .5 71- 66
265 2o5
63 5 64 .5
92 .62 92 .5
204 204
75 73
89 .5 89 .75
210 -
24 .62 24 .62
149 . 148

Wasser Gelsen 132 .5 133
Wegelia
Westereg.
Willing
Wiesloch Ton
Wiener Met .
WilienerGuß
Will .Tics.
Zeit, Masch.

Wal »» .

100 100
260 264 .5
162 166 ".
102 .5 102
161 "« 165

6b .5 68 .5
124 .5 124 ".
159 159 .5
146 .5 147 .5
297 302

Versicherungen
.las .M .Aene, 370 369
Bitt . Slllg . - -
Bilt . Feuer 560 560

Kolonial - Werte
Dt . -cslasrila 165 165 .5
Neu .Guine « 725 730
Ctusi 60 . 12 61 .37

Hellst .
Zell» .!

7% » eich»» .
Hepa«
Hamb .Hoch.
Hamb. Süd
Haus«
Lloyd
Ltavi
Ade »
Barm .Bant » .

Termin -Notier ung
18 . 7 . 19 . 7 .
189 189 .5
95 .12 95 .12
164 ',« 165 "«

193 " . -
200 - . 203
154 ' /, 155 .5
49 5 50 .75
135 ' /» 13 .̂-1°
143 .5 143 ".

Bat, . Hvv . 162 ". 162 -/8
« rrl . H »l»g. 273 .5 273 -,8
« ommerzb. . g ,̂ 18s .6
Darmst . Bl . 2ö7
D». Bant Mi, . 165
DiStonto -Gef. t - g - l -,9
Dresdn . « l. ib4 ^ 165
Mitteld .Crb.
A. E. G.
Bergm . E.
Berl . Masch.
Bnderu »
Charl .Wnff.
Cbade . . .
«Lt. ttaoutch
Daimler

201 ?01
172 5 174 .5
194

®
197 -

j.
119 118 .5
81 .25 81 .5
130 ". 130 -/.
578 673
138 .5 137 -1«
102 .6 10 ?

Dt .Co » tiG . 199 5̂ 19 § -5
Dt . Erdöl 135 136 -1«
Dt .Linolwk . 3 -il ? 79_.5

.. üimich.
Dynamit
Eleltr . Lief.
Elettr . Licht
EffenSteint .
A.t» .Farben

65 .25 56 .37
- 124 .5

165 166 ".
210 "« 213 -,.
120 131
260 -1. 261 ".

FeldmiihleP 266 .5 267 .5
« tu . u. vi,um. 130 130
G- ls . Bg . 133 '/« 133 "«
G . t . et. U. 243 .5 233 .6
THGoldschm. 96 .5 95 .75

Hamb. El .
Harpener
HSsch
Holzm. P ».
? lse Bergb .
Kali SlschSl.
Karstadt
Slöckner
Löln -Neuess .
Ldw. Loewe
Mannesm .
ManSseld
Metallb .Frts .
">lit . Auto
Nordd .Woll

Kots
Lrensteln
Lstwerte
Phönix Bg.
Poluvbon
Rh . Bräunt .
Rhein .Elettr .
Rhcinstahl
Riebeck Mt .
Rütgersw .
Ealzdetf .
Schles .El .B.
Schub . -Sal »

oiuiurt el .
Schu!lh . .P .
S êm .Halste
Tbür . Ga5
^ e»ny .
TranSrad !»
Ber .Glanzst.

„ Stahlw .
Westeregeln
Zells «. Waldh . 298 .5

19.
158

18. 7,
157
148 »l«
128 .5
141 -,.
230
249 .5 25j
233 ". 23 » ^122 "« lA «Ipf
125 ". 12}

'
228 231 ;
131 1$
109 -1« 11?
140 ". 14
79 79-
212
102 -,. iß\
113 "« 113
120 12«
308 .5 30f
90 57 90.
560 56«
284
145 .5 A
137 ' /, 13?

96 .75 98,
435 .5 43<
243 .5
356
195 -1«
343 -1« 3-

3j?i 'Hl
362
164
m ,
624 „ 6f
| ?4

J!»i «*!

30S

Ergänzung zum Kurszettel
Keks-PsSs «
Hess.L.Psbr .
dto. Komm.

0bl . 1— IS
Rd .HyP .BI.

S . äO
dto. Stumm.
Westd.Boden

1- 10
6 Großtr .M .
5 Rnm . 1903
4 Rum . 1894
4 Türtnnis .
4Vi Budap .

®t. 14 abg.
4% « » da» .

St .90 i .8 .

1H. 7 .
18 .7

3 .1

18

19 7 .
18 .7
13 .10

8 .10

I4v45 14 .45

9 .75 9 .87
- 9 .76
- 16 .75

57 .5 57 .5

j Sosia St .
4Vi M .B .A.
4Vi Anal . 1
4 Bio. 11
4H » lo . III
Pr .Zentr .B.
Hagcda
Kollrn.Jr ».
MezS .Frbg .
Rheins . Kr.
Schstg. Lss.
Ber .B .Fr .G.

„ Ultram .
Mannh . B.
Nordstern

Agg .Vers.

18 . 7 . 19;
14
34 .5 . 33 ,16 . 75 l 6;
16 .3 ^15 .25 A

« a

Id-!

De

tr

iS
«" -

3lei

iloj

Mkt

®on
'"berH
'Iber

< 'hen

e n

bieji

Mch
'•it i

lkch

3
«e be

J ^

163
129 .5
805
61 .5
173 ' /.

92
153 ' /.
164

250 .

Ahnt

s

t -k»
s -kll.

Div
Bcjugirecht

frankfurter Börse
vom 19. Juli

Deutsche
vom

Staatspap .
18 . 7 . 19 . 7.
87 .25 87 ".
51 .| ö 51 .35

18

87 .5

98
95

k5 .1
18 .27»

87 .5

n

98
95

6%9tctt!><anl .
« blösg. I II
« blösg. III
« enbesiq
Boldaat .

10.000
i ?oSchaNanw.

ü I u .II 23
4 Ichutzge» .
4 .. I«
><7«Bay .» blR
(,Vt % Württ .

Freist . Üö
6W , RetchSp .

Hess.
B - IIS ». I
Ausl . Staatspapiere

Spez . Port . 9 g
am.

« oldrum . 13 21 .87 2 ) 62
zolltürlen 10 10 62
t ung Gold 25 .9 25 .7

Dt . Stadtanleihen
ii% Berl . 24
■1% Darm »

ftasl « 11.24 93 93
?% DreSdn.

et .« . 2SI 84 .5 84 .5

97 97

18. 7. 19. 7
6% Front ).

et .« . 26 I 80 .5 80 .5
Heidelberger

Stadt « .26 84 84
«LLudwigSh

S l .A. 26 92 92
»% Main ,

S .A . 26 92 92 .5
tO% Mannh .

S .A . 25 102 .5 102 .5
8% Mannh .

Sl .A . 26 93 .25 93 .25
6% Mannh .

St .« . 27 76 76
8% Rürnbg .

St .« . 26
Plorzh .G .« . 94
«?!-Pirmalen » 93 93

~

Bank -Aktien
Adra
Bad . Bant
Bl . I . Brau
Barm . Bl » .
« ay B . .E.

Würzburg
Baa . Hyp u.

Wb.
Berl .Hdlggrt.
SnstM .

137
167
195 .5
142

162 '/«
278
266

135 .5
167
194
142 .5

162".
279
266 .5

Dlsche .Bt .
Dt.Hyp.Bt .
D >.B-rrin »b .
Dist . -Ges .
DreSdn .Bt .
Zrants . Bt .
^ r .Hyp.BI.

18 . 7. Ig 7 .
163 .5 165
133 .5 134
103 103
157 .5 168
163 164 ' ,.
115 115
160 ". 150 ".

^ r.Psd .Br .B . 150 .5 151
Metalldant 139 ' ,« 140 -1.
Mitleid .Cbt.
« ürnbg .B .B.
Ceft. Eredit
Psäiz .Hyp.Bt
Rh . iircditbt .
Rh. HYP.
Südd . Bod .Tr .
Südd . DiSt.
Westb.
Wiener Bt » .
Wtb. Rbl .

?03 200
160 160
34 .12 34 . 12- 161 -,.
127 127
189 ' /. 190

137 137
99 99

15 .5 15 .37
164 164

Transportanstalten
' % Reichs».

®J. 95 .25 95
Bas . Lotal ». - —
Heidelberger

Straßen ». 63 .5 -
Hapag 164 .5 164 .8
Lloyd 155 155 .6
3%® <n .BIon. 17 .25 17

Industrieaktien
Eichbaum — -
Löwenbri »

wüsche» 329 328

* fltnb .Braut )
Bran .Psorzh .
BrauSchwartz

Storchen
Brau .Wrrge«
WulleSlultg .
« dt Geb».
Adler Lp»,
» dl . Kleyc»
« .E .G .St .
Ang .Gu.
Aschass .Zellft.
Bad . EIctlr .

Mannheim
Baa . Masch.

Duriach
Bad . Uhren
Bamag . Mg.
Bayr .Spieg .
Bayr . Cell.
Bergm . Elet .
Brem .Besgh.
BrownBooert
Sürst .Erlang
Cem Hdelb

DaimlerBen »
Dl . Eisend.
DI. Erdöl

.. G .S .Ech.
rt . Linol .

„ Verlag
Tiugle »

18 . 7. IS . 7.

- 117

174 174
187 185
172 172
40 40

112 114
171 174 -1.

223 .5 225

173
12 12

23 23 .5

68 .5 -

61 .5 61 .5
163 163

32 32
136 .5 138
100 .5 101
77 79 .6
134 137
204 "« 209 "
378 379
280 280

Dresdener
Sch - ellpr.

Dürloppwte .
E. W. Kais.
EI .Lichl ii .Lr .
El . Lieser.
Els .Bad .W.
Emag
Emailllllrich
Enzinger

Union
Eßl . Masch.
Et« , epinn .
Fahr Gebr.
A.G .Farben
Feilen Guill .
Fei nm. Fett
Frts .Armal

. GaS
„ Hos
„ Masch.

Geiling Seil
Goldschm.
Gritzner
Grün u . Bill .
Hasenmühle

Frantsurt
Haid n . Re»
Hammersen
Hansw .Füst .
HesierMasch.
Hirsch Lnps.
Hochlies

18 . 7 . 19. 7.

134 .5 135
53 58

_
209 .5 211
lo9

81 81
~

16 .37 15

73
62 .75 52 .75
224 224
37 .5 37 .5
258 262 "»
129 .5 130
82 .26 82 .5

145 14i
103 103
71 72 .5
83
93
130 130
170 175

138 138
42

_
42

_
136 .5 -
197 193 .5
132 132
78 78
139 '/« 141

13. 7 . 19. 7
öolzvertohV. 90 .12 90 . 10
Jnag 98 98
^ nngh .Scbr .
Kg .Kaisers _ 84 9

246
KarlSr .Ma . —
KleinSchanz 103 102Knorr E . H . 148
Koib ii Sch . 178 178
Kons .Braun 80 81 .5
Kiautz SLEo. 63 63
Lahmeyer 166 166
Lechwertr 112 112
Led . Spich.
Lubw .Walt 126 126
Mainlr . 116 .5 117
Metallg . 192 194
Mel .Knodt 77 73
Me ». Söbue 60
M>ag 141
Mocnn » 52 52
MoI .Darmst . 63
Dcntzmolor 60 fcO
^ berursel 93 .75 93 .75
Reilarsnlm 60 60 .o
Reilarw .Eht . 140 142
^ est.Eisend. 30 62 31
Pel . Union 103 .5 108
PI .RSh .K. 56 67
»iein .Gedb. 116 116
Rh .El .Mm . 147 "«
Rhenania
Robb.Dmst.
RöberGeb «. 126
Rütgersw . 9SL 97

18. 7
89
71
115
195
64

19. 7.
86
71
115
197 ".
62 .5

Schiint Co.
Schnell, Fr .
SchrislSIem »
Schulten K .
Schuh Bern .
Schuh Herz
Schul, Gr . -
Seil . Wollt — 65
Sichel Sa . 1 1 .05
Siem .HalSte 358 .5 326
Sinaico — —
Südd . Zuite, 150 .5 151 ' /«
Tril .Bestgh. - —
Thiir . Lief. 105 105
llhr . Furt « . —
Ber .Sh .Fts . 84 .5Ber .D . cels . 77
Ber . Faß —
Boigl Hüfsn. 210
Bollh .Kabel 89
WayßFreyt . 142
Wohlmath —
ffiolff W. 140

Psorzhei »
Württ . El . 128
hellst.Waldh . 293
znck .Rheing . - -

Iterkverksaktien
BudernS ßl 8175
Elchw.Ber , 193 .5 198 .5
Gelsentirch. 132 -1« 132
« ■OKSct 148 14SL

36 .5
78
45 .25
210
86
142 -,.

299 .5

fttfe St . « .
KaliAscherSl
Kali Wester
Kiö-Iner
ManneSm .
ManSselder
Lberbed.
Phönix
Rheinstadl
Riebe«
Salz Heilbr.
TevnS Berg
B . Stahlw .
B .K.Laurah .

18. 7.
230
250
262
120"«
130 -,«
108

19 7 .
230
262
265 .5
122 .5
130 -1.
111 .6- 102 ".

89 .75 91
138 139 .5
153 1 2
19 < 193
120 .5 120 .5
92 92 .75
70 .5 70 -5

Versicherungen
» Manzoers . 260
Frauls . Allg .
Fts .Rü <tvcrs.
Frantona
Franlona

K0 RM .

133 .5 133 .5

225 225

Mannh .Bers.
Lberrh .Brrl .

134 .5 134 .5
163 162
192 192

Sacii -wcrtanleihen
6 8b ». Holj 24 .5 24 .5
i „ Sohlt
F - .PI .BI II

bl ». III
Mhm .Kohle
Hess. St .
i Reilarg .
j Sic, Sali

16 .1
78 75 79 .5
95 .5 95 .5
15 .6 15 .6- 6 .3- 45 .25

IM. 7. lj
9 .35 »

2 .5
95

8 .65
2 .16

96 ,2 .3

%.
95

" 'g°
18 .53 l 3

7«'

i Pr .Rogg.
Sl .KohIw.23

5% JU).Ht)p.
«RHHyp24,2»
ZRH. .M. .D.
i Sachsent.
ö „ Rogg.
5 Süd .Feslw.
H% Psalzrr
3% Pfälzer
6% Baden

Holzw. 23
5% Badenw .

Kohlenw . 23
6% « roßt .

Kohlenw . 23
6% Heideiberp
Holzw. 23

6% Hessen
Rogzen 23

f.% Mannh .
Sl .Kohlw .23

Pfandbrief «

I 18 .551 6

Ft „ .Pid .Br . 76.IBl . 15- 22 75 .5 -
RH .HyP .St .

Obligationen
» rosttrallw .
?HB etohlm . .

Mannheim 87 .5
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Aussprache im Karlsruher Staötausfchuß für Leibesübungen unS Jugendpflege.
Vortrag von tzerrn Turnlehrer C. feuchter über öen Stanö Ses Harötwalö - Sportparkes.

Es find nun bald schon 2 Jahre verflossen , seitdem der Karlsruher Stadtausschuß für Leibes -
a« n̂gen und Jugendpflege der ihm angeschlossenen Turn - und Sportgemeinde die erfreuliche Tatsache

l 'ssnen konnte , daß durch eine Verordnung des Herrn Finanzministers die grundsätzliche Zustimmung
: Anlage der Waldringstraße im Sportpark Hardtwald erteilt wurde . Die Hoffnung auf baldige

- kwirklichung der projektierten Eesamtsportanlage , auf baldige Inangriffnahme wenigstens der drin -
■fttu«tosten Platzbauten hat sich bis heute nicht erfüllt . Es stnd aus unseren Turn - und Sportkreisen her -

-si aus diesem Anlaß sowohl gegen den Stadtausschuß , wie auch gegen die Stadtverwaltung mehrfache
d lebhafte Vorwürfe und Zweifel erhoben worden , die — es sei hier im Voraus schon kurz gesagt

wijlllle unberechtigt sind , insofern sie an die gänzlich falsche Adresse gerichtet waren .
Wenn wir bis heute zu all diesen Vorwürfen absichtlich keine Stellung genommen haben , so

8—! ' dem Grunde , weil es uns nicht opportun erschien , amtliche Verhandlungsschritte in dieser An -

,
'

f e 'Benljett zwischen Stadt und Finanzministerium durch offizielle Aussprachen und Kundgebungen
etti ^ Umständen zu stören . Wir anerkennen aber anderseits durchaus das Recht der Karlsruher
en» r„- und Sportgemeinde auf Orientierung in diesem nunmehr seit Jahren sich verschleppenden90- . ,'rtplatzprojekte , wodurch namhaften und

jus «rohen , gut geleiteten Turn - und Sportvereinen in ihrer Erziehungsarbeit großer Schaden
zugefügt wurde .

erinnere hier in erster Linie an die einer Lahmlegung des Eesamtsportbetriebes gleichkommenden
Zungen , die unserm größten Turnverein , dem KTV . 1846 durch den Mangel eines geeigneten

ifie "ttplatjes auferlegt find .
20- Heute aber ist uns eine sehr bedauerliche Veranlassung gegeben , aus unserer bisherigen Reserve

:t' Auszutreten , eine Veranlassung , die mit der verschleppenden Ausführung des Sportplatzprojektes
^ sachlichem Zusammenhang steht , die es uns heute zur dringenden Pflicht macht , unsere Turn - und
'« vereine , wie die gesamte Öffentlichkeit mit dem augenblicklichen (negativen ) Stand des Hardt -

^
^ -Sportplatzprojektes in aller Offenheit vertraut zu machen .

In besonders ausgewählten Kreisen hoher staatlicher Stellen wurde

jjj. eine Denkschrift verbreitet , die von dem Bad . Landessorstmeister Philipp lForst «
abteilung des Ministerium der Finanzen ) unterzeichnet und verfaßt ist.

Denkschrift trägt den Titel „Forstliche Erwerbung « - und Siedlungspolitik in Baden "
, stellt sich

' Ü'af1 in ihrem Resultate als eine Kampfschrift seltenster Art nicht nur gegen die Erstellung des
jjg

'« partes , sondern in durchaus unnötiger Weise auch noch gegen den Sport im allgemeinen dar .
Iß °n die hierbei angewandte durchsichtige Diplomatie , die Denkschrift mit einer viele Seiten langen

issenschaftlichen Abhandlung zu eröffnen , um dadurch den Kern der literarischen Bemühungen —
"ipf dem Sportpark — zu verdecken , konnte einen guten Eindruck nicht erwecken . Man muß wohl

Ho
' ^ echt geneigt sein , festzustellen , daß es der Verfasser von Anfang an darauf abgesehen hat . schon

\ l
°
l bloßen Gedanken an die Erfüllung des Sportparkes auf alle Fälle — namentlich in führenden

^ Aktuellen Kreisen — zu zerstören , wozu dann die in keinem logischen Zusammenhang damit stehen -
Iii vorausgehenden wissenschaftlichen Ausführungen überflüssig gewesen wären . Weil schon aus diesen
zoV

^
den der Ehrlichkeit heraus dieser wissenschaftliche Teil besser auch in der Kampfschrift nicht er -

56* ^ en wäre , weil auch die Öffentlichkeit an diesen forstlichen Spezialfragen kein tiefgehendes In -
nehmen kann , weil sie uns außerdem in ihrer Ausführlichkeit zu weit führen würden , dürfen

9g
1 diesen Teil der Denkschrift übergehen . Wir werden da und dort auf Einzelheiten , die die geistige

M
'̂

llung des Verfassers in Bezug auf den Sportpark kennzeichnen , zurückkommen . Der aber mit der
Schrift „Sportpark " versehene Abschnitt der Denkschrift läßt Ziel , Zweck und Sinn der ganzen

| | l ^ in unzweideutigem Lichte erkennen und es ist notwendig , diesen Teil zur Kenntnis zu geben ,
^

»ich Ihnen allein schon jene amtliche Stelle gekennzeichnet ist , die aus grundloser Sportanimosität
\ ii seit Jährenden wahren Erund der erwähnten Verschleppungspolitikdarstellt . Es heißt hier u . a . '
Z^ 'ktpark «.

Die Stadtgemeinde plant eine breite Ringstraße , die bei der Kreuzung Moltke - und Westend -l9' ^ beginnt und beim Durlacher Tor aufhört . Auf dem Waldgelände , das zwischen der Ringstraße
W Schloßgarten liegt , sollen je zwischen zwei von dem Schloßturm ausgehenden Alleen Sport -

j
- ji

e m' t gärtnerischen Anlagen errichtet werden . Dieses Projekt muß von der Forstverwaltung ab -
iP ^ t werden , und zwar aus folgenden Gründen :

1. Das beanspruchte Gelände ist das wertvollste Baugelände für Villen im Bereich der Stadt .
Verwaltung , die infolge der bedrohlichen Lage der Staatsfinanzen nicht mehr über die not -
»en Mittel verfügt , um ihr Wirtschaftsprogramm auszuführen , ja um auch nur den Vorschriften

9bt .

^
^ rstgesetzes zu genügen , ist nicht in der Lage , von der vollen Auswertung dieses kostbarsten Wald -

abzusehen . Die Stadt selbst hat in nächster Nähe ihrer Vorstädte eigene Waldungen , in denen
■/ ''

■ • ~ - - . . . .."n8 von 3 Km . vom Linkenhcimer Tor der im Staatseigentum stehende Teutschneureuter Exer -
mit einem Flächengehalt von zirka 60 Hektar , der zu sportlichen Zwecken gerne zur Verfügung

werden kann . Der Verkauf des Geländes zwischen Ringstraße und Schloßgarten seitens der
5

^ waltung kommt nicht in Frage , aber auch nicht die Verpachtung , zumal ein seitens der Stadt
i)i ° lenet Pachtzins von 30 Mk . je Hektar einem wahrscheinlichen Bodenzins im Erbbau von 20 000

, {
lc Hektar gegenübersteht . Die Erstellung wäre nur möglich , wenn die Kosten dieser Luxus -

von der Forstverwaltung getragen würden .

*«bi
Die Anlage von Sportplätzen in dem nördlich an den Schloßgarten und Fasanengarten an -

en Waldteile müßte und muß . so weit leider schon geschehen , als Mißgriff bezeichnet werden ,
«ar nicht möglich , einen Park in pfleglichem Zustande zu erhalten , wenn er großen Menschen -

die zu Sportfesten eilen , als Durchgang dient . Der Fasanengarten ist auf diese Weise durchH der Mauer im Norden der Verwahrlosung anheimgefallen . Das gleiche Schicksal würde auch1
. ^ oßgarten widerfahren , wenn der Sportpark verwirklicht würde . Menschenansammlungen und

•j StiIche Parkanlagen passen einmal nicht zusammen .
, Der Schloßgarten muß . verglichen mit anderen Parkanlagen , als ein Juwel bezeichnet wer -

.
""t dessen Pflege und Erhaltung alle Sorgfalt zu verwenden ist. Er ist namentlich für Geistes -

arbeiter eine unentbehrliche Stätte zum Ausruhen und zur Erholung . Da letztere noch mehr ins
Gewicht fallen , als Sportjünglinge , so verdient ihr Verlangen , an Sportfesten den Schloßgarten und
Fasanengarten im Norden zu schließen , sehr wohl Berücksichtigung .

4. Die Stadt beabsichtigt , den Hardtwald durch die Ringstraße , die für Motorvehikel jeder Art
auf mindestens 60 Meter zu verbreitern ist, dem Publikum zu erschließen . Man darf sich wohl fragen ,
ob dies bis jetzt nicht der Fall gewesen ist, und ob durch solch eine amerikanische Mammutstraße der
Wald nicht mehr verschlossen als erschlossen wird . Aus diesem Plan erhellt der Charakter der An -
läge als Luxusgebilde , das in unsere Zeit nicht paßt .

5 . Vom forstlichen Standpunkt wäre die Anlage des Sportrings , aber auch der breiten Ring -
straße . ein gefährliches Experiment , da die Durchlöcherung der Bestände dem Sturm die Handhabe
bieten würde , die umliegenden Bestände niederzulegen .

6 . Glücklicherweise ist gegenüber dem anfangs ziellosen Enthusiasmus für den Sport allmählich
eine gesunde Ernüchterung zum Durchbruch gekommen . Dies wäre vielleicht schon früher geschehen,
wenn man die Stimmen von Angehörigen fremder Völker beachtet hätte , die schon über ein Menschen -
alter an diesem U e b e l kranken . Heute gewahrt man mehr und mehr , daß der übertriebene Sport
mit die Schuld trägt , daß bei der Jugend Lerneifer und Bildung zurückgehen , die Sitten verrohen ,
zu unnötigen Ausgaben Anlaß gegeben wird , und das Familienleben der Auflösung verfällt . Ja , es
ist der unsinnige Sport schon mit einer Eiterbeule am Volkskörper verglichen worden .

Daß die Forderungen der Stadt nicht erfüllt werden können , ist nur ein Glück, da sie auf diese
Weise vor Luxusausgaben behütet wird , können wir unser Befremden nicht unterdrücken , daß man den
Versuch gemacht hat , sich auf wertvollstem fremden Eigentum einzurichten und zwar auf Kosten der
Forstverwaltung . Auch der Beifall von Massenversammlungen , in welchen phantastische Versprechun -
gen eine unfertige Sportjugend begeistern , muß . obschon modernes Betäubungsmittel , bei der Forst -
Verwaltung versagen und wirkungslos verpuffen .

Es sei nach diesen Ausführungen gestattet , in die allgemeine Erörterung
über den Stand des Sportpark Hardtwald ,

in Beziehung auch zu dieser Denkschrift zu treten .
Der Hardtwald ist z . Zt . noch Eigentum des Staates . Sieben Hardtgemeinden genießen ein

Nutzungsrecht für Gabeholz etc . aus dem Hardtwald ! von 2 Gemeinden , die mittlerweilen unserer
Stadt eingemeindet sind , besitzt dieses Nutzungsrecht die Stadt Karlsruhe . Von diesen Gemeinden
erhebt heute nur noch eine Gemeinde sTeutschneureut ) — wie von der Forstbehörde zugegeben —
einen an sich bedeutungslosen Anspruch auf dieses Holz - und Weiderecht . Der Hardtwald stellt eine
abgesonderte Gemarkung dar , die von der Forstbehörde durch einen eigenen Bürgermeister sStab -
Halter ) heute noch verwaltet wird . Interessant aber ist, daß anderseits vom Jahre 1321 eine Ge -
meindeverordnung besteht , wonach „abgesonderte Gemarkungen " den umliegenden Gemeinden (hier
also an Karlsruhe ) zugeteilt werden müssen . Es besteht auch längst schon ein in amtlichen Stellen
bekannter Aufteilungsplan , dessen Vollzug jedoch entgegen dieser gesetzlichen Bestimmung von der
Forstverwaltung verzögert wird . ( Hört !) Durch diese — natürlich mit der Verwirklichung des Sport -
parkes zusammenhängende — Verzögerungstaktik besitzt also die Stadt Karlsruhe heute noch nicht
die Gemarkungshoheit , die über Anlage von Wegen und Platzeinrichtungen , in diesem Falle also
über die Anlage des Sportparkes allein zu bestimmen vermag .

Geschichtlich ist in diesem Zusammenhang hier nebenbei festzustellen , daß die Stadt Karlsruhe
von Rechts wegen Eigentümer dieses Waldgeländes sein könnte und müßte . Der Gründer von Karls -
ruhe hat s. Zt ., da er ja selbst seine Residenz hier aufschlug , wohl aus standesherrlichen Gründen
weder der Stadt , noch dem Staat Gelände gegeben . In seinem Testamente war eine Vergebung des
stadtgrenzenden Waldgebietes vergessen . Der Staat hat sich darnach diesen Wald angeeignet , der bei
besserer Ausnutzung der Gelegenheit der Stadt zweifellos zugefallen wäre . Im Zusammenhang sol-
cher Gedanken ist es wenig verständlich , wenn der Staat als zufälliger Eigentümer des Geländes den
öffentlichen Interessen der Stadt nicht nur in passiver Resistenz gegenübersteht , sondern — wie diese
D»nkschrist beweist — von hoher amtlicher Stelle aus öffentlich bekämpft . (Sehr gut !)

Nach langen Verhandlungen mit dem Staat wurde nun am 23 . Dezember 1326 — man darf
annehmen , als Weihnachtsgeschenk — der Stadt Karlsruhe

von Herrn Finanzminister Dr . Köhler die grundsätzliche Zustimmung zur Ausführung
der Ringstraße im Sportpark erteilt .

Durch weitere , hier nicht interessierende Schwierigkeiten konnte jedoch dieser unter Finanzminister
Dr . Köhler zugesagte Vertrag erst unter dem Herrn Finanzminister Dr . Schmitt zum Abschluß ge-
langen . Der Bau der Ringstraße wurde bei allen Verhandlungen als selbstverständlicher Teil des
Sportparkes betont und vom Herrn Finanzminister auch in dieser zweifelsfreien Weise aufgefaßt .
Als Beweis dafür muß eine bald nach Vertragsabschluß erscheinende Zuschrift des Finanzministeriums
gelten , die ausdrücklich bemerkt , daß die Entschließung des Herrn Finanzministers zur Hauptanlage
( Sportpark ) in Bezug auf ihre Einzelheiten vorbehalten bleibt , wenn auch der Vertrag selbst nur
von der Ringstraße spricht .

Die Stadtverwaltung besitzt also die Zustimmung zum Bau des Sportparkes in Verbindung
mit dem Ringstraßenabschluß , sowohl vom früheren , als vom heutigen Minister der Finanzen , dessen
Entscheidung letzten Endes die ausschlaggebende ist. Diese letztere Zustimmung ist von dem Herrn
Landesforstmeister , dem Verfasser der jetzigen Denkschrift , unterzeichnet . ( Hört , hört !)

Als im Herbst 1327 d7e Stadt endlich auf Vervollständigung des Vertragsabschlusses drängte ,
um alsbald auch mit dem Bau der notwendigsten Sportplätze beginnen zu können ses wurden hier -
bei verschiedene Vorschläge zwecks Uebereignung des Waldgeländes an die Stadt besprochen ) , erschien
alsbald ein Schreiben des Finanzministeriums , in dem mancherlei Bedenken bezüglich der Ausführung
der Sportparlanlage zum Ausdruck kamen . In Sonderheit wurde von Seiten des Staates die Frage -
aufgeworfen , ob durch Verwirklichung des Sportparkes das tatsächliche Bedürfnis nach Spielplätzen
nicht in zu reichem Maße befriedigt werden würde . Das Ministerium der Finanzen könne nach Lage
der Dinge auch nicht einmal grundsätzlich seine Zustimmung erteilen . Die wirtschaftliche Not fes
wurde auf die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht hingewiesen ) zwinge aus allen
Gebieten zur Bescheidenheit .



Es erübrigt sich in unserm Kreise , noch einmal auf die Not der Spielplatzfrage in Karlsruhe ,
insbesondere bei unserer Schuljugend hinzuweisen . Die Broschüre des Herrn Bürgermeister Schneider .
«Der Sportpart Hardtwald -

, gibt anderseits zur Genüge zu erkennen , dafe gerade der Sportpark
Hardtwald , wie er geplant ist, mit jenen unbescheidenen Stadionbauten anderer Städte gar nichts
zu tun hat . Es handelt sich hier nicht um Luxusanlagen und Luxusausgaben , sondern um längst zu
erfüllende , in wahrstem Sinne soziale Aufgaben , um Erfordernisse im Interesse der gesunden Volks -
Wirtschaft einer immer größer anwachsenden Stadt . Diese Notwendigkeiten wurden auch von unserer

Stadtverwaltung in jeder Weise voll erkannt und in einer Erwiderung zum Ausdruck gebracht . Diese
Erwiderung der Stadtverwaltung an das Finanzministerium , in der auch alle Bedenken sachlicher Art
Widerlegung fanden , in der insbesonders auf die Bindung der längst vertraglich erteilten grundsätz -
lichen Zustimmung des Finanzministeriums (Nov . 1927) hingewiesen wurde , ist bis heute noch nicht
beantwortet . Bis heute ist im Bau der Sportparkanlage vom Ministerium der Finanzen — auch in
den vorbehaltenen Einzelheiten — immer noch keine Entscheidung getroffen . Sie mögen daraus er -
sehen , wie durchaus unberechtigt die eingangs erwähnten Vorwürfe bezüglich der Verschleppung ge-
genüber der unsere Bedürfnisse durchaus würdigenden Stadtverwaltung gewesen sind.

Sehr interessant aber sind zwei Dinge :
1. In jener Zeit (5 . Dezember 1927) erschien in der „Karlsruher Zeitung " ein zweifellos von

amtlicher Stelle inspirierter Artikel über .Sadische Forstfragen - . Dieser Artikel steht zum mindesten
in geistiger Parallele zu der erwähnten Denkschrift des Herrn Landesforstmeisters , indem jener Ar -
tikler ebenfalls mit 9/10 des Inhaltes sich mit wenig interessierenden wissenschaftlichen Ausführungen
befaßt , um dann zum Schluß in zwei Sätzen den „Sportpark Hardtwald " zu zerstören .

2. In derselben Zeit (Dezember 1927) gelangte die Denkschrift des Herrn Landesforstmeister
Philipp zur Veröffentlichung , i» deren Besitz wir erst dieser Tage gelangen konnten , obwohl die
Schrift forstbehördlicherseits feit Monaten im Umlauf war , um günstige Stimmungen für den Sport -
park zu korrumpieren .

Wie schon erwähnt : der Inhalt des Artikels im Staatsanzeiger , wie der Denkschrift ist im
wesentlichen derselbe : Wissenschaftliches Experimentieren , dem Werk einen schönen Mantel verleihen ,
um dem Sportpark darnach zu Leibe zu gehen . Der Vorschlag geht in beiden Fällen dahin , im Hardt -
wald keinen Sportpark , sondern Wohnungssiedlungen und Villen zu erbauen . Die soziale Fürsorge ,
für die wir an sich durchaus volles Verständnis haben , wird in der Denkschrift in übertriebener Weife
zum Leitmotiv genommen . Ich zitiere wortgetreu :

„Sobald das Waldgelände Siedlungsfläche wird , erwachsen aus Bodenzinsen Einnahmen ,
von deren Höhe sich die meisten Waldbesitzer keine Vorstellung gemacht haben .

Die Forstverwaltung muh mit Rücksicht auf die nicht zu ändernden langen Produktions -
zeiträume auf die Sicherstellung ihrer außerordentlichen Bedürfnisse abheben . Sie muß sich eine
dauernd fließende Einnahmequelle schaffen . Ein Verkauf des Geländes kommt für sie nicht in
Frage , da einmalige Einnahmen aus Bodenverkauf wahrscheinlich doch nicht jene Verwendung
finden würden , die das Wohl des Waldes erheischt . Es wäre auch nicht im Sinne des Gemein -

wohls gelegen , Staatseigentum zu mobilisieren und dem Spekulantentum auszuliefern .

Bei Vergebung des Geländes zur Bebauung müssen soziale Gesichtspunkte in Vorder -

grund treten . Ziel ist nicht mehr : Auf der einen Seite protzige Paläste , auf der andern Seite

düstere Massenmiethäufer , sondern die trauliche Familienheimstätte , das kleine Eigenheim ,
das nach den Grundsätzen der Zweckmäßigkeit im eigenen Garten als Flachbau mit ungehinder -
tem Zutritt von Licht. Lust und Sonne errichtet ist .

Erfolgt die Bebauung durch Bestellung von Erbbaurechten , fo sind die Erbbauzinsen nach
dem durch die Lage bedingten Bodenwert sorgfältig abzustufen . Es darf sicher damit gerechnet
werden , daß nach Ablauf einiger Jahrzehnte der Forstverwaltung aus den Vodenzinfen der

besiedelten Waldfläche von 1000 ha eine jährliche Einnahme von ca . 3 Millionen Mark er -

fließen wird .
"

Schöne Worte , in heutiger Zeit verfänglichen Charakters : aber man merkt die Absicht und
wird verstimmt . So uneigennützig im Sinne sozialer Fürsorge ist nunmehr der Verfasser der Denk -

fchrift , daß er das ganze Waldgelände zu Siedlungszwecken übergeben mag , derselbe Mann , der ein -
mal den Ausspruch getan haben soll „Kein Baum aus dem Hardtwald , es sei denn über meine Leiche !"

Jetzt aus einmal will er der armen Leute willen den Hardtwald niederlegen . Aus Grund einer

solchen Umstellung innerhalb zweier Jahre , deren Beurteilung ich Ihren eigenen Gedankengängen
überlassen will , glauben wir nicht an den ehrlichen Willen solcher Vorschläge .

1

Und nun zum Bodenwucher und Spekulantentum ! In Bezug auf die erwarteten jährlichen
8 Millionen wirkt die Abwehr des angeführten Spekulantentums auf besonders komische Art . An
anderer Stelle der Denkschrift errechnet übrigens der Verfasser den wahrscheinlichen Bodenzins für
Wohnungssiedlungen im Erbbau pro ha für je 20 000 Jl , das sind pro am gleich 2 M Bodenzins !
Dies entspricht bei üblicher Berechnung {VA % aus % des Wertes ) einem Bodenpreis von rund 80 Ml
Der teuerste Boden in Karlsruhe wurde noch nicht mit 40 Jt bezahlt . Der Herr Landesforstmeister
aber will die „trauliche Familienheimstätte " durch einen solchen Erbbauzins bescheren : er glaubt
dadurch im Sinne „sozialer Fürsorge " zu handeln und dadurch dem Bodenwucher und Spekulanten -
tum entgegenzutreten . Es entsteht hier eine offene Frage , deren Beantwortung ich Ihnen über -
lassen muß .

Es wird weiter in der Denkschrift darauf hingewiesen , daß man ungefähr 1000 ha zu Siedlungs -
und Villenbauten im Hardtwald erschließen kann Wir wiederholen zur Erwiderung dieser Vor -
schlüge unsere damals gegenüber dem in der Karlsruher Zeitung erschienenen Artikel gegebenen Aus -
führungen , die in der Badischen Presse . Nr . 589 , vom 18. Dezember 1927 , zu lesen sind , da jene Artikel -
ausführungen wiederum auch mit den Denkschriftvorschlägen identisch sind :

Die Verfasser glauben an eine Entwicklung der 'Stadt Karlsruhe zur Weltstadt im Schnellzugs -

tcmpo , sodaß es für möglich gehalten werden kann , im Verlaufe einiger Jahre oder Jahrzehnte in
Karlsruhe etwa 1000 Hektar Villengelände an den Mann zu bringen . Le der ficht die rauhe Wirklich -
feit wesentlich anders aus . Die Stadtverwaltung und ihr der Großzügigkeit gewiß nicht entbehrender
Ecncralbebauungsplan sind demgegenüber denn auch von einer geradezu kläglichen Bescheidenheit . Der
Karlsruher Ecncralbebauungsplan rechnet im Zeitraum der nächsten SO Jahre mit (nur ? ) einer
Verdoppelung der BevAkerung und dementsprechend für das Jahr 197S mit einer Gesamt Wohnfläche
in Karlsruhe von 1250 Hektar , darunter 120 Hektar , d. i. 10 Proz , V llenbebauung . (Die derzeitig be¬
wohnte Fläche beträgt 540 Hektar , darunter 43 Hektar , d . i . 8 Proz . Villenbebauung ) . Nach dem
Karlsruher Generaldebauungsplan ist also in den nächsten SO Jahren mit einem Bedarf an neuem
Villengelände von jedenfalls nicht über 80 Hektar zu rechnen . Dieses Villen - und Siedlungsgelände
wird seitens der Interessenten aber selbstverständlich da in Anspruch genommen werden , wo sie es
wünschen . Eine bauliche Erschließung des Hardtwaldes wird nicht verh ndern , daß auch überall ander -
wärts gekauft und gebaut wird , namentlich dann , wenn im Hardtwald ein Bodenpreis von 80 Mk .
errechnet ist. Im Hardtwald würden Im Verlauf der Jahrzehnte möglicherweise ebenfalls eine Anzahl
von Grundstücken zur Bebauung kommen können (bei einem Bsdeupreis von 80 Mk . kommen hierfür
unter Ausscheidung sozialer Fürsorge nur reiche Leute in Frage ) , jedenfalls aber noch nicht 10 Hektar !

Damit schrumpft die wundervolle Idee des damaligen ArtikeMreibcrs in der Karlsruher Zeitung u»

des jetzigen Denkschriftenverfassers , schon rein bauwirtschaftlich betrachtet , aus ein Hundertstel ( !) ihre

Umfangcs zusammen . Ihre Verwirklichung in diesem Miniaturmaßstab hätte allerdings einen "

vielleicht gewollten — durchschlagenden , großen Erfolg : Die Zerstörung des Hardtwaldsportparkprojel

tes ein für allemal .

Bei Erkenntnis einer auf solch illusorischen Grundlagen ausgebauten Errechnung der Lande «

forstbehörde ist nicht anzunehmen , daß der badische Finanzminister entgegen der Politik seines Her»

Vorgängers , entgegen — wie wir auch zu wissen glauben — seiner bisherigen eigenen Politik , d>

Hand dazu b eten wird , dieses Zcvstörungswerk zu vollbringen und der Stadt Karlsruhe ihren stÄ

sten städtebaulichen Reiz zu nehmen .
Um nur noch eines zu erwähnen ! Die Denkschrift weist daraus hin , daß 3 Km . vom Linke '

Heiner Tor entfernt Gelände für Sportplätze in genügendem Ausmaße auf dem Teutschneureu .i

Ezcrzerplatze zur Verfügung gestellt werden könne , sie weist anderwärts weiter daramif hin , daß fr

Bebauung des Hardtwaldes durch Villen die Stadt keineswegs ihres Waldes beraubt würde , da st

der Wald fast ununterbrochen bis Schwetzingen erstreckt. Wir waren bsher der Meinung , daß

Schwetzinger Waldgelände für Karlsruher Interessen eigentlich nicht mehr in Frage kommen tafl«

aber wir nehmen davon auch gerne Nötig , wenn man uns w ' eder einmal entgegenhält , daß Karlsrm

durch den Sportpark feines Waldes beraubt würde . Der Karlsruher Schuljugend aber , die heute sch«

provisorisch auf weit genug entfernten Plätzen untergebracht ist. wird zugemutet , (man denke an d

letzten heißen Wochen , Ht denen allerwärts Spielunterricht abgehalten wurde ) nach dem Teut ^

neureuter Exerzierplatz zu marschieren , nur damit die Forstbehörde ihre „außerordentlichen Bedürfnis

sicherstellen kann . Wir vermissen hier das soziale Kühlen !

Das Wohl der Karlsruher Kinder geht unter allen Umständen den Gelderwerbsgelüsten
der badischen Forstbehörde vor.

Die Turn - und Sportvereine waren immer die letzten , die (und vor allem deren Führer ) ni '

die Notwendigkeit luftiger und guter Wohnstätten erkannt und unterstützt hätten . Dies läuft n>

unfern Allgemeinbestrebungen parallel . Deshalb auch ist der Oberbürgermeister der Stadt Köln .
Dr . Adenauer neben seiner zielbewußten Förderung der Leibesübungen sich auch der großen Notwend '

leiten auf dem Gebiet des Wohnungsbaues bewußt .
Meine Damen und Herren , ich erwähne dies , weil der Herr Landessorstmeister in seiner De»

schrift sich die groteske Unglaublichkeit geleistet hat , das Ehrenmitglied des „Deutschen ReichsausschD
für Leibesübungen "

, den Inhaber der Adlerplakette des DRA ., den Ehrenförderer auf dem Gebiete &

Leibesübungen in ganz Deutschland , Herrn Oberbürgermeister Dr . Adenauer ausgerechnet als Krel

z- ugen seiner Behauptungen bezüglich des Siedlungsbaues anzurufen Es fehlt der innere Koni»

zwischen dem Verfasser der Denkschrift und den nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen z»(

lisierten Welt hochanerkannten Verdiensten des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Adenauer um
Wohl der gesamten Leibesübungen .

In solch groteskem Falle , der der ganzen Denkschrift trotz aller anfänglichen Wissenschaftlich ^

in Dingen der Bedürfnisse und Erfordernisse auf dem Gebiete der Leibesübungen den Stempel laW
hoster Auffassung aufprägt , versage ich mir jede Bemühung sachlicher Widerlegung . Aber das eine st

erwähnt sein : Wenn Herr Oberbürgermeister Dr . Adenauer , der Leitstern in der Kultur der de«

fchen Leibesübungen , am 18 . November v . I . bei einem mit diesen hier spielenden Dingen (das
nämlich das wesentliche !) gar nicht zusammenhängenden Anlaß diese durchaus richtigen vom bad . Her'

Landesforstmeister in falschen Kontakt gebrachten Ausführungen gemacht hat , so freuen wir uns dell"

mit ; denn er hat aus dem anderen Gebiete ebenfalls seine Pflicht getan und bahnbrechend in die!

Beziehung in ganz Deutschland segenbringend (nicht sittenverrohend ) gewirkt . Bei seiner Zitiert
wird das von Herrn Dr . Adenauer geprägte und geflügelt gewordene Wort vergessen :

„Der Sport ist der Arzt am Krankenlager des deutschen Volkes !"

Wir müssen annehmen , daß Herr Oberbürgermeister Dr . Adenauer , dem wir die Denkschrift iif
mitteil haben , ob einer solchen Verwendung seiner Ausführungen gegen die Bedürfnisse der Lei #

Übungen sehr erstaunt sein wird .

Es würde noch übrigbleiben , gegen die Ihnen vorhin verlesenen Ausführungen in der
schrift des Herrn Landesforstmeisters (Abschnitt VI . 6) . die unnötiger Weise noch gegen den 6t 1

an sich gerichtet sind , Stellung zu nehmen . Ich stehe aber auf dem Standpunkt , daß es hieße , solch
feindseligen Bemerkungen (Sittenverrohung , Auflösung des Familienlebens , Sportjünglinge etc .)
viel Ehre anzutun , wenn man sie ernstlich zu widerlegen suchte. Lassen wir die Führer der Karlsr ^
Turn » und Sportbewegung , die zu der damaligen Kundgebung eingeladen waren und erschienen P
vo i der Landessorstbehörde weiterhin als Sportjünglinge betrachten . Die überzeugungsvolle P 1

der Pflichterfüllung auf dem uns anvertrauten Erziehungsgebiete der deutschen Jugend ist gr "'

denn üble Nachrede .

Zum Schlüsse sei auf zwei Dinge aber noch kurz hingewiesen : Der Badische Staat kämpft > '

um seine Eigenständigkeit . Diese Eigenständigkeit wird fallen , wo nicht Lebensfähigkeit dies Inte ^

stützt, wo diese rcht äußerlich sichtbar wird . Der Staat wird repräsentiert durch die LandeshaupW
Welche Politik im Sinne der Eigenständigkeit wird verstanden werden können , wenn die Stadt b"1

den Staat als Grundbesitzer geknebelt wird ? Ferner : von den badischen Städten ist an der E >0'

ständigkeit wohl nur Karlsruhe als Regierungssitz interessiert . Wenn aber die Politik des Badii ^

Staates selbst die LandeshauPtstadt zu dem Einsehen zwingen würde , daß sie auf andere Weise
fahren würde , worauf soll er dann seine Eigenständigkeit gründen ?

Und zweitens : In allem ist verwunderlich , daß

eine derartige Denkschrift gerade von einer hohen amtlichen Verwaltungsstelle , von einer
Behörde in Umlauf gesetzt wurde .

Wenn nun schon anzunehmen ist , daß diese behördliche Stelle von höchster Stelle aus hierzu ermäi ^

war — wir w sscn das nicht — so müßten wir , die Karlsruher Turn - und sportgemeinde . die e"1

beträchtlichen Teil der Karlsruher Bevölkerung darstellt , zum mindesten verlangen dürfen , daß 5''

Stelle soviel Sinn für die Bedürfnisse unserer Kulturbewegung hat . um nicht in der nun ^

gezeigten Einseitigkeit seine Autorität zu verringern . Wir sind als Turn - und Sportleute ge« ^

auch in der heutigen Zeit in unseren Landesbehörden den objektiv eingestellten Führer und Foi ^ '

auf allen Kuiturgebieten zu erbl cken , der dazu geschaffen ist , für alle öffentlichen Interesses
Blick zu weiten und die im weiteren Kreise seiner eigenen Betätigung sich lösenden Kulturfragen

'

den selbst anvertrauten Pflichten im Staate harmonisch zu vereinen , nicht aber überhaupt — gar f '

aber öffentlich — zu bekämpfen .
Deshalb empfinden wir die Denkschrift des Herrn Landesforstmeisters Philipp als eine

forderung , nicht weil er sachlich einen anderen Standpunkt einzunehmen sich veranlaßt steht ,
einige Karlsruher Turn - und S -portgemeinde aber hofft , daß die heutige Aussprache Anlaß 0C

mag , um so eher nunmehr die leider heute noch ungelöste Sportparksrage ihrer Verwirklichung
'

gegenzuführen . An unsere Stadtverwaltung sei in dieser Beziehung ei« warmer Appell , eine
Bitte gerichtet !
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Simmern litt Qualen . Unbemerkt krampfte er die Hände in
den Stoff des Sitzes und blieb in Mienen und Ton beherrscht . „Sie
hat sich mit meiner Angelegenheit übermäßig beschäftigt und auf -
geregt, " erwiderte er . „Darunter hat ihr Herz gelitten und ein
Nervenzusammenbruch kam hinzu .

"

„Das bedaure ich aufrichtig, " versicherte der andere . „Sie ist
also , wie ihr Freund sagte , schon seit Monaten in einem Sana «
torium ? Ist sie noch nicht wieder hergestellt ? "

Der verlassene und betrogene Mann bereute in diesem Augen -
bl ' ck, Lügen erfunden , Lügen gewollt zu haben und weiter Lügen
sprechen zu müssen , um eine Frau zu schonen , die es , weih ' Gott ,
nicht verdient « . Warum hatte er nicht gleich gesagt , daß er sich hatte
scheiden lassen ? Ja , er hatte es nicht gesagt , weil er auch heute
noch nicht geschieden war , weil er nicht hatte lügen , aber auch nicht
hatte sagen wollen , daß seine Frau ihm davongelaufen war —
unbekannt , wohin , unbekannt , mit wem , und nur die Worte : „Ver -
zeihe mir ! Du hörst von mir, " hinterlassen hatte . Er hatte warten
wollen , bis sie das angekündigte Lebenszeichen gab . Dann — dann
sollte die Scheidung erfolgen . Und darüber waren bald drei Monate
verflossen . Wie lange sollte er noch warten , wie lange das Märchen
noch aufrechterhalten ? Nein , lange ging es nicht mehr . In diesem
Augenblick allerdings mußte er um seiner selbst willen das Lügen -
spiel noch weiterspielen .

„Leider noch immer nicht ganz wieder hergestellt, " gab er zur
Antwort .

„In welchem Sanatorium ist sie ? " erkundigte sich Treu voll
Anteilnahme weiter .

Simmern riß sich mit äußerster Willenskraft zusammen , um nicht
ein Stück der Wahrheit herauszuschreien , aufstöhnend sein Nicht -
wissen zu bekennen . Er straffte seine Gestalt , daß die Muskeln
knackten . „Im Ausland . Als ich sie vor zwei Wochen zum letzten
Male aufsuchte , war sie leider so elend , daß — ich möchte lieber
über so trauriges nicht sprechen , Herr Generaldirektor .

"
„Verzeihen Sie ! Ich wußte nicht , daß es so schlimm steht . Dann

verstehe ich natürlich , daß Ihnen nicht danach zumute ist , in Gesell -
schaft zu gehen "

, sagte der andere zart und schwieg . Die lebhafte ,
bildhübsche und , wie er sich genau entsann , von Feuereifer für ihren
Mann und dessen Werke erfüllte , redegewandte Frau tat ihm herzlich
leid . Eine tückische Krankheit , über die der Mann vielleicht nicht
einmal die volle Wahrheit sprach , schien da eine lebensprühende
Frau zum Dahinsiechen verurteilt zu haben . Treu mußte unwill -
kiirlich an seine eigene Frau denken . Welch ' schrecklicher Gedanke ,
sich für sie ein gleiches Schicksal auszumalen . Bella — wie unsäglich
würde Bella leiden , wenn ihr auch nur die Möglichkeit genommen
wäre , ihren Sportfreuden zu huldigen ! Treu wandte die Gedanken
wieder dem Mann an seiner Seite zu. Und er bewunderte ihn .
Mit solch' einem Leid im Herzen noch so viel Kraft und Klarheit
des Geistes und des Willens sich zu bewahren , noch bis ans letzte
Ziel sein Werk durchzukämpfen , — das war nicht alltäglich .

#
Eugen Ettenbeck trat mit gefüllter Brieftasche aus dem großen

Bankgebäude der Behrenstraße und blieb einen Augenblick stehen .
Seine Mienen wiesen keine Spur von Verdrossenheit mehr auf .

Ueber Geld in der Tasche und ein sechsstelliges Bankguthaben zu ver -
fügen , das man , wie die eben erteilten Börsenaufträge hoffen ließen ,
langsamer oder schneller vergrößern konnte , — das war ein lang
und schmerzlich entbehrtes Hochgefühl , das mit Bewußtsein genossen
werden mußte . Aus dieesm Bewußtsein heraus warf der mit dem
Leben Versöhnte einen verächtlichen Blick auf die Kraftdroschke , die
er hatte warten lassen . Ein eigener Wagen war eines der ersten
Erfordernisse des neuen Vermögens . Na , und das llebrige dazu .
Heutzutage lagen ja Häuser , Villen , Möbel und tausend Dinge aus
der Straße und waren für Spottpreise zu haben . Oh , wenn einer ,
so war er der Mann , der so etwas verstand . Auch mit derlei
Käufen konnte man sein Vermögen gewaltig vermehren .

In der Lohmeyerstraße ließ Ettenbeck den Wagen vor der Fein -
kosthandlung Halt machen und bezahlte , nachdem er zuerst einen
Tausendmarkschein vergeblich zu wechseln versucht hatte , mit kleineren
Scheinen die Schulden des gestrigen Tages . Erst vor dem nur
wenige hundert Schritt entfernten Hause , dessen Mietpartei er noch
war , entlohnt « er den Wagenlenker .

„Nun , Eugen ? Ist alles geregelt ?" empfing ihn Käthe .
Da überkam ihn wieder der durch anderes abgelenkte Aerger ,

den er aus Ellermanns Kanzlei mitgenommen hatte . Das über -
mächtige Bedürfnis , ihm Luft zu machen , riß Ettenbeck hin .

„Geregelt ? Na ja . Sozusagen . Aber nicht , wie i ch e» wollte .
Conny hat sich wie ein Dummkopf benommen . Von solchen Dingen
versteht er eben nichts und ist am falschen Fleck vornehm .

"

Käthe wurde einen Schein bleicher und schloß einen Herzschlag
lang die Lider . Eugen in diesem Ton über Conny sprechen zu
hören , war ein Schmerzgefühl . „Erzähle "

, würgte sie beklommen
hervor .

Er berichtete ausführlich und erregt , nahm Papier und Bleistift
zur Hand und rechnete seiner Frau immer wieder vor , wie er es
sich gedacht und gewollt hatte und wie es geworden war , wieviel
man schon heute verloren hatte , und wieviel man hätte gewinnen
können .

Käthe unterbrach mit keinem Wort , keiner Gebärde . Als Eugen
geendet hatte , stand sie stumm auf und trat ans Fenster . Es tat ihr
bitter weh , daß nach so vielen , in treuer , ungetrübter Gemeinsamkeit
drei Jahre lang getragenen Mühen , Entbehrungen und Arbeiten nun
ein Mißton den Abschluß trüben sollte . War es nicht genug daran ,
daß Conny Elfi verloren hatte ?

„Na , du sagst ja gar nichts . Habe ichMecht oder nicht ? " schlug
die gereizte Stimme ihres Mannes an ihr Ohr .

Voll traurigem Ernst wandte sie ihm die Augen zu. „Eugen ,
und wenn du tausendmal Recht hättest , vergiß nicht , daß du im
Grunde nur Conny dankst , was du jetzt hast und noch haben wirst ,
und daß du nur gewonnen , Conny dagegen ein Stück seines Herzens
und sein Glück verloren hat in diesem Kampf !"

Da schwieg er achselzuckend, prüfte nochmals die Zahlenreihen ,
die er aufs Papier gesetzt hatte , und steckte dieses gefaltet in seine
Brieftasche .

„Wir gehen übermorgen abend in Gesellschaft , Käthe, " erklärte
er dann .

Sie sah ihn erstaunt an . „Wohin ? "

„Wir find beim Generaldierktor Treu eingeladen . Ich habe
natürlich für uns beide angenommen . Wahrscheinlich ijt . ein Haufen
von prominenten Geldleuten beisammen .

"

Käthe empfand
'

keineswegs Verlangen danach , ein Leben der
Geselligkeit zu beginnen , Vergnügungen und Zerstreuungen zu suchen,
Einladungen anzunehmen , kaum daß die bitter schwere Zeit des
Daseinskampfes überwunden und ehe ihr eine Atempause vergönnt
war . Die Hast ihres Mannes , die Wiederkehr sorgenfreier Verhält -
nisse nach außen hin zur Schau zu tragen , war ihr nicht zuletzt in
Hinblick auf Conny und dessen durch Elfi verschuldeten seelischen

Zustand peinvoll ; wie einen lieblosen Verrat an dem Freund
empfand sie sie. Doch Eugen drängte , führte Gründe ins Treffen
und zeigte sich schließlich über ihren Widerstand dermaßen erbittert ,
daß sie. um nicht eine weitere Mißtimmung zu schaffen , schweren
Herzens sich fügte .

Simmern selbst , der am späteren Nachmittag aus Selmenau
zurückkehrte , gab Eugen in vielem Recht und redete zu , der Ein -
ladung des Generaldirektors Folg « zu leisten . Das war für Käthe
entscheidend , ohne allerdings an ihrem innersten Empfinde « etwas
ändern zu können .

Conny erzähtte , daß in der Fabrik alle Vorbereitungen zur
schleunigen Herstellung eines Schmelzofens nach seinen Angaben
getroffen wurden und daß man hoffte , spätestens in Wochenfrist die
ersten Simmerngläser bereiten zu können . Doch er beschränkte sich
darauf , das Tatsächliche zu berichten , und war im übrigen wortkarg
und verdüstert . Von Eugens Anregungen , Ratschlägen und An -
erbietungen hinsichtlich der Verwertung des Geldes wollte er nichts
hören und lehnt« jedes Gespräch hierüber so nachdrücklich ab, daß der
andere verstimmt und achselzuckend es aufgab .

„Bitte , wenn du es besser verstehst, " sagte er verärgert . „Ich
glaube , bewiesen zu haben , daß ich dir in Geldsachen über bin . Wenn
du heute vormittag bei Ellermann —"

Käthe , die froh gewesen war . daß ihr Man « ihr « dringenden
Mite bisher entsprochen und über den Vertrag geschwiegen hatte ,
schrak zusammen

„Eugen !"
Der Blick , den sie ihm zuwarf , machte ihn verstummen . Er

begnügte sich mit einem zweiten Achselzucken.
„Schon dank der Gewinnbeteiligung werd « ich reichlich genug

haben , um mehr als anständig leben zu können, " erklärte Simmern .
„Ob ich Hunderttausende mehr oder weniger habe , ist mir so gleich-
giltig .

"

„Dir , aber nicht mir, " »« rsetzte d«r Freund gereizt .
Der Jüngere erhob sich. „Eugen , wenn du dich vo« mir g»>

schädigt glaubst , so bin ich gerne bereit , dir —"

„Um Gotteswillen , sprich nicht weiter darüber, " fiel Käthe ihm
in » Wort . Sie war ganz blaß , ein Zittern ging durch sie . Auf -
schreien hätte sie mögen . Ihre Züge verrieten fast unbeherrscht die
Qual ihres Herzens .

Es war eine Zeitlang still im Zimmer .
Dann nahm Simmern wieder das Wort . „Ich denke , in wenigen

Tagen wird man mich hier nicht mehr brauchen . In Selmenau
meine ich. Dann gehe ich sofort daran , mein Leben ins R «in«
zu bringen .

" Das klang sehr hart und finster .
„Was hast du vor ? " forschte Käthe mit bangem Gefühl .
„Reinen Tisch zu machen , Lüge und Schmutz aus meinem Leben

zu schaffen , Käthe , — die Frau die meinen Namen entehrt hat . im
sogenannten Sanatorium aufzusuchen und die Scheidung einzuleiten .

"

„Sehr richtig , Conny, " pflichtete Ettenbeck bei . „Das bist du
dir schuldig . Jetzt kannst du dir ja Zeit und Gedanken dafür
nehmen . Wenn du willst , setze ich mich mit Leuten in Verbindung ,
die nach Elfis Verbleib und allem übrigen nachforschen sollen . Spur -
los verschwunden kann sie ja nicht sein . Soll ichs übernehmen ? "

„Danke , Eugen . Ich will und werde allein ausforschen , was ich
noch nicht weiß . Meine letzte Rücksichtnahme auf — auf sie . Daß
ich erfahre , wo und bei wem sie ist , dessen bin ich sicher. Der Rest
findet sich dann . Auf Wiedersehen !"

Käthe brachte keinen Ton aus der gewürgten Kehle , als sie ihm
die Hand reichte . Aber ihre Augen sprachen .

Da führte er ihre Hand an die Lippen und nickte ihr mit schmerz-
lichem Ernst zu. „Ja , Käthe, " sagte er hart und höhnisch , „ es muß
solche und solche geben .

"

tFortsetzung folgt .)
Verlad «» »« »

Ringe
in 8,14 u . 18 kar .Gold , eoldene

Herrenketten
massiv , v . 30Mk.
an . Schweizer
Taschen - Uhren
empfiehlt

Christ. Fränkle
Karlsruhe , KalserpassaKe .

Rudolf Goldschmidt
Elisabeth Goldschmidt

Berlin
V
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19295

Karlsruhe
/

Rauscn& pesier
arisrnhe

Erbpnnzenstr . 3
Tele !. 2678

Lichtbilder jeder
Arl u. Grösse
Pussoilder

Billißste Preise !

Zur Reise
Aus 3 P . wcrd . 2 P .

Strumpf « wie neu für
ie 60 Pfg . Urmrtjcr ,
Laden . Walds » . 4.

(85973)

8 Wirtschaften
ä. Preis v . 30 000 bis
120000 M und bis zu
900 Hl . Bierverbrauch
zu Verls . durch <58971

I o li a n n N i st ,
Karlsruhe ,

SanZ -Thomastraße 5.

NM
vermietet

H . Maurer
Kaisersfr. 176
EckeHirschstraBe

18780

Gasthaus
in schönster Lage des
SchwarzWaldes , unter
günstigen Bedingung ,
zu verkaufen . Anzahl
15 OOO Ml . (811992

Jmmolitltendür »
Tl ». Schmitt ,

Mannheim 91. 5. 7.

Schreinerei
$11 verpachten . Ange¬
bote unter Nr 19397
«» die Bad . Presse .

Wirtschaft
Jtmtäft . Baden , in ver ^
«chrsreicber Lage , mit
ir . Saal . Ncbenzimm ,
«kegelbahn . Metzgerei ,
Umsatz 300 Hl , Bier ,8000 Ltr . Wein , ver -
lragssrei , Preis Mark
651X10 —. Anzahl Ml .
15 000 . - . (FH9726 )

E . Gl > ntert ,^ ssenweinstrafte 19,
Telefon Nr . 4077 .

VILLA
in schönster Lage Ett
lingen . wegen Todes -
sall äußerst günstig zu
verlausen . Sofort be-
ziehbar . Angebote un -
>er Nr . RZ417 an die
Badiiche Presse .

Zweiimilleii-
Alis

in Dnrlach ( Nähe
Güterbahnhof ! , besteh ,
aus 1x8 Zimmer und
1X2 Zimmerwohnung
mit Küche . Keller .
Tchovk und Stallung .
sowie grükerem Saus -
garten vreiswert zu
verkaufen od . zu ver -
pachten Vermittler
verbeten . Angebote
unter Nr . 19155 an
die Badische PreNe .

Etagenhaus
mit 4X5 Zimmern ?.,
Diele . Bad . Einfahrt ,
Autogaragc . 5 Zimm .-•© oh» , beziehbar . Anz .
Ml . 15 OOO. Angeb . unt .
ss.H . 9727 an die Bad .
Presse , Fil . Hauptpost .

VILLA
in Bruchsal

10—12 Zimmer , mit
Rückgebäude , letzteres
für Büro oder ähnlich ,
geeignet , sehr stilvoll ,
mit 3000 qm Obst - u .
Ziergarten , schön und
frei gelegen , zu ütx
raufen oder gegen ahu
liches Objekt , evtl . auch
Etagenhaus in Karls¬
ruhe oder Nähe tiarls -
rube , zu vertauschen
gesucht , evtl . mit Auf -
Zahlung . Ganz b« .
stimmte Angebote sin
den Berücksichtigung ,
wenn ste eingereicht
werden unt Nr . 191S8
an die Bad . Presse .

Bsseres 3X4

2, 'Oaus
Weststadt , m . schönem
Vor - u . Hinteigarten ,
tragbareObstbifume
Pt eis 28 —30o (i0 Mark
je nach Anzahlung ,
Eine Wohnung von 4
Zimmern ohne Tausch
beziehbar - Angebote
unter Nj . 1 87 an die
Badischr / 'renne .

Wohnhaus
mit 5 Zimmer , ffllche,
Garten u . Oekonomie -
gebäude , geeignet für
Handwerker oder Ge -
schäst, zentral gelegen ,
ist in Friejenheim bei
Labr , einem ausstei -
genden Jndustrieort
zu verkaufen . Zah -
lungsbedingung wenn
Sicherheit ohne An -
zahlung . Angebote an :
Emil Kohl « . Mafchi -
nenhandlung , Friesen ,
beim (Baden ) . (35Wa

Hausverkauf
Gcschloss , Haus , tadel -

los in Stand . 4 Woh¬
nungen . elektr . Sicht ,
W . -El Westsiadt , sehr
gute Verkehrslage mit
srei werdender Woh¬
nung sofort zu ver -
kausen . Angebote unt
Nr . F . H. 9724 an die
Badische Presse . Fil .
Hauptpost .

:
" '

■■■>
'

WOCHC
zum 14. Deutschen Turnfest

Das Heft für jeden Freund der
Xeibesübung und des Sports
Aus dem Inhalt Turnen und die Neuzeit / Turne Didi

gesund / Siegeslauf des Deutschen Turnens / Spiele
derTurner/DeutscheTurnschulen/DerjüngsteTurner

Mitarbeiter Prof. Dr. Oskar Berger / Stadtverordneter
B. Gödde / Franz Wiedemann / Sportrat Dörr /
Ministerialdirektor Arthur Mallwitz / Edgar Siahff

Verstärkter Umfang
Besondere Ausstattung / Viele Bilder
Das Turnerheft der „Woche " (Nr. 29) ist überall für 50 Pt zu haben

■-

»Mi form Ihnen mitteilen , befi efne Trinskur mit
« Flaschen « ltbuchhorster Marts » r» dei , Starkquell «
de ! einem

Blasenleiden
meiner Frau sehr gut gewirkt dat . Ich kann daher
den Brunnen in jeder Hinsicht empfehlen . Ä . S . in S ch *
Von zahlreichen Aerzten und berühmten Prosessoren

Seschiizi
und warm empfohlen . Fragen Sie Ihren

lrzt > Heute noch I Klein verkauf in allen Apotheken .
Drogerie » und Mi » eraU » asser -KaiihI » » «e» .

Hanvt -Riederlaae : Vabm & Babler . Karls ,
tut « . Zirkel 80. Üernruf : 255.

Pforzheim .

BAUPLÄTZE.
Im baureifen Stadtteil Au (untere Au¬

gassel , nahe an der verkehrsreichen SUeuj «
strafte in Psorzheim , sind von der Stadt zwei
Bauplätze zu verkauke ^ Die Bauplatzc sind
zusammengelegt aus den (örundstück - n Lab .-
Nr . 1021 . 1020a und 1<11v. Baudarlehen wer »
den nach den für die Bergebunq von städti »
schen Baudarleben geltenden Richtlinien ge-
währt . ( 3514a )

Nähere Bedingungen und zeichnerische Un -
terlagen sind beim städt . Holhbauanit . Zim -
mer Nr . 124 des Rathauses , einzusehen oder
gegen den Betrag von 2 .— Jl zu beziehen .

Bewerbungen , denen vor allem der Nach -
weis über die Möglichkeit der fiu .rnziellLN
Durchführung des Unternehmens durch dcn
Bewerber beigeiiigt sein muk . sind bis Iva -
testeus 1. August 1928, abends fi Uhr . beim
städt . Hochbauam » Psorzheim einzureichen .

Der Oberbürgermeister .

Einfamilienhaus
m»t 300 am Obst . Uttd Gemüsegarten
und Nebengebäuden in Borort Karls -
ruhe bes . Umstände halber sofort , n
verkansen . — Zlnzahluna 2000 .—.
Näheres bei I . Krebs . Sarlbrnhe .Tullastr 65. Tel . 1352 ( 19488)

Ein Familienhaus
In Seidelbera - Rohrbach . Panoramaftrabe ,

Zimmer , eingerichtetes Bad . Mädchen -
»immer , schöner Garten , beziehbar

auf 1. Oktober 1V28 . z» verkansen ^
Anzahlung JiA 10 000 .- . An¬

gebote unt . Nr . 192B8 an
die Badilche Presse .

NEUBAU
mit (troftem Hofranin . för BSiier oder Web¬

erei geeignet , da keine Konkurrenz , in bester !
Geschäfts - und Wohnlage .

iu oettotM.
Ana. unt . Nr . 19807 an die Bad . Pt . erb.
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Carl Schöpf
Marktplatz

Badetücher , -Mäntel u . -Capes
in neuen Sortimenten sehr preiswert .

Freitag , 20 . «
samsiag. 21 . JuliResteverkaufstage

zu besonders niederen Preisen .
Größere Mengen vorteilhafter Reste sind in folgenden Stoffen vorhanden i

Mousselines in Wolle Seide , einfarbig und bedruckt Kleider », Kostüm- und Mantelstoff «
Mousselines in Baumwolle Kunstseide , bedruckt Weiße Hemdentuche , Halbleinen
Voiles , weiß und farbig Zefirs für Hemden und Blusen WeißeDamaste , Handtücher , Flanelle etc.

Ferner nur an diesen Tagen zu ElntielfSprelften
Ein Posten

Sommerkleider :
Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 3 Serie 6

© ^ 9 .50 *14 .5® * 19 .50 * 29 .50 * 39 .50

■
gl

Rest-Bestände
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
und Einzelstucke
zu stark ermäßigten
/ Preisen ! /

fä Forma -Bade -Anzüge
Modell -Anzüge > IS.- 11.- Ov S.7S 7 .SO

Reine Wolle , die Mode ■ 13.50 11.50 0 .25
Einlache Ausführung » 6 .25 5.25

1
Bade - u. Schwimmanzüge

( Damen : l .OO
Einzelstücke < Herren : 1.40

I Kinder : 1.20

Bade -Mänf el : 17.80 ,Bade - Capes : 17. — ,
15.60 ,13 .50 ,

10 .80
9 .75

Bade - Hanben von —.SO an
Bade - Helme von 1 .40 an
Bade -GUrtel von — .80 an
Bade -Schnhe l 'air I . SO
Kork -Scbwimmtftirtel 3 .20
Wasser -u .Straiulbülle 2 .SO

1 Posten

lange Flanellhosen
für Straße und Sport 17 Rfkla Verarbeitung « ■ ■ •» «#

Männlich
Gew. , nüchterner ifl.

Mann sucht Stelle als
Kassier für Tcilz .-
Geschäft , Haupt- oder
nebenberuflich. Bürg¬
schaft 06 . N . Kaution
rann gestellt werden .
Angeb. u . Nr . B355Ä
an die Bad . Presse.
Für Württemberg it .

Bad . Schwarzw . sucht
Ing .-Büro

solv . gute Generalver¬
tretung der Elektro - u.
Masch . -Branchc . übern ,
a . Rcv . u. Sachverst .-
Gutachten für Ver-
sicheriingen . Büro , La-
ger und eigener Kraft -
wagen vorhanden .
Gesl. Zuschriften unt .

2)3524 an die Va¬
ti i [che Presse erbeten.
Wo laiin

Herrenfriseur
volontieren ?

Angebote u. Nr . F .H.
9745 an d . Bad . Pr .
Filiale Hauptpost.

Sporl -Mode

FREUNOLIEB
Mietgesuch «

Laden
of. od . später gesucht.
>lngeb . U. Nr . R3542
in die Bad . Presse.

Schön . hell Raum als
Werkstatt

»der Lagerraum
, u vermieten. (B965
Näheres Schübeustr .Nr . »7 . 3 , Stock .

Lagerraum
fit Strohlagernng In
larlsrnhe od . näherer
lmgebuug gesucht .
Angeb . mit . F .H9742
itt die Badische Presse
filiale Hauptpost.
geschlaguabmesr. grobe
! Zim .-Wohnung
nit Mans . u . Zubeh .
uf 1. Oktob. gesucht .

!age gleich (auch Neu-
au ) . Angeb . in . Preis
inter Nr . Z35W an
' ie Badische Presse.

I Zim .-Wohnung
befchlaguahmefrei) v.lt . lindert . Ehep . ges.
it nur ruhig . Hause,
sugeb. u . Nr . T3419
n die Bad . Presse .
Kinderl . Ehep . sucht
efchlaanabmefreie
i—3 Zimmerwohng.
reisang unt . GSS8?
n die Bad . Presse

! Zim .-Wohnung
zf . zu mieten gesucht ,'ngeb. u . Nr . S .">533
ii die Bad . Presse.

Garage
!>et geeigneten Raum
im Einstellen eines

PS . Ovel Nähe
arlstor ges . Ana . u.' r . F .H . » 743 an die
'ad Pi Fil . Sauvtv .

Zinimer
Leeres Zimmer

on kinderl., jungen
hepaar auf 1 . Aug .
i miet . gesucht (evtl.
ähe Haupibabnhof .
»ch nicht Beding .)
ilangebote unter Nr .
3635 an d . Bad . Pr .

Vohn .-Nllchweis
stenl . für Vermieter .
tadt -O .-Jnfp . a . D.
rcnner , Karlstr . 2!>a ,cl. S974. (FH96S5)

Zwei belle, trockenekmrrilme
zirka 7» qin . mit gro-
her Einfahrt baldigst
zu vermieten .
Bausback . Wilhelm
strafte «8. I . (BK54 )
8 Zim .-Wohnung

Kaiferstraße , 1 Tr
hoch, Nähe Hauptpost,Per 1. Scpt , od . später
zu vermieten . Ange« .unter Nr . 19438 an die
Badische Presse.

Geräumige
3 Zim .-Wohnung
(beschlagnfr. ) , auf 1.
Aug . zu verm . Erfr .
Feldbergstraftc S . «Let¬
herfeld. (B956)
4 Zim .-Wohnung
in der Rüppurrersti .an wolmungsberecht .
kl . Familie g . Ueber-
nabme der Instand -
setzungskosten zu ver -
mieten . Evtl . Tausch.
Ana . unt . Nr . S3513
an die Badische Presse
Eine schöne sonnige

3 Zim .-Wohnung
nur an kinderl. Ehep.
zu verm . in still , ruh .Sause u . bill. Fried .-Miete . Zu erfr . unt .
33509 in d . Bad . Pr .
3 Zim .-Wohnung
mit Küche, Bad II . all.
Zubeh . , t . Weiherfeld,wegzugshalb , an rnh .Leute auf 1 . Aug . zuverm . Angeb . u . Nr .33534 an d . Bad . Pr .
In gutem Hause ist2 Zimmerwohnung

(Mansarde ) an nur
ruhig ., kinderl . Ehe-
paar zu vermieten .
Angeb. u . Nr . B3549
an die Bad . Presse.

Garagen
zu vermieten .

Dalhofer u . Hummel,
Oststadtgarage

Karlsruhe , Essenwein-
strabe S/8, Tel . 5677 .

(19285 )

Zimmer

Zimmer
LeereS Zimmer an

einzelne Peif . fof . ,u
vm. Biiraerstr . 15, vt.

( » 984
An Untermiete abzu¬

geben z schöne große
Zimmer

bezw. 2 Zimmer und
Küche sofort oder 1 .
August. Angeb . unier
5*3506 an d . Bad . Pr .
Gut möbl. Zimmer in

schöner Lage, auf 1 .
Aug. zu verm . (B7S7)22, II . t .Gottesauerst .
En! möbl . Zimm .
evtl . auf einige Tage
oder Wochen zu ver-
mieten . (FH9682)
Westendstr. 18 , l Tr .
Gut möbl. Zimmer

m . el . Licht aus sof.od. 1 . Aug . zu verm .Sosieustr . 91 . 1 . St .
(ML9696 )

Schön möbl .. oroft.Zimmer an sol. Herrn
auf 1. Aug . zu verm .Griiiiwiiikel . Dur -
mersbeimerstr . 4 . vt .

Möbl . Wohn - u . Schlaf
»immer m. Küche aus
1. Aug. zu vermieten.
Eisenlohrstr . 5 , 2 . St .

(FH9557)
2 leere Zimmer an

kinderlos. Ehepaar zuvm. Kochgel . (Neub .)
Tullastr . 67. IV ., r .

(B987)
Gut möbl. Zim. mit

sep . Elng . zu verm.
Wtlhelmstr. 32 , III .

(853416«
Gut möbl. Zim., an

Hrn . sof . zu vermiet .
Schützenstr. 34 . III .

(FW4167)
Eins . möbl. Zimmer

zu verm . Erbprinzen -
str . 26 . Stb ., II ., lks .

(FH9741)

Schönes Zimmer
mit sep. Eingang , an
soliden Herrn oder
Dame zu verm . (1929g
Rüvpurrerstr . 4 , II .

Lagerraum
mit Eins , zu vermiet .

Markgrafenstr . 45 .

Zwei gut möbl . Zim -
mer ( Wohn- u . Schlaf?evtl . zwei Schlafztm .)stnd auf sof . zu ver-

mieten . C8944 )
VIrfchstr «ck« HS . vart .
Geräumiges Zimmer

möbliert , auch als
Geschäftsraum zu ver -
miet . El . Licht . Tel .Kaiserfir . 18«. s . St .

( » 9021

Leeres Zimmer
zu vermieten . (83980)
Steinstrake 5, Part

Grobes , gut möbl .Zimmer
per sofort od . 1 . Aua .m vermieten . (B964)
Battmeisterstr . 4 . III .
Möbl . Zimmer , auchleer, mit Werkstatt, zuverm . Die Wattstart

kann auch ohne Zim .
abgeg. werb . FW4168

Werderstr . 94 , in .

Anstand . Fräulein
findet Heim

bei ält . Leuten , Kost
u . Logis wöchentl. 15
M, nach der . Ableben
Eigentümerin d . gan -
zen Wobng. (FW4169
Augarteustr . 49. Hönel
Groß . möbl . Zimmer

mit 2 Betten , anch
voriibergeb . . zu verm .
b . Laug . Adlerstr . 37.
1 Trevve . (B989)
Gr . schöu möbl . Zim -

mer b . tttäfc . Pr . z.vm Friedenstr . 19 . II
(ft©9747 )

Möbl . Zimmer , sev .
Eingang , elektr . Licht
zu verm . Durlacher-

Istr. 1 . III . r . (B977)

1
vermieten Sie am
schnellsten durch
eine kleine Au -
zeiae In der Aa -
dillben Presse .

Bürogebäude
KMMS7

eingebauter , sehr
gut ausgestatteter Schalterballe und
zirka 125 cim Lager - oder Ausstel -
lungßräumen . den dazu gehörigen
Speicher- und Kellerräumen , mit elek -
irischem Licht . Gas - . Wasser- und
Warmwasserheizung (19193)

ju »emleleii .
Auskunft hierüber erteilt Mark -

stahler ^ Barth . Karlsruhe . Neu-
reutersttasie 4.

^ Tüchtig . Restaurant -
Koch

sucht Jahresstelle auf
I . August oder später
bei bescheid . Anspruch.
Karlsruhe bevorzugt .
Angeb. u . Nr . O3539
an die Bad . Presse.

Jüng . Fräulein sucht
auf sofort od . 1 . Aug
Anfangsftelle als
Stenotypistin

Kenntnisse in allen
kaufm. Fächern vorh.
Angebote u . Sir. F .H.
974« an b . Bad . Pr .
Filiale Hauptpost.

Elfern !
die ihre Söhne (evtl . auch Töchter )für einen

Ferien -Aufenthall
oder für längeres Studium des
Fran «ftsischen , bei Sport . Höhen¬
luft und Sonne , ind . Erziehung
placieren wollen , verlangen Pro¬
spekt durch die (3519a

llpine Uli - iM Bumpufj
bed Montreux

1053 m Oi. M. (Deutische Referenzen .)

Der
ftellenmarkt

der Badlsch«a PreaM vermittelt
Infolge ihrer tiberragenden Ver¬
breitung über ganz Baden rasch
und zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Kür Jeden, der einen
Posten iu vergeben hat oder eine
Stellung sucht , ist der einfachst*
Weg zum Erfolg die Aufgabe
einer kleinen Anzeige In der

Badischen Presse

1928 48.237
isrunjr vi
fest « Bezieher

Lukrative
Kafsee -Bertretuu »

gegen 15 Proz . Pro «
Vision von leistuugs -
fähig . Bremer Firma
zu vergeh. Aussührl .
Angeb. lt . Nr . C.3541
an die Bad . Presse.
Jüngerer Herr
sür Zeitstudien , mit
praktischer Erfahrung
in der Bearbeitung v.
Metallen für sof. gef .
Angebote mit Zeus -
uiSabschriften unt . Nr .
3517a an b . Bad . Pr .

Tüchtiger
Herrenfriseur

und Bubikopffchneider
sofort gesucht . (B930)

K . Doli,
Vorkstraße 2.

Tüchtiger
Herrenfriseur

per sofort oder später
gesucht . (B982

Gottfried Kraust
Schühenstrahe 78.

Preiswerte Kaffeefervice
mit Goldrand

9 tlg . f. 6 Pers . 5 .80
15tlg . f. 6 „ m . D 'teller 8 .SO
27 tlg . L12 . . . 18 .50

Preiswerte Tafeiservlce
festonlert mit Goldrand

23 tlcr. I 6 Pers . 27 . 50
45 tlg . f. 12 „ 48 .50

GeschenUbaos

Kaiserstrasse 173

Zuverlässiges
Kinderfräulein
das schon in Stellung
war , gute Nähleuntn .
besitzt , sucht sür sofort
Stellung , evtl . auch als
befs. Zimmermädchen.
Gcfl. Ang. lt . (£3528 an
die Bad . Pr . erbeten.

Servier -
Fräulein

Tücht., ehrlich. Fränl .
sucht sofort Aushilfs -
stellung, 3—4 Wochen ,
in gutgeh . Restaur . ,
ilassee oder Gasthof.
Gest. Angeb. unt . Nr.
3580a an d. Bad . Pr .

öauingenieur
Inn « und energisch, guter Statiker und
sicherer Konstrukteur , sucht entwicklungs -
fähige Stellung auf Büro oder Baustelle .
Gefi . Ana . it. Nr . ©8514 a . b . Bad . Pr .

Suche sür sof . einen
tüchtigen, jüngeren
Herrenfriseur
Bubikopffchneider,

Manieeur usw . Ange«
böte unter Nr . W3S47
an die Vad . Presse.
Tüchtiger, junger

Friseurgehilfe
per sofort gesucht .
Friseurgeschäst (B9S1

Veilchenstrafte 1«.

Kindersräulein
oder

Kindergärtnerin
gesucht auf 1 . August
nach Rastatt . Angeb.
unter Nr . 351«a an d .
Badische Preise .

Nettes , sleihiaes

fliMen
alS Büfettanfänaerl »
bei gut . Lohn u . gut .
Behandluna f. Bahn -
hoswirtlckast ver sosort
gesucht . Osf . u . KSStiZ
an die Bad . Presse.
Jüngeres , tüchtiges

Mädchen
für Küche u . Hausar -
bett, evtl . auch tags -
über , per 1 . August
gesucht . Vorzustellen
10 —6 Ubr abends .

Scheffelstr. v , IV .
(19275 )

Junger tüchtiger Automechaniker sucht
Stellung als

Chauffeur
oder in Nutorevaratur - Werkftätte . An -
geboie u . Nr P3515 a . d . Bad . Presse.

Anerkannt aubirordeutl . erfolgreiche

Verhaufsbanone
sucht — um sich wetterb . zu veibessern — Reisepoften . Ber -
tretung oder Generalvertrg . leistungsfähiger Firma für In -
oder Ausland . Unnütz zu schreiben, wenn nicht mindest.
2000 .— Jl v . Monat in Aussicht stehen. Lizenz od . Lager -
halt « , wird nicht beg . Kaution kann gestellt werden .

Fabrikanten . Geschäftsleute . Unternehmer aller Art . lest
meine Broschüre . .Die Verkausskanone "

. Ich habe laut
notar . Bestätig , erst kürzlich von einem bek deutschen In -
diistriekonzern gelegeutl . eines Wettstreites für Verkaufs -
leistung unter 1500 Reise-Vcrtreter den 1. Preis sowie die
höchste Auszeichnung erhalten . Ich gebe — unter Berück¬
sichtig . meiner in Amerika vers gesammelten Etsahrungen
— vollst. Anleitung wie grosse und kl Geschäfte vom
fchlevvend. Gang zum Riesenumsatz , zu höchster Bliite ge¬bracht werden können . Warum gehen einige Geschäfte sehrgut und viele andere nicht? Gerade jetzt ist die beste Zeitfür den der 's versteht.

Näheres hierüber erfährt , wer seiner Anfrage ein vollst.adressieiteS mit Briefporto verfeh . Retonrkuvert beifügt .Angebote unter Nr . T3ö44 an die Badische Presse erbeten .

Für sosort gesucht :
Tüchtig., durchaus zu -
verläfsiges (3509a

Mädchen
ober einfache

Stütze
die die bürgerliche
Küche versteht, in
Herrschastshaus aus
dem Lande . Haus -
mädchen und Kinder-
fränlein vorhanden .
Angebote mit Zeugu .
u . Ansprüchen an
Baronin von Roeder,
Diersburg I . Baden .

Tagesstelle .
Ehrl . u. pünktlich ar-

bettendes Mädchen für
ruh . 2 Perf .-Haushalt
auf 1 . Aug . od . spät ,
gesucht . Kvine große
Wäsche . Adresse zu er-
frag . u . Nr . F .H.9748
in der Bad . Presse.

Zeiwngs -
trägerinnen

(nur für SamStagS ) ,
per sofort gesucht .
Zu meld. 8— 9 vorm .

Buchhandlung
Konstantin ,

Putlitzstr . 6 . ( 19107)

Anständige» (3510a

Mädchen
für Küche it . Haushalt
sofort oder 1 . August
tu Wirtschaft gesucht .
Alter nicht unter 20
Jahren , mit etwas
Kochkenutntss . bevorz.
Wo sagt u . Nr . 3510a
die Badische Presse.

Tüchtiges, ehrliche»
Mädchen

für sofort gesucht .
Delikatesseii -GeschSst

Klein ,
Leopoldstratze 2a.

Tüchtiges (19207)

Mädchen
welches In Küche und
Hausarb . bewand . ist
u . gute Zeugu . besitzt,
gesucht . Odenwald ,
Bunsenstraftc 16, III .

Mädchen
da» gvt kochen kann,
für Küche «. Hausar .
bell gesucht . (B985)
Kaiserstratze 177, III .

Rei8edarnen
nrtt guten Umgangsformen it . guter Garbe¬
robe nicht i Itter 2j d . , . Besuch der Privat -
Kundschaft f . ueubeiil . Gefundheits -Leibbinde
hei sehr höh. Berd . gesucht . Zu melden Frei -
tag 4—6 Uhr Hotel Europäischer Hof. (B979)

Gesucht wird auf 1. August tüchtiges

ehri. Mädchen
nicht unter 25 Jahren , verlangt wird
selbst . Kochen . Guter Lohn sowie Ver -
pslegung wird zugesichert. Angebote an die
Damvszieaelei Leheu -Freibura G .m .b .H .

in Leben. (8512a )

Die Stelle des Leiters unseres Wärter -
Personals mit de« Obliegenheiten und der
Vorbildung eines (3511a )

Pflege - Inspektors
ist neu »u besetzen. Energische Persönlichkeit
mittleren Alters . Einstusung in Gruppe VI
der Bad . Gemelndebesolduugsordnuna mit
AufrückungSmöglichkeit nach Gruppe VII .
Halbfährige Probezeit vorbehalten . Badener
erhalten den Vorzug . Bewerbungen mit Le-
benslauf . Zeugnisabschriften und Lichtbild an
DI« Direkt!»» ber KreiSvflcaeaustalt Hub

Post BiiSl (Badeu ) .

Sltm . lewle Stiften],
oßne iagiifiü

Herren mit gutem Verkaufstalent mtb be¬
sten Beziehungen zu den Kraftfahrzeug -
besitz« « bei hoher Provision per sofort ge-
sucht. — Kundenstamm bereits vorhanden . ^Ana . unt . Nr . MSSS7 an die Badische Presse.

Reklame -
Acquisiteur
für neuartige Lichtreklame sofort gesucht .
Proviston u . Evesen . Ausführliche Angebote
an Postlagerkarte 46, Berliu - Schöueberg S.
(A1998-

Prima Existenz !
Für de» Bezirk Karlsruhe x . vergeben

wir an tücht. Herrn m . Organisationstalent
u . Strebergeist uns . General -Vertrctuug ( Fa -
brtk- Vertretg . ) auf eigene Rechnung . Gliin -
zendes Angebot und Chancen . Kapital : 200
bis 400 Mark erforderlich Uebeizeugen Sie
sich ! Horcher verbeten ! Eil -Osserten unter
K. R . 3639 an Ala - Haasensiei» & Vogler.Karlsruhe . ( A199 )

Auf 1. Sept . sleibig-
Mädchen

gesucht , das zu Hause
schlasen kann. Angeb.unter Nr . QZ416 an
die Badische Presse.

Für die
Aeparalur-WerksiSlle eines größeren
Anlernehmens mit großem Anwarb

wird ein

MECHANIKER
Im Alter von 22—26 Jahren gesucht . Der¬
selbe mub eine gute allgemeine Ausbildung
haben , besonders an der Drebbank versekt
sein. Angebote unter Nr . 19287 an die Ba -
d ' sche Presse

Metallwarentahnli
(Messing . Eisen . Leichtmetall verarbeitend ) , sucht fürden Bezirk Karlsruhe eiueu

HERRN
der gute Beziehungen zu den örtlichen Jndustriefirmen
besitzt und zwecks Hereinholung von Aufträgen tuMassenartikeln über den jeweils vorliegenden Bedarslausend entsprechende Informationen geben k« nn . Zu -schritten von Interessenten , die stieng vertraulich be>handelt werden , unter Angabe von Honorgransprüchtuerbeten unter Nr . 3507a an die Badische Presse.

HS
"lg
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